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Ansprache des Reichsbankpräsidenten und Reichs- 
wirtschaffsministers Dr. Hjalmar Schacht

der Einschreibung*- und Freisprechungsfeier der Industrie- und Handelskammer 
nc* der Handwerkskammer zu Berlin am 11. Mai 1937.

Meine lieben V olksgenossen • und A rb e itsk am erad en !
s ist das erste  Mal, daß ich a ls  R eichsw irtschaftsm in ister 

einer feierlichen E inschreibüngs- und F re isp rechungsw eihe 
uvohne, un d ich freue mich, daß  diese F e ie r in einem  so 

großen uncl w ürdigen R ahm en vor sich geht. D ieser R ahm en 
/^ c r^ re ic h t  die B edeutung, die die fachliche und berufliche 

^ Idung unseres gew erblichen N achw uchses für die deut-
che W irtschaft hat. Politische und weltanschauliche, Schu- 

sind b itte r n o t und bilden die G rund lage  unseres poli-hing

daß en ^ ase*ns’ a ^ ef s*e dürfen  uns nicht vergessen lassen, 
r ĉ e m aterielle  und soziale W ohlfahrt, ja  daß  die E rnäh- 
ist ^ Un^ r̂e 6̂ Selbstbehaup tung  unseres V olkes nur m öglich 
^  wenn neben  das politische und w eltanschauliche W ollen 
die J ec^ n Ŝc^ e K önnen tritt. G erade die le tzte  Zeit, die uns 

ucken in unsere r E rnäh ru n g  und in unserer R onstoffver- 
so deutlich vor A ugen gefüh rt hat, ist dazu angetan , 

te r, V eran tw ortung  fü r die berufliche und fachliche W ei- 
1 dung unsere r Ju g en d  zu betonen.

s *
^  rdem der F ü h re r m ir die V eran tw ortung  fü r die deutsche 
^ _lrtschaftspolitik  au ferleg t hat, e rfü llt mich die S o r g e  u m  
f a ^  u f r e c h  t e r  h a 1 1 u  n  g u n d  S t e i g e r u n g  d e s  
t)j,C , ^ c ^ e n  K ö n n e n s  u n se re r heranw achsenden  Jugend- 
se^e Vielfachen Lücken in dem  technischen L eh rkö rper un- 

^ ochschulen, der erheb liche R ückgang  in der Anzahl 
ten r,ei S tudenten au f dem  G ebiete der exak ten  W issenschaf- 
a rb e,C ^  derzeitige überstü rz te  N achfrage  für alle A rten  H and- 
bilcj61̂ 1 ^ ro^ en qualifizierte fachliche und berufliche Aus- 
jn ,Un^ zu vernachlässigen, die die deu tsche  W irtschaft 
tand0-1 letzten  Ja h re n  g roß  gem acht hat. W enn D eutsch- 
beha.lm ^ e tt^ ew erb mit den übrigen N ationen «keine S tellung 
hafteÛ ten WiI1, w enn €S durch seinen E x p o rt die m angel- 

°hstoff- und E rn äh rungslage  w ettm achen will, so darf

es die technische U eberlegenheit, die es vor anderen  N ationen  
voraus ha t, n icht verloren  gehen  lassen. Ich  fühle deshalb  
a ls  R eichsw irtschaftsm inister die d ringende V erpflichtung, die 
fachliche und berufliche A usbildung unserer Ju g en d  nach ­
drücklichst zu be treuen  und zu fördern , denn m i t  i h r  s t e h t  
u n d  f ä l l t  d i e  d e u t s c h e  W i r t s c h a f t .

E s  ist k lar, daß  die fachliche und berufliche A usbildung nu r 
vorgenom m en w erden kann  von Leuten, die selbst das fach ­
liche und berufliche K önnen bew iesen haben , und e s  ist 
fe rn e r k lar, daß  eine solche A usbildung nicht nur th eo ­
retisch erfo lgen  darf, sondern  im  p rak tischen  B etriebe  un te r 
verantw ortungsvollen  B etriebsführern  erfo lgen m uß. D as gilt 
fü r den handw erk lichen  und kaufm ännischen L ehrgang  genau  
wie für das H ochschulstudium . D as deutsche Industrie  zeit- 
a lte r, dass mit dem  le tz ten  V iertel des vorigen Ja h rh u n d e rts  
einsetzte, s teh t geradezu  u n te r dem  Z eichen der angew and ten  
W issenschaft, d as h e iß t der A usbildung durch  den w issen­
schaftlichen L eh rer und d en  beruflichen M eister. D ie p ra k ­
tischen L eh rjah re  fü r den H ochschulstudenten  wie d ie  B e­
rufs- und  Fachschulen  fü r den  p rak tischen  H an d w erk er und 
K aufm ann sind der sprechende B eleg hierfür. L ehrlinge 
können n icht von L ehrlingen  un terrich te t w erden, und den  
S chornstein fegerberuf kann  m an nu r durch einen Schorln- 
ste infegerm eister erlernen. D arum  m uß, ebenso wie die p o ­
litische E rz iehung  bei dem  Politiker, so die fachliche und 
berufliche A usbildung bei dem  w irtschaftlichen B etrieb s­
führer, dem  M eister liegen.

Alle Gesetze,, die der nationalsozialistische S taat seit d e r 
M achtergreifung  auf diesem  G ebiet erlassen  ^iat, trag en  d ie ­
sen G edanken  R echnung. D ie verschiedenen vom  F ü h re r 
e rm äch tig ten  V erordnungen  vom  Jun i und A ugust 1934 
sowie vorri Jan u a r 1935 l e g e l n  d i e  g e s a m t e  f a c h ­
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l i e h e  B e r u f s a u s b i l d u n g ’ d e r  g e w e r b l i c h e n  
W i r t s c h a f t  e i n d e u t i g  in'  d i e  H a n d  d e s  R e i c h  s ■ 
w i r t s c h a f  t s m i j i i s t e r s ,  der sich dazu nach dem  
W illen des F ü h re rs  der Industrie- u n d  H andelskam m ern  e in en  
seits, der H andw erkskam m ern  und Innungen  andererse its  b e ­
dient. Alle diese V erordnungen  fußen  a u f  den. jah rzehn te lan ­
gen  E rfah ru n g en  beruflicher A usbildung, die die Blüte des 
deu tschen  G ew erbes hab en  heraufführen  helfen. An dieser 
k la ren  G esetzeslage än d ert es n ichts, wenn außerhalb  der 
p rak tischen  B eruf säusübung stehende O rganisationen, deren  
A ufgaben und F äh igkeiten  au f anderen  G ebieten  liegen, sich 
gegenseitig  die fachliche B erufsausbildung un serer Ju g en d  
übertragen . Ich  w erde jedenfalls n icht zulassen, daß  in der 
fachlichen und . beruflichem A usbildung auf dem  R ücken u n ­
sere r Ju g en d  Z uständ igkeitskäm pfe ausgetragen  w erden. 
W e r  d i e  f a c h l i c h e  u n d  b e r u f l i c h e  A u s b i l d u n g  
u n s e r e s  w i r t s c h a f t l i c h e n  N a c h w u c h s e s  i n  d i e  
H a n d  n e h m e n  w i l l ,  d e r  m u ß  a u c h  d i e  F ü h r u n g  
d e r  W  i r t . s e  h  a f t s p o l i t i k  ü b e r n e h m e n .  Die . B e ­
rufsausbildung ist ein so lebensnotw endiges E lem ent der d eu t­
schen W irtschaftspo litik , daß  h ier jedes A useinanderklaffen  
u n te r allen .U m ständen verm ieden w erden muß.
Ich  freue mich, feststellen  zu können, daß der F ü h r e r  u n d  
R e i c h  s k a n z l e r  d e r  f a c h l i c h e n  u n d  b e r u f ­
l i c h e n  A u s b i l d u n g  u n s e r e s  g e w e r b l i c h e n  
N a c h w u c h s e s  s e i n e  s o r g f ä l t i g e  A u f m e r k ­
s a m k e i t  z u g e w a n d t  und  mich b eau ftrag t hat, ein 
um fassendes G esetz über die fachliche und berufliche A us­
bildung in H andel und G ew erbe beschleunigt vorzulegen- 
In  d iesem  G esetz w erden alle b isherigen  E inzelm aßnahm en 
z u s a m m e n g e f a ß t  und  einheitlich im  nationalsozialistischen  
G eiste ausgerich te t sein.
Ich  rufe einige der b isher bestehenden  rechtlichen G rundlagen  
in Ih r G edächtnis.
D a nicht jed e r Jugend liche g e e ig n e t  ist, eine gereg e lte  L ehre  
durchzum achen, und da fü r bestim m te L ehrberufe  besondere 
E ignungen  vorliegen m üssen, habe ich seinerzeit angeordnet, 
daß  innerhalb  der R eichsgruppe Industrie  die von der R eichs­
anstalt fü r A rbeitsverm ittlung und  A rbeitslosenversicherung 
du rch g efü h rte  B e r u f s b e r a t u n g  als geeigne te  M aß ­
nahm e einer o rdnungsm äßigen  B erufslenkung  v o rg e ­
schaltet w ird.
D a w eiterhin  eine gedeihliche E n tw ick lung  der W irtschaft 
nur zu erreichen  ist, w enn B etriebsführer und G efolgschaft 
mit b rauchbaren  L ehrm itte ln  die W eiterb ildung  betreiben , so 
h a b e  ich bere its  im  ja h r e  1935 im  E invernehm en mit dem  
H e rrn  R eichserziehungsm inister den D e u t s c h e n  A u s ­
s c h u ß  f ü r  t e c h n i s c h e s  S c h u l w e s e n  dam it b e ­
au ftrag t, den  m ir un terste llten  D ienststellen  a ls  B era tu n g s­
o rg a n  fü r die G estaltung  des technisch-w irtschaftlichen A us­
b ildungsw esens zur V erfügung  zu stehen. D a n ich tveran t­
w ortliche S tellen  die A rbeit d ieses A usschusses zu stören 
suchten, habe  ich mich veran laß t gesehen, noch besonders an- 
zuordnen, daß  ausschließlich  die L ehrm ittel des D eutschen  
A usschusses fü r technisches Schulw esen V erw endung finden. 
An d iese W eisung sind alle  A usbildungspersonen in den B e­
trieben  gebunden.
U m  fe rn e r fachlich und  sozial o rdnungsm äß ige  und ü b e rp rü f­
b are  L ehrverhältn isse  zu schaffen, hat die R eichsw irtschafts- 
kam m er u n te r M itw irkung der D eutschen  A rbeitsfront, de r 
H itle r-Ju g en d  und  des D eutschen A usschusses fü r technisches 
Schulw esen ein L e h r v e r t r a g s m u s t e r  herausgegeben .

L eider w aren  auch h ier w ieder V ersuche zu beobachten , ein  
den gesetzlichen B estim m ungen w idersprechendes L eh rver­
trag sm uste r zu p ropagieren . Ich  h ab e  deshalb  die Industrie- 
und  H andelskam m ern  angew iesen, n u r solche L ehrlinge in 
die L ehrlingsrolle einzutragein, deren  L eh rvertrag  auf G rund 
d es von der R eichsw irtschaftskam m er herausgegebenen  L eh r­
vertragsm uste rs abgesch lossen  ist.

D ie L e h r l i n g s r o l l e n ,  die sich bekanntlich  im H an d ­
w erk  schon seit Jah rzeh n ten  bew ährt h ab en  und auch  von den 
Industrie- und H andelskam m ern  seit Jah ren  geführt w er­
den, dienen dazu, die abgesch lossenen  L eh rv erträg e  zu e r­
fassen  und  zu überp rü fen ; sie geben  zusam m en mit den  E r ­
gebnissen der G ehilfen- und G esellenprüfung d ie U nterlagen  
für die sachkundige U eberw achung  der B erufsausbildung in 
den  B etrieben  und erm öglichen in Z usam m enarbeit m it den 
A rbeitsäm tern  eine p lanm äßige L enkung unseres b e r u f l i c h e n  

N achw uchses. D ie E in tragung  eines L ehrlings in die L ehr­
lingsrolle ist V oraussetzung  fü r die Z ulassung zu den gese tz ­
m äß igen  Prüfungen  der Industrie- und H a n d e l s k a m m e r n -  

W enn von nicht legitim ierten  Stellen versucht wird, an Stelle 
oder auch nu r neben d ieser auf gesetzlicher G rundlage b e ru ­
h enden  L ehrlingsrolle sogenannte B erufsstam m rollen  au fzu ­
stellen, so gew ährt die E in tragung  eines L ehrlings in eine 
solche B’erufsstam m rolle keinerlei A nspruch auf Zulassung 
zu den allein anerkann ten  P rü fungen  der Industrie- und H a n ­
delskam m ern  sowie d e r Innungen.

A ber auch diese gesetzlich v erankerten  P r ü f u n g e n  der 
K am m ern  und Innungen dürfen  keinesfalls in den  T a g e s s t r e i t  

hineingezogen  w erden. E s  ist sinnlos, w enn in K o n k u r r e n z  

zu diesen P rüfungen  von unzuständ igen  S tellen u n g e s e t z l i c h e  

Prüfungen  durchgeführt w erden, die w eder dem  Lehrling 
irgendeine staatliche oder p rivate  B erech tigung  v e r l e i h e n , ,  

noch auch den B etriebsführern  die Sicherheit geben, daß  die 
g eprü ften  F ach arb e ite r den  an  sie zu stellenden A n f o r d e ­

rungen  genügen. v 
W enn w ir heu te  in so feierlicher F o rm  die E i n -  u n d  
A u s s c h r e i b u n g  d e r jungen  H an d w erk er und a u s g e ­

le rn ten  G ehilfen vornehm en, so ist auch das nu r eine den. 
H andw erkskam m ern  und Industrie- und H a n d e l s k a m m e r n  

gesetzlich  zu stehende A ufgabe, die ihnen allein  schon d e s h a l b  

verbleiben m uß, weil die K am m ern und  Innungen m ir fü r die 
gesam te  prak tische  B erufsausbildung verantw ortlich  sind-

Ich  w eiß, daß  leider durch  m anche E ingriffe  u n z u s t ä n d i g e r  

Stellen h ie r u nd  dort B eunruhigung en tstanden  ist. D a in­
dessen die vom F ü h re r erlassenen  und gebillig ten  g e s e t z ­

lichen V orschriften  des nationalsozialistischen S taa tes  die 
F üh rung  in d e r fachlichen und b eru flic h e n  A usbildung u n s e r e s  

w irtschaftlichen N achw uchses a lle in  dem  R eichsw irtschafts- 
m inister und den  von ihm  beau ftrag ten  Stellen z u  weisen, s° 
w erde ich k e i n e r l e i  K o n k u r r e n z  i n  d e r  B e f e h l s -  
g  e  w a l  t zulassen. W enn irgend  jem and eine A e n d e r u n g .  

bestehender G esetze fo rd e rn  zu m üssen glaubt, so darf die5 
in unserem  to ta litä ren  nationalsozialistischen S taa t j e d e n f a l l s  

nicht mit den  M ethoden der System zeit, sondern  m uß inner­
h a lb  der staatlichen O rganisation  erfolgen. Ich  bin als zu­
ständ iger M inister jederzeit bereit, A nregungen  und W ü n sch e  
en tgegen  zu nehm en  und sorgfältig  zu prüfen, w i e  ich eb e n so  
fü r mich in A nspruch nehm e, die in m einen Z uständ igkeits­
b e r e ic h  fa llenden G esetze und V erordnungen  hinsichtlich der 
Z uständ igkeiten  und  des A ufbaus der m ir n a c h g e o r d n e t e i n  

Stellen verbindlich auszulegen.
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Meine lieben jungen  F reunde! N ach diesen sachlichen E rk lä ­
rungen ülber den R ahm en, in dem  Ih r E u re  . berufliche und 
fachliche A usbildung erfahrt, m öchte ich einige persönliche 
W orte an E uch richten. Ih r hö rt und  erleb t es täglich, daß  
Ihr am Beginn einer neuen  Zeit steht. Aus tie fster Schm ach 
Und B edrängnis h a t uns unser F ü h re r w ieder h inaufgeführt 
an den Platz, den  eine g roße  N ation, die auf E h re  und F re i­
heit hält, beanspruchen m uß. Mit heißem  H erzen  und ju ­
gendlichem U eberschw ang sollt Ih r E uch  d ieser Zeit freuen, 
aber vergeßt nicht dabei, daß m an schw er E rrungenes b e ­
wahren kann  nicht durch  einm alige B egeisterung; „nur der 
verdient sich F reiheit und  das Leben, der täg lich  sie erobern  
m uß“ und „nur dann gen ieß ’ ich m eines Lebens recht, wenn 
,ch s mir jeden  T ag  au f’s neu  e rb e u te “ . N ur w e r 'd u rcn  w irk ­
t e  dauernde L eistung in d e r täglichen A rbeit seinen M ann 
steht, wird seine Stellung in der W elt behaupten. F a c h -  

1 c h  e s u n d  b e r u f l i c h e s  K ö n n e n  ist die V oraus­
setzung jeder Leistung. Mit dem  W ollen allein ist es nicht 
getan. Kein noch so ta len tierter M aler hat es je  zur G röße 
gebracht, w enn er n icht richtig  zeichnen und F a rb en  m ischen 
ernte. T alen t und  selbst G enialität bedürfen  innerer Z ucht 

Ul*d eisernen F leißes, um  m ehr als E in tagserfo lge  zu e r­
reichen. D as ist das erste, wozu ich E uch  erm ahnen  m öchte: 

um Lernen, zum K önnen, zur Leistung.
^ nd ein Z w eites m öchte ich E uch  atns H erz  legen. Kein 

erneinw esen und vor allem  kein  S taat gedeiht, d e r n icht 
auf G e s e t z l i c h k e i t ,  O r d n u n g  u n d  D i s z i p l i n  
aufgebaut ist. R echt und G esetz sind die V oraussetzungen  
Jeder Disziplin. K eine O rdnung kann  bestehen, wo U n g e­
rechtigkeit herrscht. E s g ib t ein a ltes lateinisches W ort, das 

eiiit „justitia fundam entum  reg n o ru m “ . D ie Bibel hat dies 
den W orten  ausgedrück t: G erechtigkeit erhöhet e in  Volk. 

Gerechtigkeit ist auch der ä rg s te  Feind a lle r K las seng egen - 
atze. D arum  sollt Ih r n icht nur selbst R echt und G esetz

achten, sondern  Ih r sollt auf tre ten  w ider U ngerech tigkeit 
und G esetzlosigkeit überall, wo Ih r ihnen begegnet. Seid a u f­
recht u nd  fü rch tet E uch  nicht vor der W ahrheit. E in  an d eres 
w undervolles B ibelw ort sag t: V erteid ige die W ahrhe it bis 
in den T od, so w ird G ott fü r D ich streiten. D as heiß t, daß  
derjenige, der fü r G erechtigkeit, A nständigkeit und  W a h r­
heit eintritt, d ie ganze  K raft des G öttlichen in sictt verspürt. 
„W er die W ahrheit kennet und saget sie nicht, d e r ist für- 
w ahr ein erbärm licher W ich t“ . E r  ist dem  deutschen V olke 
nichts nutze.

U nd endlich ein Letztes- H ab t A c h t u n g  v o r  d e m  K ö n ­
n e n  A n d e r e r .  D an k e t E u ren  L ehrern  und  M eistern 
dafür, daß  sie das K önnen, das sie selbst sich angeeignet 
haben, E uch überm itteln  und w eitergeben. Sie geben  E uch 
von dem  B esten, was sie im  L eben errungen  haben , uind b e ­
fäh igen  E uch dam it, später einm al m ehr zu leisten, a ls 
E u re  V orväter ge tan  haben . Ih r sollt dieses K önnen ü b e r­
nehm en  und, wenn Ih r die G abe d a z u . hab t, es w eiter e n t­
wickeln. A uf dieser T rad ition  des voranschreitenden Schaf­
fens beruh t die g ro ß e  soziale G em einschaft und d as G e­
m einw ohl eines V olkes. N irgends kom m t diese G em einschaft 
so zum A usdruck wie in dem  V erhältn is zw ischen Lehrling  
und L ehrherrn . H ier verschw indet a ller K lassenuntersch ied : 
denn das, w as den  L eh rherrn  befäh ig t hat zu seinem  A uf­
stieg, g ib t er gern  und  ganz  an  den L ehrling  w eiter, um  
auch ihm  den A ufstieg zu erm öglichen.

An E uch  aber, Ih r L ehrherren  und Ih r E lte rn  d ieser d e u t­
schen Jugend , die wir heute in unserem  K reise feierlich 
em pfangen, richte ich die M ahnung, nicht m üde zu w erden 
in d e r E rz iehungsaufgabe, die wir unseren  K indern  schuldig 
sind vor G ott und  unserem  V olke. F ü h r e n  S i e  s i e  
u n d  u n t e r r i c h t e n  S i e  s i e  i m  G e i s t e  d e r  W a h r ­
h e i t ,  d e s  R e c h t e s  u n d  d e r  G e m e i n s c h a f t !

Feierliche Freisprechung der Kaufmanns- und 
Industrielehrlinge in Stettin.

U ^ egirtn der F eier b eg rüß te  der P räsiden t der Industrie- 
H andelskam m er zu S tettin, Dr. L a n g e ,  die E rschie- 

nen> gab das E rgebn is d e r P rüfung  bekannt, beglück- 
und1 16 ^ re *zllsPrechenden zu der bestandenen  P rüfung  

sprach den L ehrherren  und  L ehrern  den D ank  der W iif-
1 fü r ihre erfolgreiche A rbeit aus. In  einer längeren  An-

sPrache wies er sodann die jüngsten  M itglieder des Kauf-
(jê lnsstandes au f die unvergänglichen  T ugenden  hin, die 
seh ^ eUtSC^ en ^ ,aufm ann und U nternehm er zu E rfo lg , An- 

611 und  E h ren  gebrach t hätten . E r füh rte  u. a. aus:

hilf6 treten  Je tzt v,om L ehrlingsstand in den  H andlungsge-
n ' und G esellenstand. An Sie w erden  ietzt höhere An- 

f°rderuno-^  ____ ,n ____ , •.
hoher,

rungen gestellt w erden , wie Sie andererseits auch ein

soll, 
Worti 
E>i

es E n tgelt erhalten  w erden, das Ihnen  erm öglichen  
auf eigenen F üßen  zu stehen. D ie e rs te  volle V erant- 

Ung wird nunm ehr ian Sie heran treten .

daß ^ estan<^ene P rüfung  kann  selbstverständlich  n u r bedeuten, 
Sie ^  ^aS ^ n o t w e n d i g s t e  R üstzeug  erw orben  haben .

fü r Sie A nsporn zum w eiteren  Lernen und V or w ärt‘i- 
k^mmen sein< D ie w ahre A usbildung, das richtige Lernen

A lllnnt ^etZt erSt U‘n<̂  unc* w*rc* n êm a ŝ au f hören.
e haben Sie die g roße  C hance. D as W ort, daß  jed e r

Soldat den M arschallstab  im  T orn ister träg t, g ilt en tsprechend  
auch fü r Sie. D enn in der W irtschaft en tscheidet nur das 
K önnen. W elche E igenschaften  sind es pun, die den  k ö n ig ­
lichen K aufm ann, den g ro ß en  U nternehm er, den  w ahren 
W irtschaftsführer ausm achen? W elche E igenschaften  m üssen 
Sie besitzen, wie m üssen Sie sich betätigen , um  dere inst an  
e rs te r S telle  zu stehen  ?

Selbstverständliche V oraussetzung  ist die völlige B eh e rr­
schung Ihres Faches und  daneben  ausreichende allgem eine, 
insbesondere allgem ein-w irtschaftliche K enntnisse. Sodann ist 
zum  V orw ärtskom m en eiserner F leiß  notw endig . F ü r d en ­
jenigen u n te r Ihnen, der dere inst füh ren  will, d arf es den 
8-S tundentag  oder die 40-Stunden-W oche nicht geben- D ie 
Freizeit, die Ihnen  d e r D ienst läß t, m üssen Sie ausnutzen, 
um  Ih re  K enntnisse zu erw eitern . E s ist noch nie jem and  
g roß  gew orden  od er h a t sich auf d ie  D auer in le itender S te l­
lung ha lten  können, der n icht sehr fleißig gew esen  ist.
Seien Sie sparsam , n u r du rch  S parsam keit können Sie die 
G rundlage dafü r legen, daß  Sie dereinst se lbständ iger K au f­
m ann und  U n ternehm er w erden. S parsam keit sichert Ihnen  
U nabhäng igkeit.
W eitere unen tbehrliche  E igenschaften  sind E hrlichkeit und
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Z uverlässigkeit. E hrlichkeit und  Z uverlässigkeit , sind diie 
G rundlagen  jeden  V ertrauens. Ganz besonders gilt d ies fü r 
uns, d ie w ir in der W irtschaft tä tig  sind. W er in dijesen 
Ja h re n  vom  Pfade d e r  E hrlichkeit abw eicht, w ird es u n ­
endlich schw er haben, jem als w ieder hoch zu kom m en. 
G lauben Sie nicht, daß  d iejenigen w irkliche K aufleu te  sind, 
die mit jedem  noch so k leinen G eschäft auf den  M ark t 
gehen, rücksichtslos die anderen  drücken, den  n ied rigsten  
P reis zu erzielen suchen und ih re  geschäftlichen V erb indun­
g en  dauernd  w echseln. D enken  Sie daran , daß  die teuerste  
W are  häufig  die billigste ist und daß  eine g u te  W are ihren  
P re is h ab en  m uß und  beherzigen Sie in d ieser H insicht den 
G rundsatz: „L eben  und  leben lassen“ .

N iem als dürfen  Sie spekulieren . ' N iem als ha t Spekulation  
zum  endgültigen E rfo lge  geführt. Von der Spekulation  gilt 
das g leiche wie vom  Spiel: „W ie gew onnen, so zerronnen,.,“ 
W enn Sie erfahrene B ank iers befragen , so w erden Ihnen  
diese bestätigen, daß  noch  niem als jem and durch S p ek u ­
lation e tw as  D auerndes erre ich t o d e r geschafft hat. Auch 
w enn jem and jah re lang  G lück hat, eines T ages verläß t es 
ihn und  dann ist in k u rze r Z eit das, was er in Ja h re n  zu ­
sam m enspekuliert ha t, verloren. V erw echseln  Sie n icht W ag e­
m ut und  U n ternehm ergeist m it Spekulation  und P hantastere i, 
ebenso w enig wie Initiative mit G eschaftelhuberei. D er kühne 
U n ternehm er un terscheidet sich vom  Spekulan ten  dadurch, 
daß  er zähe ein neues W erk  durchführt, alles fü r d ieses 
W erk  op fert und  mit ihm  steh t und  fällt. D er S pekulan t 
dagegen  läß t bei einem  F ehlsch lag  sein U n ternehm en fallen 
und versucht etw as N eues.

W ahren  Sie unbedingt V ertragstreue , auch  w enn Sie im  
E inzelfall V erluste erleiden. M an soll an  einem V ertrag  n icht 
d rehen  und n ich t deuteln, sondern  ihn  so erfüllen, w ie e r  .g e ­
m eint w ar. V ertragsun treue  is t fü r den K aufm ann und U n ­
ternehm er auf die D auer ste ts  von N achteil. H alten  Sie 
T reu e  überhaupt. D enken  Sie an  das W ort: „D ie T reue  ist 
das M ark  d e r E h re “ . T reu e  m üssen Sie bew eisen a ls M it­
g lied d e r G efolgschaft g egenüber Ih rem  Betrifebsführer und 
um gekeh rt später, w enn Sie dereinst selbst U n ternehm er und 
B etriebsführer sind, gegenüber Ih re r G efolgschaft. D ie T reue, 
die Sie dann  von Ih re r G efolgschaft verlangen werden,, 
m üssen Sie m it T reue  und  F ü rso rg e  erw idern. E ins der 
g rö ß ten  G eschenke, das uns der F ü h re r gem acht hat, ist 
die B etriebsgem einschaft. W as d e r K am pf a ller gegen  alle 
bedeute t, w as  insbesondere d e r K lassenkam pf fü r Fo lgen  
fü r die W irtschaft hat, das haben  w ir zur G enüge bis zum 
J a h re  1933 e rleb t, und Sie können  es auch heute!'noch je d e r­
zeit im  A uslande beobachten . W ir w ollen  d aher d ie B e­
triebsgem einschaft w ahren  und sorgfältig  d arüber w achen, 
daß  sie uns n ie w ieder genom m en wird.

W erden  Sie w ah re  N ationalsozialisten im  Sinne des F ührers. 
S tellen Sie Ih r g an zes  H andeln  u n te r die G rundsätze: „G e ­
m einnutz g e h t vor E ig en n u tz“ und „D ie W irtschaft h a t dem  
V olke zu d ienen“ . Sagen  Sie n iem als „'N ationalsozialism us“ , 
w enn Sie Ih r k leines w irtschaftliches E igen in teresse  meinen. 
D enken  Sie stets daran , daß  Sie jed e r zu Ih rem  A nteil 
deutsches V ofksverm ögen zu betreuen, zu w ahren  und zu 
m ehren haben.

W erden  Sie gerade , aufrech te  M änner, denen es auch  an  
Z iv ilkurage n ich t feh lt. D a, w o Sie reden  m üssen, reden  
Sie, auch w enn es n icht gefällt. N ehm en Sie m it auf den  
W eg den  Spruch eines friesischen D ichters, eines D ichters

des V olksstam m es also, der das W ort gep räg t h a t: „ L e e v e r  

dod as S k lav“ :

„D er E ine frag t: W as kom m t danach?
D er andere : I s t  es rech t?
U nd also unterscheidet sich
D er F re ie  von dem  K nech t.“

W erden  Sie fre ie  M änner in diesem  Sinne, so w ill e s  der 
F ührer.

Seien Sie und bleiben Sie gu te  D eutsche. Dies gilt vor- 
allem  fü r d iejenigen von Ihnen, die dereinst ins A u s l a n d  

gehen  w erden. W ahren  Sie Ih r D eutschtum  und Ih re  deutsche 
S taa tsangehörigkeit als höchstes H eiligtum  und lassen Sie 
es sich um  keinen P reis der W elt nehm en.

D er w ahre  K aufm ann und U n ternehm er w ird geboren, wie 
der w ah re  S taatsm ann, F e ld h err und K ünstler. Auch in 
unserem  B eruf kann  e s  he ißen : „V iele sind berufen, wenig*? 
sind au serw äh lt“ . W enn Sie ab e r die G rundsätze, die ich 
Ihnen  verkündet habe, beherzigen  und nach  ihnen leben 
und handeln , dann können diejenigen u n te r Ihnen, die berufen 
sind, dereinst auserw ählt und  W irtschaftsführer im D ritten 
R eich w erden . D aß  rech t viele von Ihnen  im L ebens­
kam pf vorankom m en m ögen, w ünsche ich Ihnen  im  N am en 
der Industrie- und  H andelskam m er zu S tettin  von Herzen-

U nterbannführ er O s t  ü berb rach te  die G rüße und G lück­
w ünsche der H itler-Jugend  mit e tw a  fo lgenden  W orten :

„ E u re  F re isp rechung  findet zum  ersten  M al nach  der V er­
kündigung  jenes G esetzes statt, d as die H itler-Jugend  zur 
S taatsjugend  erk lärte . D ie H J. ha t in diesem  G esetz die Auf­
gabe erhalten, die Ju gend  neben  E lternhaus und Schule k ö r­
perlich, geistig  und sittlich zu erziehen. W ir verstehen  unter 
d ieser A ufgabe die körperliche E rziehung , die w eltanschau­
liche und die berufliche Schulung unsere r Jugend , denn für 
uns ist die W eltanschauung und d e r B eruf ein unteilbares 
G anzes. D as kom m t auch in jenem  U ebereinkom m en ? u ö  
A usdruck, das der R eichsjugendführer mit dem  R e i c h s l e i t e r  

der D A F. geschlossen hat, in dem  e r  die berufliche E r z i e ­

hung  der Ju g en d  in seine H ände geleg t hat. H itle r­
ju g e n d  und  B erufserziehung  w erden daher auf dieser 
Basis ebenso  eng m iteinander verbunden, wie es s c h o n  

h eu te  diese beiden m aßgebenden  M änner sind. Ih r 
w erdet je tz t in  w enigen A ugenblicken s c h o n  eure  Briefe 
erhalten , die euch bestätigen , daß  ih r eu re  Gehilfen!' 
prüfung  bestanden  h ab t und  daß  ih r eine L eistung v o l l b r a c h t  

hab t. W ir von der H J . m öchten nicht, daß  diese B riefe und 
P rü fungen  euch lediglich bescheinigen, daß  nun ein A b s c h n i t t  

in eu rem  Leben abgesch lossen  ist. W ir selber sind ja  n o c h  

so jung, daß  w ir w issen, mit w elchen Sorgen und mit w el' 
chen M ühen m an in solche P rüfung  gegangen  ist. W ir ver­
stehen d aher auch  eure F reude, daß  ih r stolz darauf s e i d ,  

daß  ih r die P rüfung  bestanden  habt. D iese U rkunde s o l l  

fü r euch gleichzeitig n ich t n u r eine A nerkennung söin, son­
dern  auch eine V erpflichtung. Ih r w erdet auch in Zukunft 
w eiter leisten und  w eiter schaffen. D enn, m eine jungen  K a­
m eraden, an  uns als der kom m enden G eneration  liegt es, 
den N ationalsozialism us w eiter zu tragen  und  w eiter zu fö r­
dern  und  w eiter zu bringen, und g e rad e  an  euch in H andel 
und  Industrie  liegt es, spä te r einm al den  N a t i o n a l s o z i a l i s m u s  

so zu gestalten , wie es der F ü h re r fü r die W irtschaft s i c h  

gedach t h a t.“
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Für die D eutsche A rbeitsfron t führte G auabteilungsleiter 
r i e ß  u. a. fo lgendes au s:

»Alle G ebiete unseres L ebens w erden von un sere r na tiona l­
sozialistischen W eltanschauung erfüllt, g e trag en  und nach 

en Z ielsetzungen unseres volklichen G em einschaftslebens 
^ sg e rich te t. A nstelle von vielen hunderten  A nschauungen, 

F a s s u n g e n  und Ideologien  d e r Parteien , G ew erkschaften  
Und O rganisationen ha t nach  vier Jah ren  nun e i n e  W elt­
anschauung das gesam te  deu tsche V olk beseelt. D iese na tio ­
nalsozialistische W eltanschauung läß t uns alle G ebiete unseres 

ebens von E i n e m  aus sehen, von d e r E w igkeit unseres 
*°lkes, läß t uns einem  W illen A usdruck geben, eine Sprache 

sprechen, ein H andeln  haben, eine V eran tw ortung  tragen , 
ein achten, e iner R asse angeboren , einer D isziplin u n te r- 
"^örferi sein und  einem F ü h re r gehorchen.

•Diese F eier ist eine S tunde d e r E rinnerung , der B esinnung 
Und der K räftesam m lung. E instm als sagte m an jungen  Men- 
Sc en, die ins L eben traten , nach  liberalistischer A rt „sehe  
icder, w o er b leib t und steht, daß  e r  nicht fa lle “ . W enn 

eute junge M enschen die L ehrzeit beendet haben , um  in 
.en K am pf des Lebens h ineinzugehen, dann  verbinden wir 

sie durch unsere W eltanschauung mit der G em einschaft, 
r sie ih r ganzes Leben amgehören, dann verpflichten  wir 

Von der V ergangenheit, G egenw art und Z ukunft unseres 
, es aus' ih r Leben, ih re  A rbeit, au f D eutsch land  und 
aamit au f den  F ührer.

Auch den im  M itte lpunkt d ieser F e ie r stehenden B egriffen 
r b e i t  und  B e r u f  gab  u nsere  W eltanschauung einen 

. Sinn- Ja , es ha t einm al eine marxistisch-liberalistisch!- 
^  ische Ideologie versucht, uns k la r zu m achen, daß  A rbeit 

aSit und P lage, S orge und  U ebel sei, daß  diesem  S ch reck ­
gespenst „A rb e it“ alle a rbe iten  m üssenden, bedauernsw ertem  

enschen als A rbeitsknechte un te rjoch t w erden sollen. D er 

des ^  ^ at 11113 e™en g eg'efren, den A del des Schönsten, 
es K ostbarsten , u nseres B lutes, unserer R asse, unserer Kul- 

glr 1111(1 damit, un serer A rbeit. A rbeit steh t a l s ' ehrenhaftqs 
ist M ittelpunkt des Lebens jedes einzelnen. A rbeit
£ ^ ei1̂  dem  Sein verbundener, freiw illig be jahender D ienst 
e r f  ^  G em einschaft, A rbeit ist L ebensinhalt und Lebens- 

lung. W ir w erten  die A rbeit n ich t m ehr nach  der Art, 
Zel dem  „W ie“ , sondern  frag en  jeden  ein-
hm en: mit w elcller G esinnung und  w elch innerer E in ste i- 
^ & zur A rbeit, mit w elcher B efriedigung und  F reude in 
y  Zw' an  der A rbeit und letztlich m it w elchem  M aß am 
^erantwortum g dem  B etrieb, der V olksw irtschaft und dam it 
^  V olksgem einschaft geg en ü b er a rb e ites t du?

j ^ e heutige F re isprechung  sym bolisiert unsere  A rbeitsgesin- 
. S und A rbeitsw ertung. Ju n g e  H an d arb e ite r und K opfar­

beiter, Industriefacharbeiterlehrlinge und K aufm annslehrlinge 
sitzen h ie r Schulter an S chulter und verkö rpern  den neuen  
Typ des deutschen  A rb eit s m ensehen.
Auch dem  B egriff B eruf h a t unsere W eltanschauung ein neues 
V erstehen  gegeben . B eruf w ar die Z ufälligkeit des A rbeitens 
und des Geldverdienems, w ar n icht selten nach T arifg ru p p e  
und T itel eine gesellschaftliche W ertung  und w urde m anch­
mal von fam iliären  G egebenheiten  abhäng ig  gem acht. B eruf 
ist fü r uns das B erufensein jedes einzelnen M enschen zu 
einer arte igenen  T ätigkeit, is t die B erufung au f G rund von 
V eran lagungen  und F äh igkeiten  und  dam it d e r rassischen 
E rban lagen . Jed em  deutschen Ju n g en  und M ädel n icht n u r 
einen A rbeitsp latz, sondern  den  arte igenen , der rassischen 
E rb an la g e  des einzelnen en tsprechenden  A rbeitsp latz zu g e ­
ben, der auch die rassisch gebundenen  A rbeits- und  L eistungs­
k rä fte  w eck t und zur höchsten  L eistung entfalte t ist 
die veran tw ortungsvollste  A ufgabe innerhalb  d e r na tio n a l­
sozialistischen B erufserziehung. — D ie A rbeitsk raft is t das 
heiligste  deutsche V olksverm ögen, d ie in das D ienen fü r die 
G em einschaft rich tig  e ingesetzt w erden m uß und  nicht feh l­
geleite t w erden  d a rf .“

. N achdem  Pg. P r i e ß  noch über die In d ustrie facharbe ite r­
prüfung  u nd  über die besonderen  A ufgaben der F ach arb e ite r 
gesp rochen  hatte , sagte er zu den w erdenden K aufm annsge­
hilfen gew and t: „V ergeß t nie, K aufm ann sein h e iß t R ealist 
sein, die D inge so sehen w ie sie sind und n ich t, wie m an silel 
haben  m öchte, heiß t w ägen und  w agen. D er K aufm ann m uß 
eeirien scharfen  Blick fü r die B ew ertung  und V erw ertung  d e r 
G üter haben , n ich t n u r schnell begreifen , sondern  auch schnell 
zugreifen, m uß ein helles G ehör fü r die W ünsche des B e­
darfs haben, die E ntscheidung  des W irtschaftsab laufes ahnen. 
D er K aufm ann m uß sich n ich t n u r entscheiden und E n t­
schlüsse fassen, sondern  auch d ie F o lgen  des H andelns au f 
sich nehm en. V or allem  a b e r  m uß der K aufm ann C h arak te r 
haben, w agem utig, a b e r  n ich t leichtsinnig, zw ar nüch tern  
und  rea ldenkend , jedoch  von lebendigem  Idealism us /er­
füllt sein, er m uß einsatzbereit, a b e r vorsichtig , g roßzüg ig  
und rechnerisch  sparsam  sein. D i e  T r e u e  z u  d e m  W o r t  
m u ß  w i e d e r  d i e  E  h r  e d e s  K a u f m a n n s  w e r d e n .  
N ur w enn sich diese w eltanschaulich bed ing ten  G rundsätze 
durchsetzen, w ird aus d e r G em einschaft a lle r Schaffenden 
eine L eistungsgem einschaft w erden, m ehr noch, eine Schick­
salsgem einschaft, die au f G edeih und V erderb  zusam m enhält.“

E lf P rüflinge, die mit „ S e h r  g u t “ die P rüfung  bestanden  
haben , w urden  durch  B uchpräm ien ausgezeichnet; insgesam t 
w urden  208 H andlungsgehilfen- und Industriefacnarbeiter- 
briefe verteilt.

Mit einem  G elöbnis zum  F üh rer, das in ein d reifaches Sieg 
H eil ausk lang , w urde  die F reisp rechungsfe ier beschlossen.

f e e n
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Aus dem Firmenrecht.
Eintragung von gewerblichen Unternehmen, die mit einem 
Betriebe der Land- oder Forstwirtschaft verbunden sind*
Ist ein gew erbliches mit dem  B etrieb  einer Land- o d e r F o rs t­
w irtschaft verbundenes U n ternehm en n u r  e i n  N e b e n ­
g e w e r b e  des land- o d e r forstw irtschaftlichen B etriebes, 
so ist der U n ternehm er z w , a r  b e r e c h t i g t  a b e r  n i c h t  
v e r p f l i c h t e t ,  die E in tragung  einer F irm a in das H a n ­
d elsreg ister herbeizuführen , u n te r der V oraussetzung, daß  der 
N ebenbetrieb  vollkaufm ännisch ist. E ine V e r p f l i c h t u n g  
zur E in tragung  der F irm a eines solchen U nternehm ens be­
steht nu r dann, w enn das mit d e r Land- o d e r F o rs tw irtschaft 
verbundene U nternehm en k e i n  b l o ß e s  N e b e n g e -  
w e r b e  des land- o d e r  forstw irtschaftlichen  B etriebes ist, 
s o n d e r n  e i n  s e l b s t ä n d i g e s ,  vollkaufm ännisches G e­
w erbe.
W ann liegt nun  ein solches dem  land- oder fo rstw irtschaft­
lichen B etrieb  g egenüber selbständiges G ew erbe, w elches zur 
E in trag u n g  d e r F irm a in das H andelsreg ister v e r p f l i c h ­
t e t ,  vor ?
D ie R ech tsprechung  des K am m ergerichts steh t z. B. h insicht­
lich der E in tragungspflich t eines mit e iner L andw irtschaft 
verbundenen  Z i e g e l e i b e t r i e b e s  auf dem  S tandpunkt, 
daß  ein mit dem  B etriebe d e r L andw irtschaft verbund,enes 
U nternehm en  zur G ew innung und  V erw ertung  der n a tü r­
lichen B odenschätze dann kein  selbständiges G ew erbe 
gegenüber dem  landw irtschaftlichen B etriebe darste llt, w enn 
die B odenbestandteile  (in diesem  F a lle  der T on) in der 
H aup tsache  aus G rundstücken  herrühren , die dem  U n te r­
nehm er vornehm lich zu landw irtschaftlichen Zwecken^ also 
E rzeugung  pflanzlicher oder tierischer R ohstoffe, dienen, 
sondern  n u r dann, w enn überw iegend  M aterial verarbeite t 
w ird, das d e r U n ternehm er gekauft oder nicht lan d w irt­
schaftlich genu tz ten  B odenflächen en tnom m en hat.

Bei einer mit einer L andw irtschaft verbundenen  S t ä r k e ­
f a b r i k  könn te  m an dazu neigen, das V erhältn is d e r v e r­
arbeite ten  eigenen zu den h inzugekauften  U rp roduk ten  (K ar­
toffeln) nicht für sich allein a ls  m aßgeblich  zu betrach ten , 
sondern  auch die w irtschaftliche B edeutung der erzeugten  
Stoffe abzuw ägen. D enn in d ieser H insicht besteh t zw ischen 
einer S tä rkefab rik  u nd  einer Z iegelei der U nterschied , daß  bei 
der Z iegelei n u r der v erarbeite te  T on  au s dem  landw irtschaft­
lichen G rundstück  gew onnen  wird, die Z iegelei also sonst 
keine V erbindung  mit dem  L andw irtschaftsbetriebe hat, w äh­
rend  bei d e r S tä rk efab rik  auch die bei der V erarbeitung  djer 
K artoffeln  abfallenden  N ebenerzeugnisse  w ieder in der L an d ­
w irtschaft, z. B. zur V iehfütterung, verw erte t w erden. Bei 
d ieser B etrachtungsw eise w ürde m an ab e r den  N ebenerzeug ­
n issen der S tä rk efab rik  eine zu g ro ß e  B edeutung beim essen, 
weil es sich dabei auch w irtschaftlich nu r um  N ebenproduk te  
des F ab rikationsbetriebes handelt. D er G rundsatz, daß von 
einem  gegenüber dem  landw irtschaftlichen B etriebe se lb ­
ständigen G ew erbe dann nicht gesp rochen  w erden  kann, 
w enn in der H aup tsache  E igenerzeugnisse  des landw irtschaft­
lichen B etriebes v erarbeite t w erden, gilt also auch fü r den 
B etrieb  einer S tärkefabrik .

Bei einer mit einer L andw irtschaft verbundenen  B r e n n e r e i ,  
einem  mit einem  Forstw irtsichaftsbetriebe verbundenen S ä g  e ­
w e r k  u. a. m. ist die F rag e  d e r E in tragungspflich t in das 
H ande lsreg iste r in der g leichen  W eise zu beurteilen.

Verpflichtung kaufmännischer Unternehmen, die der Reichs- 
kiulturkammer angehören, zur Eintragung ihrer Firma in das 
Handelsregister.
G ew erbetreibende, die der R eichskultu rkam m er angehören, 
w enden gegen  die A ufforderung zur A nm eldung der F irm a 
zw ecks E in tragung  in das H andelsreg ister oftm als ein, daß 
sie w egen ih re r Z ugehörigkeit zur R eichskultu rkam m er nicht 
verpflichtet seien, diese E in tragung  vornehm en zu lassen. E ine 
solche Ansicht ist unrichtig . D ie u nverändert w eiter be­
stehenden B estim m ungen des H G B . über die E intragung- von 
F irm en  in das H ande lsreg iste r finden au f diese U n terneh ­
m ungen in gleicher W eise A nw endung wie auf jeden  anderen  
G ew erbebetrieb . D enn die F rag e  der E in tragung  einer F irm a 
in d as H andelsreg ister ha t mit der F rage , ob  ein B etrieb der 
R eichskultu rkam m er, der Industrie- und H andelskam m er oder 
einer anderen  berufsständischen O rganisation  (z. B. dem 
R eichsnährstand) anzugehören  hat, n ichts zu tun.
Z ahlre iche M itglieder der R eichskultu rkam m er sind z u g l e i c h  

K aufleute und dam it G ew erbetreibende und — w enn die V or­
aussetzungen des H andelsigesetzbuches dafür gegeben  sind 
ham delsregisterpflichtig. D enn die U nterste llung  b e s t i m m t e r  

U nternehm en un te r die Führung  des R e i c h s m i n i s t e r s l  f ü r  

V olksaufk lärung  und P ropaganda  und ih re  E i n g l i e d e r u n g  i n  

die R eichsku ltu rkam m er bezieht sich auf die E rfüllung der 
kultu rellen  A ufgaben dieser U nternehm en, n icht d a g e g e n  

auf ih re  E inordnung  im  W irtschaftsleben.
Verpachtung von Geschäft und Firma.
U eber die registerliche B ehandlung bezüglich der E in tragung  
des P äch ters als In h ab e r einer F irm a trifft m an  in weiten 
K reisen  der K aufm annschaft oftm als au f U nklarheiten . E s  sei 
deshalb  zu dieser F rag e  k u rz  auf fo lgendes hingew iesen:
D er V erpäch ter hört mit der V erpach tung  seines G e s c h ä f t s  

auf, .K aufm ann zu sein, w ährend der P äch te r durch die Pach­
tung V ollkaufm ann und  dam it e in tragungspflichtig  fü r das 
H andelsreg ister wird. D araus e rg ib t sich, daß  der bisherige 
Inhaber (V erpächter) gelöscht und  a n  seiner S telle der Pächter 
als neuer F irm en inhaber e ingetragen  w erden muß- H äufig 
w ird nun  h ie rau s geschlossen, daß durch die E in tragung  des 
P äch ters als In h ab er der F irm a etw as über das E i g e n t u m s *  

V e r h ä l t n i s  an dem  G e s c h ä f t  und der F irm a ausgesag t w e r d e .  

D as ist ab e r n icht der Fall. E s w ird mit d ieser E in tragung  
lediglich das R echt am  G ebrauch fü r G eschäft und Firm a 
eingeräum t. D er P äch te r m uß also a ls  G e b r a u c h s b e r e c ^ t i g t e r ,  

als Inhaber dieses G e b r a u c h s r e c h t s ,  in das H andelsreg ister 
e ingetragen  w erden, weil e r derjen ige  ist, d e r das G e w e r b e  

ausübt, das G eschäft u n te r d e r ihm  übertragenen  F irm a b e ­

treib t. E s  ist unbegründet, wenn der V erpäch ter Sorge t r ä g t ,  

dadurch, daß  der P äch te r a ls  In h ab er der F irm a in da^ 
H andelsreg iste r e ingetragen  wird, das E igen tum  an G eschäft 
u!nd F irm a zu verlieren. Selbstverständlich  verb le ib t ihm 
d ieses E igen tum  und  nach  B eendigung der Pacht fallein 
G eschäft und  F irm a w ieder an  ihn zurück : D er P äch ter w i r d  

als Inhaber gelöscht und  der V erpäch ter w ieder als Inhaber 
e ingetragen. D ie dabei erfo rderliche  M itw irkung des Päch­
te rs  kann  no tfa lls ^erzwungen w erden. Auf E inzelfälle  der 
P acht einzugehen, verb ietet der R ahm en dieser A bhandlung; 
weil die M öglichkeiten überaus zahlreich sind.
Löschung toter Einzelfirmen im Handelsregister.
Firm en, die ihren  G ew erbebetrieb  eingestellt haben, also wirt- 
schaftlich nicht m ehr bestehen, sondern nur noch dem  N am en
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nach im  H andelsreg ister geführt w erden, bezeichnet m an als 
»tote F irm en “ . Solche toten F irm en  finden sich deshalb  h in 
und w ieder im  H andelsreg ister, weil G esetz und R ech t­
sprechung n icht im m er die M öglichkeit geben, ihre Löschung 
ln dem w ünschensw erten  U m fange und mit d e r e rfo rd e r­
lichen Schnelligkeit durchzuführen, sobald d e r G ew erbq- 
betrieb eingestellt ist. G laubw ürd igkeit und Z uverlässigkeit 
der H andelsreg ister leiden h ie run te r erheblich. D enn das 
H andelsregister soll ein F irm enverzeichnis sein, d as nicht 
nur form ale, sondern auch  m aterielle F irm enw ahrheit enthält.

den w eitaus m eisten Fällen, in denen  d ie  Industrie- und  - 
H andelskam m er au f G rund d e r ihr durch das G esetz zuge- 
Wlesenen A ufgaben A nträge auf Löschung von to ten  F irm en 
lrn H andelsreg ister gestellt h a t, sind es die W iderstände der 
früheren B etriebsinhaber gew esen, w elche zu einer H inaus- 
Zogerung der notw endigen  Löschung der F irm a im  H an d e ls­
register führen. D ie E inw endungen  e rstreck ten  sich zum eist 
darauf, daß  en tw eder noch F o rderungen  geltend  zu m achen 
oder P rozesse anhängig  seien, o d e r daß  der G eschäft s- 

ieb w ieder aufgenom m en w erden solle. N un hö rt aller- 
n&9 ein H andelsgeschäft nicht o h n e  w eiteres schon dann 

Zu bestehen auf, wenn der B etrieb vorübergehend  eingestellt 
sondern erst dann, w enn d e r G eschäftsbetrieb  längere 

-eit geruh t hat, w irtschaftliche und verm ögensrechtliche 
rundlagen nicht m ehr vorhanden sind und  die B eziehungen 

ZUr K undschaft n icht m ehr in einer W eise fortdauern , daß 
er G eschäftsbetrieb  in ab seh b arer Zeit in vollkaufm änni- 

Schem  U m fange w ieder aufgenom m en w erden kann.

Nachweislich ernsthaft fü r die n ächste  Z eit in A ussicht ge- 
H°mmene W iedereröffnung o d e r V eräußerung  eines G eschäfts.
^essen G ew erbe erst kü rzlich  e ingestellt w orden ist, w ird m an

3 begründeten  E inw and g eg en  die F irm enlöschung aner- 
ennen. Die B eibringung einw andfreier U n terlagen  für solche 

auptungen w ird a b e r  V oraussetzung sein. E iner Aufforde- 
U nterlagen  fü r ihre B ehauptungen  vorzulegejn, leisten 

^le F irm eninhaber jedoch vielfach keine Folge, o d e r ab er die 
^ g e b ra c h te n  B ew eism ittel halten , w enn m an ihnen auf den 
t rund g ^ t ,  einer N achprüfung  nicht stand. B loße B ehaup- 

gen über irgendw elche B etä tigungspro jek te  oder aufge- 
mrnene B eziehungen zu G eldleuten u. ä. können  die 

^ s c h u n g  der F irm a im  H andelsreg ister n icht hindern. Selbst 
Fortdauer einzelner R echtsverhältn isse, z. B. d ie  Ab- 
elung von Schulden o d e r F orderungen  sowie die Füh- 

k g von Aktiv- und  Passiv-Prozessen , die au s dem  H andels- 
etlieb herrüh ren , stehen der L öschung der F irm a nicht ent- 

f ü h 0 ^>en'n  die mit d ieser A bw ickelung und P rozeß- 
^  rung verbundene T ä tigke it des In h ab e rs  ist keine ge- 
k I" lch e  T eilnahm e am  w irtschaftlichen H andelsverkehr, 
d ,eutet keine F o rtse tzung  des G ew erbebetriebes und gehö rt 
st- a  ̂ nicht zu den G eschäften, fü r w elche die F irm a be- 
fü War- F ü r die G eltendm achung von F orderungen  und 
Fir ^  ^>r’oze^ ^ h r u n g  können d ie früheren  In h ab er to ter 
re 111611 auch nach  der L öschung ih re r F irm a im  H andels- 
reo.-StCl durch  eine beg laubig te  A bschrift aus dem  H andels- 

t>1Ster a ls letzte In h ab er der F irm a ausw eisen.

Schw ierigkeiten nach  L öschung der F irm a (z. B. 
InK i.er ^ ^ ^ s t e l l u n g )  sind durch sachdienliche S chritte  des 
nuabers behebbar.

lrieb^e l̂t niC^ t: an> nach  E instellung des G ew erbebe-
^eit el - die ^ scbung der F irm a im  H andelsreg ister längere  

inausgezögert oder auf geschoben wird. D as F o r t­

schleppen solcher to ten  F irm en  im  H andelsreg ister h a t T ä u ­
schungen und  Irreführungen  auf allen  G ebieten des w irt­
schaftlichen L ebens zur Folge.
Löschung von Gesellschaften wegen Vermögenslosigkeit
Auf G rund des G esetzes vom  9. 10. 1934 ist die M öglichkeit 
gegeben, das H andelsreg is te r von verm ögenslosen G esell­
schaften zu bereinigen. Bei d e r D urchführung der auf G rund 
dieses G esetzes e ingeleiteten  L öschungsverfahren  haben  die 
G esellschafter, G eschäftsführer o d e r V orstandsm itg lieder v e r­
m ögensloser G esellschaften oftm als Schw ierigkeiten  durch 
E inw endungen  geg en  die L öschungsabsicht bereite t, o h n e  daß 
solche E inw endungen  begründet w aren, o d e r daß  fü r d ie a n ­
gegebenen  G ründe N achw eise erb rach t w urden. E s  ist vor- 
gekom m en, daß  die in einer V erm ögensaufstellung nachjge- 
w iesenen B eträge fü r offensichtlich geringw ertige  und  v e r­
b rauch te  Inven tarstücke  usw. e ingese tz t w orden sind, die 
w eder ein „V erm ögen“ darstellen , noch  überhaup t fü r eine 
e tw aige B efriedigung von G läubigern  in B etrach t kom m en. 
W enn die F irm a sonst verm ögenslos ist, m uß sie im  H an d els­
reg is te r gelösch t w erden. D enn  solche w ertlosen Posten  wie 
die oben erw ähnten  können  n iem als a ls  „V erm ögen“ a n g e ­
sehen w erden und  die L öschung der G esellschaft im  H an d e ls­
reg ister h indern , „V erm ögen“ im  Sinne des cit. G esetzes ist 
nu r das, was ein o rden tlicher K aufm ann noch als w irkliche 
W erte  in seine Bilanz einsetzen kann. E s ist auch  vorgeü- 
kom m en, daß  das V orstandsm itglied  einer A ktiengesellschaft 
selbst zugeben m ußte, die G esellschaft sei zw ar verm ögenslos, 
er wolle ab e r das G eschäft, w elches seit m ehr a ls  10 Jah ren  
geruh t hat, u n te r d e r F irm a der A ktiengesellschaft w ieder 
aiufnehmen. Ihm  sei h ierfü r K apital zur V erfügung  gestellt 
worden. . Solche E inw endungen  g eg en  die L öschung sind 
ebenfalls haltlos. D enn  eine einm al verm ögenslos gew ordene 
G esellschaft kann , n ich t w ieder du rch  Z uführung  neuen  
K apitals aufleben. D as w äre eine reine M antelverw ertung, die 
un te r a llen  U m ständen  bekäm pft und  d e r m it allem  N ach ­
d ruck  en tgegengetre ten  w erden m uß.

Löschung gemeindlicher Betriebe.
Zu der F rage , inw iew eit U nternehm en der öffentlichen H and , 
die an  sich nach  § 36 H G B . der E in tragungspflich t nicht 
unterliegen , a b e r  au f ihren A ntrag  im  H andelsreg iste r e in ­
g e tragen  w orden sind, w ieder im  H andelsreg iste r gelöscht 
w erden können, h a t das R eichsgerich t in einer E ntscheidung  
vom 3. 11. 1936 S tellung genom m en. D anach  können  die 
unter § 36 H G B . fallenden öffentlichen U nternehm en, d ie  in 
das H andelsreg ister auf A ntrag  eingetragen  w orden sind, tro tz  
ih res W eiterbestehens auf ih ren  A ntrag  h in  im  H an d e ls­
reg iste r w ieder gelöscht w erden, w enn sie auf den  g ew erb s­
m äßigen  B etrieb  von G rundhandelsgeschäften  im  Sinne des 
,§ 1 Abs. 2 des H G B . gerich te t sind. D ie A nw endung d ieses 
G rundsatzes bei solchen öffentlichen U nternehm en, d ie u n te r 
die §§ 2 und  3 H G B . fallen, läß t das R eichsgerich t offen, 
hält sie aber aus G ründen der V erkehrssicherheit zum  m in­
desten  fü r zw eifelhaft.

,Ueber Firmenzusätze und Geschäftsbezeichnungen.
ist N äheres in den N um m ern  17 und 21 des Ja h rg a n g e s  1936 
des „O stseehande l“ zu finden. E rg än zen d  zu  den dortigen  
A usführungen m ag darau f verw iesen w erden, daß  das K am ­
m ergerich t in seiner E ntscheidung  vom  21. 1. 37 d en  Ge* 
brauch  der G eschäftsbezeichnung „ H a u s“ (z, B. E lek tro - 
haus M ax M üller) fü r einen im H andelsreg iste r n icht e in g e ­
tragenen  K leinbetrieb  a ls  unzulässig  e rk lä rt hat. D urch eine
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so lc h e ' B ezeichnung w erde, -auch w enn d e r vollständige Vor- 
und  Z unam e beigefügt sei, der Anschein erw eckt, als sei d ie 
B ezeichnung „die F irm a “ des G eschäftsinhabers, d. h. also 
sein H andelsnam e im  Sinne des H andelsgesetzbuches. D as 
W ort „ H a u s“ hab e  seine u rsprüngliche B edeutung a ls  B e­
zeichnung eines g rö ß eren  G eschäfts m indestens insow eit 
info lge der sich durchsetzenden  neueren  A nschauungen über 
Z uverlässigkeit von F irm en und  G eschäftsbezeichnungen 
w iedererlang t, a ls  die A llgem einheit bei einem so bezeich- 
neten  U nternehm en einen vollkaufm ännischen B etrieb  und 
dem gem äß die E in tragung  in das H andelsreg is te r vo raus­
setze. E in  G eschäftsbetrieb , d e r sich in der oben  a n g e ­
gebenen  F o rm  des Z usatzes „ H a u s“ bediene, lasse schon 
durch  die A rt der V erw endung dieses Z usatzes das U n te r­
nehm en  a ls ein im H andelsreg is te r e ingetragenes erscheinen 
und führe  m ithin zur T äuschung  des Publikum s.
In  bezug auf den Zusatz, „Z en tra le“ h a t das Kammer;- 
gericht in seiner E n tscheidung  vom. 1. 8. 35 u. a. ausgeführtl: 
E s  sei mit der M öglichkeit zu rechnen, daß  m indestens bei 
neueren  F irm en  der A usdruck „Z en tra le“ auf seine u r ­
sprüngliche B edeutung im  P ublikum  zurückgeführt o d e r ihr 
doch w ieder angenähert sei, weil in n euerer Zeit in erhöhtem  
M aße au f die R edlichkeit im  G eschäftsverkehr W ert ge leg t 
w erde, und das a llgem eine B estreben  dahingehe, hoch ­
tönende .F irm enzusätze auf das richtige M aß zurückzu,- 
führen. D er Z usatz „Z en tra le“ kom m t nur einem  k ap ita l­
k räftigen  G roßbetrieb  zu, der innerhalb  eines g rö ß eren  oder 
k leineren  räum lichen B ezirks die H andelsbeziehungen  eines 
bestim m ten  G eschäftszw eiges ganz  o d e r doch in erheblichem  
U m fange in sich vereinigt.
H insichtlich des F irm enzusatzes „K u rh au s“ ist u. a. die A uf­
fassung  vertre ten  w orden, daß  in einem  O rt nu r e i n  K u r­
haus vorhanden :sein dürfe. In  einer E n tscheidung  vom 5. 5. 
1937. hat das K am m ergerich t sich jedenfalls in h an de lsrech t­
licher H insicht auf e inen  anderen  S tandpunk t geste llt:
E s  kom m e lediglich darau f an, ob  d ie vollständigen Firm en, 
so wie sie im  H ande lsreg iste r e ingetragen  sind, sich deutlich 
von einander unterscheiden. D as stehe bezüglich der F ir ­
m en , , E . Z. K urhaus B .“ und „K urhaus H o te l M eeresstrand  
G. W .“ au ß er allem  Zweifel. N icht einm al vom S tandpunk t 
des Publikum ? aus, geschw eige denn  bei der h ier m aß g eb en ­
d e n ' kaufm ännischen Sitte, F irm en  mit g rö ß ere r S org fa lt zu 
lesen, bestehe ernstliche V erw echselungsgefahr. D ie M ög­
lichkeit, daß  beide U nternehm ungen  im  V erkeh r schlechthin 
als „K u rh au s“ bezeichnet w erden und dann  m iteinander v e r­
w echselt w erden könne11? verm ag die A nw endung des § 30 
Absi. 1 H G B ,' w onach jede  neue  F irm a sich von allen an  
dem selben O rt o d e r in derselben  G em einde bereits besteh en ­
den und  in -d as H andelsreg iste r e ingetragenen  F irm en  deutlich 
un terscheiden  m uß, n icht zu begründen, weil diese B ezeich­
nung  allein  w ed e r 'fü r  d as eine noch  fü r das andere  U n te r­
nehm en. die F irm a därstellt, übrigens eine solche regelm äßig  
auch g a r n icht sein kann. G egen die G efahr von F irm enver­
w echselungen aber, die sich erst bei W eglassung der w esen t­
lichsten F irm enbestandfeile ergeben , b iete § 30 Ab's. 1 H G B  
keinen Schutz.
Der Kleingewerbetreibende und Handwerker im Firmenrecht.
G ew erbetreibende, die n icht im  H andelsreg ister e ingetragen  
stehen, d. h. K leingew erbetre ibende und H andw erker, dürfen

eine „Firm la“ n icht führen- W enn sie es dennoch tun, so 
w erden sie vom  A m tsgericht durch O rdnungsstrafen  ange- 
halten , dies zu unterlassen . F irm enähnliche B e z e i c h n u n g e n  

wierden des ö fte ren  von K leingew erbetreibenden  und H an d ­
w erkern  — m eist in U nkenntnis der geltenden  B estim m un­
gen — gebraucht. G rundsätzlich darf ein im  H andels­
reg iste r e ingetragener G ew erbetre ibender siein U n t e r n e h m e n  

nur und ausschließlich u n te r seinem  persönlichen b ü rg e r­
lichen N am en führen- Z usätze, die den  G eschäftszw eig an ­
geben, wie z .  B. Z igarrenhandlung , K o l o n i a l w a r e n g e s c h ä f t  

usw . sind' selbstverständlich  zulässig, n icht aber solche B e­
zeichnungen, die den E ind ruck  erw ecken , als handle  es sich 
um  eine kaufm ännische F irm a ( z .  B. E lek tro h au s  Max 
M üller) s. d ie A usführungen oben.
Bei U eb em ah m e e ines G eschäfts d u r c h  K auf o d e r P a c h t u n g  

kann  der K äufer o d e r P äch ter n ich t den N am en des V or­
besitzers (V erkäufers o d e r V erpäch ters) w eiterführen, sondern 
m uß das gekaufte  o d e r g ep ach te te  G eschäft un te r seinem 
persönlichen N am en betreiben . Auch B ezeichnungen wie 
R obert F ischer vorm. M ax Schultz od e r M ax Schultz Nachf- 
sind n icht zulässig, selbst dann  nicht, w enn im  Kauf- oder 
P ach tvertrag  ein solches R ech t eingeräum t oder eine 'ent­
sprechende V erpflichtung übernom m en ist. D erartige  A b­
m achungen sind handelsrechtlich  w irkungslos, weil sie im 
W iderspruch  zu den B estim m ungen des H a n d e l s g e s e t z b u c h e s  

stehen. D enn  nu r im  H a n d e l s r e g i s t e r  eingetragene Kauf- 
leute können  ih re  F irm a mit dem  R echt der W e i t e r f ü h r u n g  

in der e inen  o d e r an d eren  F o rm  veräußern  od e r v e r p a c h t e n -  

B etreiben  zw ei K le ingew erbetreibende o d e r H an d w erk er g e ­
m einsam  ein G eschäft, sio m üssen  sie a ls  G e s c h ä f t s b e z e i c h -  

nung  ih re  vollen N am en, z .  B. „H einz  H offm ann u n d  W ilhelm 
M eyer“ ahgeben. Sie dürfen  sich n icht der Bezeichnung 
„H einz H offm ann & G o.“ o d e r „H offm ann  & M eyer“ older 
ähnlich bedienen.
Bei dieser G elegenheit m ag noch auf eine B estim m ung der 
R eichsgew erbeordnung verw iesen w erden, d ie vielfach n i c h t  

hinreichend  beach tet w ird:
G ew erbetreibende, die einen offenen  L aden haben  o d e r G ast' 
oder Schankw irtschaft betreiben , sind verpflichtet, ihren 
Fam iliennam en mit m indestens einem  ausgeschriebenen  V or­
nam en  an  der/A u ß en se ite  o d e r am  E ingang  des Ladens oder 
der W irtschaft in deutlich  lesbarer Schrift anzubringen. 
K aufleute, die eine H andelsfirm a führen, haben  zugleich die 
F irm a in der bezeichneten  W eise an  dem  L aden o d e r der 
W irtschaft anzubringen ; is t aus der F irm a der Fam ilien­
nam e d es G eschäftsinhabers m it dem  ausgeschriebenen  V or­
nam en zu ersehen, so genügt die A nbringung der Firma-

Auf offene  H andelsgesellschaften , K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t e n  

und K om m anditgesellschaften  auf A ktien finden diese V or­
schriften mit der M aßgabe A nw endung, daß  für die N a m e n  

der persönlich  haftenden  G esellschafter gilt, w as in b e t r e f f  

der N am en d e r G ew erbetreibenden  bestim m t ist.

S ind m ehr als zw ei B eteiligte vorhanden, deren  N am en h ier­
nach in der A ufschrift anzugeben  w ären, so genüg t es, wenn 
die N am en von zw eien mit einem  das V orhandensein  w e i t e r e r  

B eteilig ter andeutenden  Z usatz  aufgenom m en werden- U ic 
Po lizeibehörde kann  im  einzelnen Falle  die A n g a b e  der 
N am en a lle r B eteilig ten  anordnen .
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Mitteilungen der Industrie- n. Handelskammer
Einzelhandel
H andelsspannen für Eier.
D er R eichskom m issar fü r die P reisb ildung  hat in einem  
E rlaß vom  10. Mai 1937 die A ufteilung der H andelsspanne 
ür E ier zw ischen G roß-, M ittel- und  E inzelhandel geregelt, 
urch die N euregelung  der E ierp re ise  ist zw ischen dem  G ro ß - 
ändels-E instandspreis und  dem  V erbraucherhöchstpreis eine 
Panne von l3/4 R p f .  festgeleg t, in die sich G roß-, M ittel1,- 

und E inzelhandel o d e r G roß- und E inzelhandel teilen müssen.
rundsätzlich soll die A ufteilung der Spanne fo lgenderm aßen  

erfolgen;
für den G roßhandel 1/4 R pf.
fü r den M ittelhandel i/2 „
fü r den E inzelhandel 1 „

Dort, wo der M ittelhandel fehlt, insbesondere also in den
E rzeugergebieten , soll

dem  G roßhandel eine Spanne von i/2 Rpf. 
dem  E inzelhandel eine Spanne von I 1/4 „ 

erbleiben. F ü r B erlin ist fo lgende S onderregelung  vo r­
gesehen :

für den G roßhandel i /8 Rpf.
fü r den M ittelhandel 5/8 „
fü r den E inzelhandel 1 .

TV •
le E ierw irtschaftsverbände sollen an die P reisbildungsstellen  

- ^ e t e n ,  um  deren  V erm ittlung zw ischen den B eteiligten 
Ur die Festse tzung  d e r Spannen in den einzelnen B ezirken 
n A nspruch zu nehm en.

er R eichskom m issar fü r die P reisbildung hat keine Beden- 
Wenn bei E in igung  der B eteilig ten  die Preisbildungsl- 

® en solange von einer ausdrücklichen  Spannenfestsetzung 
^  Se en, wie en tsprechende V ereinbarungen  zw ischen den 

eteiligten eingehä lten  w erden.

fzeu gerpreise  für in län d isch es Frischgem üse  
^ d  Frischobst.
j ^ r R eichskom m issar fü r die Preisb ildung  g ib t in einem  

n erlaß vom  8. Mai 1937 an  die P reisbildungsstellen  zu d e r 
U nd^, ^ er ^ rzeu& erpreise fü r inländisches F rischgem üse 

^  F rischobst fo lgende A usführungen:

sehe ^ 6r fü r F rischgem üse und F rischobst deu t-,
lir,-er ^ rz eugvtng ist bis au f w eiteres nach fo lgender R ieh t- 
^nie zu verfahren :

be^T cler G em üse- und O bstern te  ist jahreszeitlich
uncl in hohem  M aße vom W ette r und anderen  

Hiö G]reri ■’̂ *n^ SS,en abhängig . E s w ird dah e r m eist nicht 
m itu1Ch ^  aUf d6J1 S tichtaS 17‘ O k tober 1936 zur E r- 
l>Ur anSem essener P reise  in diesem  Ja h re  zurückzugeiien. 
ha|>Ql- m einen R underlaß  N r. 1/37 vom  30. Jan u a r 1937 
Fälle 1Ĉ  ail? eord lle t> daß  bei saisonbedingten  G ütern  in allen 
h ie r !^  ^  Ĉenen E rm ittlung  des höchstzulässigen P reises 
G ü t e ^ .  n Ĉ̂lt ist, au f dein P re isstand  d e r le tzten  für
rQd^r d*eser A rt vergleichbaren  Saison des V orjah res zu- 
°d e r2U,f e^ eri *St' ^ abei ist 1 n ich t der en tsp rechende T ag  
Speich ents,Precllen(le W oche des V orjahres zum  Ver- 
jähri 1 leranzuzielle'n> sondern  das P reisbild  der ganzen  vor- 

^ aisOT1> um  einen vo lksw irtschaftlich  gerech tfer- 
u  P r e l s  zu erm itteln . Ist die E rn te  des V orjah res durch

N aturereign isse , wie F rost, U nw etter, D ürre , küh le  und nasse 
W itterung, A uftreten  von Schädlingen und derg leichen  w e­
sentlich beeinflußt w orden, so w ird auf die vorhergehenden  
J a h re  zu rückzugehen  sein, um  einen richtigen, auf den  E r ­
fahrungssätzen  einer längeren  A nbauperiode beruhenden  Preis 
zu finden. E s  w ird darau f zu ach ten  sein, daß  der verg leich ­
b a re  P re isstand  des V orjahres, w enn irgend  m öglich, nicht 
übersch ritten  wird. U eberhöh te  P reise  sind auf einen g e ­
sunden P re isstand  zurückzuführen.
D ie Preisb ildung  fü r G artenbauerzeuginisse m uß bew eglich 
gehandhab t w erden. D ies darf a b e r  keinesfalls dazu führen, 
der P reisentw icklung etw a freien  Lauf zu lassen. Ich  muß 
vielm ehr von den B ehörden d e r Preisb ildung  und P re isü b e r­
w achung erw arten , daß  sie sich a lsbald  m it den zuständigen 
O rganen  des R eichsnährstandes und den M ark tverw altun ­
gen  ih res  B ezirks ins B enehm en setzen, um  die G renzen 
abzustecken , innerhalb  d e re r sich die P re ise  fü r G arten ­
bauerzeugnisse  im  Ja h re  1937 bew egen  dürfen. Innerhalb  
d ieser G renzen soll sich die P reisgesta ltung  m öglichst ruhig 
vollziehen. U nnötige E ingriffe  sind zu verm eiden. D agegen  
ist P re istre ibereien  sofort rücksich tslos en tgegenzutreten .
D ie U n terlagen  fü r  ein e igenes U rteil über d ie P re isg esta l­
tung hab en  sich die P re isbehörden  bei den Gartenbauwirit;- 
schaftsverbänden, B ezirksabgabestellen , M ark tverw altungen  
od e r anderen  ihnen geeignet erscheinenden Stellen zu v e r­
schaffen. U n ter U m ständen  sind besondere  S achverstän ­
dige zu hören. W o K om m issionen o d e r  besoindere B eauf­
trag te  fü r die F estse tzung  von P re isen  bei den B ez irk sab ­
gabestellen  (A uslieferungsstellen) o d e r  bei den M ärk ten  b e ­
reits tä tig  s ind ,-haben  sich die P reisbehörden  in deren  T ä tig ­
keit einzuschalten, sich fortlaufend  B ericht ers ta tten  zu lassen 
und dafü r zu sorgen, daß  sich die P reisentw icklung innerhalb  
der abgesteck ten  G renzen und  auf der von den P re isbehö rden  
als richtig  erkann ten  Linie bew egt. Auf sachliche Z u sam ­
m enarbeit m it den O rganen  des R eichsnährstandes ist B e­
dacht zu nehm en.

In  diesem  Z usam m enhang verw eise ich auf das R undschreiben  
der H aup t Vereinigung der deu tschen  G artenbau  Wirtschaft an  
die G art enbau w irtschaf tsverbände vom  16. A pril 1937 
J  ,90/37 III  6 Ga. 1840/37 R b. 37 — betr. .Spargelpreisibilr 
dung, dem  ich zugestim m t habe. Ich b itte, dieses R undsch re i­
ben von den  G artenbauw irtschaftsverbänden  Ih res  G eschäfts­
bereichs anzufordern .

Sow eit O bstlieferungsverträge fü r den  F rischm ark t nach dem  
von mir genehm igten  R eichseinheitsvertrag  F  abgeschlossen 
w erden, ist darauf zu ach ten , daß  diese V erträge  von den. 
G artenbauw irtschaftsverbänden  n u r im R ahm en der von Ihnen 
als angem essen  an erkann ten  u nd  ab gesteck ten  G renzen  g e ­
nehm igt w erden.

Die V ielseitigkeit der P reisb ildung fü r G artenbau  erzieugnisse 
darf n icht zu w irtschaftlich unerw ünschten , die V ersorgung  
der B evölkerung nachte ilig  beeinflussenden U ngleichheiten  
im  P re isstande ein und  desselben E rzeugn isses führen. Ich 
ersuche daher, die V erhältn isse  in  benachbarten  o d e r w irt­
schaftlich g leichgerich teten  an d eren  E rzeugergeb ie ten  nicht 
au ß er ach t zu lassen und  deshalb  mit den  in F rag e  k o m ­
m enden Preisb ildungsstellen  und  gegebenen fa lls  den G arten ­
bauw irtschaftsverbänden  F ühlung  zu h a lten ,“
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K ennzeichnung d es  G eschäftes und V erkauf 
aus A utom aten .
D er W arenverkauf au s A utom aten ist nach den gesetzlichen 
B estim m ungen nach  Ladenschluß nu r g esta tte t, w enn der 
A utom at in räum lichem  Z usam m enhang mit der offenen V e r­
kaufsstelle  au fgeste llt ist. D adurch  soll der > E inzelhandel 
vor der K onkurrenz f.achfrem der U n ternehm ungen  geschützt, 
A ndererseits sollen auch  durch die B indung des A utom aten 
an eine bestim m te V erkaufsstelle  K onkurrenz V erschiebungen 
innerhalb  des E inzelhandels verm ieden w erden. W ie der 
Reichs- und  P reußische A rbeitsm inister in einem  Bescheid 
ajn die W irtschaftsg ruppe E inzelhandel m itteilt, m uß aus 
diesem  G runde d e r r ä u m l i c h e  Z u s a m m e n h a n g  m i t  
d e r  o f f e n e n  V e r k a u f s s t e l l e  d e u t l i c h  e r k e n n ­
b a r  s e i n .  B efindet sich z. B. eine V erkaufsste lle  in 
einem  versch ließbaren  T orw eg , a n  dessen A ußenw and ein 
A utom at angeb rach t ist, so m uß bei geschlossenem  T orw eg  
grundsätzlich  verlang t w erden, daß  der N am e des Inhabers 
und d ie A rt des B etriebes an der A ußenseite in deutlich le s ­
b a re r ' Schrift angeb rach t sind, eine V erpflichtung, die sich 
im übrigen  bere its  aus der G ew erbeordnung ergibt.
D ie K ennzeichnung des G eschäfts ist nach dem  gleichen B e­
scheid des R eichsarbeitsm in isters fe rn e r bei P rüfung  der 
F ra g e  wichtig, o b  d iejenigen W aren, die nach  L adenschluß 
aus 'A utom aten ab g eg eb en  w erden  sollen, fü r die zugehörige 
offene V erkaufsstelle  fachüblich  sind. B ekanntlich sind fü r 
bestim m te A rten  von G eschäften  durch die Z w eite A usfüh­
rungsverordnung  zum  A utom atengesetz • bestim m te W aren  als 
fachüblich bezeichnet w orden. H ie r b ietet die K ennzeichnung 
des G eschäfts, wie sie sich au s A ufschriften und A uslagen 
ergib t, e inen A nhaltspunkt. A ndererseits ist die tatsächliche 
Z usam m ensetzung der in der V erkaufsstelle  geführten  W aren 
w eitgehend zu berücksichtigen. Im  übrigen soll von einer 
allzu engen A uslegung des A utom atengesefzes und seiner 
A usführungsverordnungen  abgesehen  w erden.

V erkauf von  A rznei- und H eilm itte ln  
aus A utom aten .
In  einem  B escheid an die S tandesgem einschaft D eutscher 
A po theker hat der R eichsarbeitsm in ister die B erechtigung 
eines ( V erbotes des V erkaufs apo thekenpflich tiger Arznei- 
und  H eilm ittel aus A utom aten g rundsätzlich  anerkann t. W ie 
die D eutsche A po thekerschaft der F achgruppe A utom atenauf- 
ste llgew erbe m itgeteilt h a t, g ehören  anich K opfw ehpulver, 
Z itrovanille  und  S palttab le tten  zu den  apothekenpflich tigen  
A rznei- und  H eilm itteln ; ih r V erkauf au s A utom aten ist daher 
in jedem  Falle ausgeschlossen.

A usg leich sstock  für S eefisch e.
D er V orsitzende der H auptverein igung  der deutschen F isch ­
w irtschaft ha t durch eine A nordnung N r. 47 bestim m t, daß 
zur F ö rderung  der F ischerzeugung, des F ischabsatzes und der 
H erste llung  von F ischm ehl bei der H auptverein igung  der 
deutschen F ischw irtschaft ein A usgleichsstock „S eefische“ 
gebildet wird. An den A usgleichsstock „Seefische“ ist vom 
ersten  A bnehm er fü r alle zur m enschlichen E rn äh ru n g  V e r­
w endung findenden in W*esermü,nde, C uxhaven und H am burg- 
A ltona angelandeten  Seefische ein B etfag  von J/2 Rpf. je 
J/2 k g  zu entrichten. Z u r E inziehung  der A usgleichsbeiträge 
w erden an den genann ten  F ischm ärk ten  V errechnungsste l­
len gebildet, mit deren  F üh rung  b eau ftrag t w erden: 1 . in W e­
serm ünde: die Seefischm arkt A.-G., 2. in C uxhaven ; F isch ­
m ark t C uxhaven G .m .b .H . ,  3. in H am burg-A ltona: V erei­

nig te  F ischm ärk te  A ltona und  H am burg  G. m. b. H . D iese A n­
ordnung  ist mit dem  auf die V erkündung  folgenden T ag e  in 
K raft getreten .
G esetz  zum  Schutze d es  E in zelh an dels.
G em äß Z iffer II der V erordnung zur D urchführung  des Ein- 
zelhandelsschutzges etzes vom  23. Ju li 1934 können die P °h  
zeibehörden  selbst beim  N achw eis der Sachkunde und def 
persönlichen Z uverlässigkeit A nträge auf N euerrich tung  von 
V erkaufsstellen  ablehnen, w enn eine außergew öhnliche U eber- 
setzung hervo rgeru fen  wird. N ach den. A nordnungen des 
R eichsw irtschaftsm in isters soll von d ieser „ K a n n “ - V o r s c h r i f t  

nu r in den  seltensten  Fällen  G ebrauch gem acht w e r d e n ,  

wenn fü r den  gesam ten  G eschäftszw eig der betreffenden  
G egend eine N otlage vorliegt, o d e r die G esam tbelange eine 
A blehnung eines A ntrages aus diesem  G rund erforderlich  
m achen. Z um  B egriff der außergew öhnlichen  U ebersetzung 
ha t der Reichs- und  P reuß ische  W irtschaftsm inister in einein 
Schreiben an die Industrie- und  H andelskam m er zu Berlin 
vom 22. Jan u a r 1937 fo lgenderm aßen  S tellung genommen,: 
„M it der U m w andlung des ursprünglichen  C harak te rs des 
E inzelhandelsschutzgesetzes zu einem  B erufsgesetz ist, wie 
ich b ere its  in m einem  R underlaß  vom  24. O k tober 1934 ■— 
V 5763/35 —, auf den ich mich im  übrigen beziehe, erk lärt 
habe, n u r noch  in seltenen F ällen  die M öglichkeit gegeben, 
aus G ründen der außergew öhnlichen  U eberse tzung  die A us­
nahm ebew illigung zu versagen. D araus erg ib t sich auch die 
V erpflichtung für die V erw altungsbehörden  und B erufsver­
tre tungen , bei der F estste llung  von T atsachen , die eine außei- 
gew ohnliche U eberse tzung  begründen  sollen, alle  Sorgfalt 
und bei der B eantw ortung  der F rag e , ob  eine au ß ergew öhn­
liche U eberse tzung  vorliegt, besondere Z urückhaltung  zu 
üben. D a eine Stellungnahm e zu der von Ihnen  etw as eng 
gestellten  F rag e , w ann die N o tlage  eines ganzen  H andels 
zw eiges einer G egend vorliegt, leicht zu neuen A uslegungs 
Schw ierigkeiten führen könnte, m öchte ich m eine Stellung 
nähm e zu dem  G esam tproblem  d e r außergew öhnlichen  U eb er­
setzung wie ifolgt zusam m enfassen:
1. D ie A bgrenzbarkeit e ines ö rtlichen B ereiches, i n n e r h a l b  

dessen die B ew ohner eines bestim m ten U m kreises ihren  B e­
darf an  gew issen W aren  erfahrungsgem äß decken-
2. D as V orhandensein  einer V ielzahl schutzw ürd iger (fachlich 
tüch tiger und  w irtschaftlich arbeitender) V erkaufsstellen  ein- 
und desselben H andelszw eiges innerhalb  d ieses (Ziffer 1) 
Bereiches.

,3 .  D ie V ielzahl der V erkaufsstellen  m uß, gem essen an  dem 
norm alen  B edarf der auf die e ingestellten  V e r b r a u c h e r k r e i s e  

(Ziffer 1), über die allgem ein  bestehende U ebersetzung  in " 
nerhalb  des E inzelhandels h inaus ungew öhnlich  g roß  sein-
4. D ie N euerrich tung  einer w eiteren V erkaufsstelle  des glei* 
chen H andelszw eiges innerhalb  des zu 1 genannten  Be 
reiches m uß mit einer an  G ew ißheit grenzenden  W a h r s c h e i n  

lichkeit zur F o lge  h a b e n :
a) eine ernstliche G efährdung des B estandes der G esam t­

heit, der innerhalb  der V erkaufsgegend  v o r h a n d e n e n  G e­
schäfte (Ziffer 1) in der durch  sie rep räsen tie rten  M ög­
lichkeit einer ausreichenden B edarfsdeckung.
E s  genüg t also nicht, daß  z. B. einzelne G eschäfte im 
L eistungsw ettbew erb  zum  E rliegen  kom m en, daß  eine 
U m schichtung des U m satzes erfo lgen wird, daß  der E i- 
trag  aus der gew erb lichen  T ä tigke it der Inhaber un ter 
den S tand sinkt, „um  die In haber von V erkaufsstellem 
nebst deren  Familiein nach  dem  fü r ih re  L e b e n s v e r ­
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hältn isse üblichen herköm m lichen  L ebenszuschnitt a n g e ­
m essen zu u n te rha lten  (Sicherung der bürgerlichen  N a h ­
run g )“ rusw.;

b) eine G efahr fü r die allgem einen  In teressen , d. h. vom 
volksw irtschaftlichen G esich tspunkt aus. D iese G efäh r­
dung m uß unm itte lbar au s dem  W egfall e iner au sre i­
chenden B edarfsdeckungsm öglichkeit fü r die h ier nach

Ziffer 1 beachtlichen B evölkerungskreise  entstehen. 
H iernach entfällt die P rüfung  der außergew öhnlichen  U eber- 

, Setzung bereits begrifflich in allen Fällen  der U ebernahm e 
Und in solchen, in denen eine B eziehung zw ischen den  B e­
wohnern einer bestim m ten G egend und  den V erkaufsstellen  
eines bestim m ten örtlichen Bereichs fü r die D eckung eines 

edarfs an  gew issen W aren  n icht gegeben  ist, wie z. B. bei 
erkaufssteilen  der H au p tv e rk eh rss traß en .“

Großhandel.
L eistungssteigerung  und W ettbew erb .

F achgruppe P ap ier der W irtschaftsgruppe G roß-, Ein- 
Und A usfuhrhandel veranstalte te  in N ürnberg  eine A rbeits- 
tagung/ die aus a llen  T eilen des R eiches einen regen  Besuch 
äufwies. Fachgruppen le iter G u r t  S c h  m i d t , Berlin, wies 
!*! 9ein.er B egrüßungsansprache  au f die vielfältigen A rtikel 

ln> die ,es im P ap ier-G roßhandel g ib t: Feinpapier, Pack- 
Papier und Pappe. E r  b rach te  w eiter zum A usdruck, daß  die 
. °^zst,offbasis fü r die Pap iererzeugung  genügend  und daß  
nifolgedessen keine V eran lassung  zu einer V oreindeckung sei.
11 der P roduktion  sei keinerlei B eschränkung e inge tre ten ; 
u gäbe des P ap ier-G roßhandels sei es, sich seiner V e r­

pflichtungen gegenüber den  K unden veran tw ortlich  zu bleiben 
J*nd den E inkaufsw ünschen, entsprechend  dem  V orjahrs- 

edarf; gerech t zu w erden.

M ittelpunkt der T agung  stancl ein R efera t des Iiau p t- 
eschäftsführers der W irtschaftsgruppe G roß-, Ein- und  Aus- 
u ihajndel, E d m u n d  v o n  S e i  l n  e r ,  das sich mit Or- 

Sanisationsfragen innerhalb  der gew erb lichen  W irtschaft, in s­
besondere des G roßhandels, befaß te  und sich dann den  W ett- 
^ew erbsgrundsätzen, wie sie die W irtschaftsg ruppe des 
Großhandels vertritt, zuw andte. D abei führte  von Sellner 

u- aus:

A ufgaben der O rganisation des G roßhandels sind b e ­
g i n n t  durch die N o tw endigkeiten  der einzelnen G roß- 

andelsbetriebe auf der einen Seite und die E rfo rdern isse  der 
A politischen Führung  auf d e r  an d eren  Seite. D ie Be- 

vo U*g und B etreuung der M itglieder soll als die K om ponente 
n betrieblichem  E igenleben  und volksw irtschaftlichem  Ge- 

^ein leben  au fgefaß t w erden. D ie A rbeit der W irtschafts- 
Uppe des G roßhandels m uß d ah er alles zum  f G egen- 

u habejn, w as der politische F ührungsw ille  von oben  
der L ebensw ille der U n ternehm ungen  von un ten  vor- 

Schreiben.

Se.1S dem g roßen  A rbeitsgebiet, das sich dabei ergeben  m uß, 
die P flege  gesunder W ettbew erbsverhältn isse  heraus- 

griffen. O hne W ettbew erb  kein F o rtsch ritt, o hne  Fort- 
n tt keine L eistungssteigerung, ohne L eistungssteigerung  

u |ne W ettbew erbsm öglichkeit. D ie U nternehm erschaft, die 
jedereinanC*er *m dauernden  W ettbew erb  steht, käm pft um  
Will e.mze n̂e G eschäftsm öglichkeit. J e d e r  w ill — und dieser 
£ e^.e lst d ik tiert von den  W ünschen des A bnehm ers und den 
der Ur^ ss|en des V erbrauchers — durch  V erbesserungen  

Q ualität, V erbilligung des Preises, V erm ehrung der

Von]

STETTIN
an die

OSTSEE
mit den größten und schönsten Schnelldampfern 
der Rügenlinie
„Rugard“, „Hertha“, „Odin“, „Frigga“
Im Sommer tägliche Fahrten nach

•  Swinemünde •  Insel Rügen
•  Heringsdorf •  Bornholm
•  Zinnowitz •  Kopenhagen

A b f a h r t :  von Stettin ab 31. 5,, Montags, 
Mittwochs und Freitags um lioo, außerdem 
ab 6. 6. Sonntagssonderfahrten um 245 früh.
E rm äßigte U rlaubs - R ückfahrkarten
Illustrierte Prospekte u. nähere Auskünfte durch

Sieiiiner Dampfschiffs - Gesellschaft 
J. f. Braeunlidi G. m. b. H., Sfeflfn
B ollw erk 1 b Tel. 20030 u. 21415

Liegestelle u n d  F ah rkartenausgabe 
v o r  M i t t e  H a k e n t e r r a s s e

dazu Seedienst Ostpreußen: K iel/Travem ünde—W arne­
m ünde — Binz — S w inem ünde — Z oppot — Pillau — Memel — 

Libau—Helsingfors.

M it der Swidag an die Ostsee

Nach

Swinemünde u. zurück
ab Stettin regelm äßig, w erktäglicher V erkehr

mit den Dampfern
„B erlin“, „S tettin “, „Sw inem ünde“.

ab S tettin , H akenterrasse . . . 13,00 
ab Sw inem ünde, R a thausp la tz  G.45 

Sonntags A usflugsfahrten.

Swinemünder Dampfschiffahrts-A.-G.
STETTIN, B ollw erk  lb ,  Zim m er 9 

Ruf 21415
D rah tansch rift: Swidag.
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Mengte und E rle ich terung  der L iefe rungsbedingungen b e ­
w eisen, . daß  er den A nspruch auf den  S iegertitel im W e tt­
bew erb  hat.
E s  is t k lar, daß  jed e r W ettbew erb , w ird  e r  nicht nacjh' 
gerech ten  G rundsätzen mit ausgew ogenen  R egeln  gesteuert, 
zu einer zügellosen Ja g d  nach E rfo lg  führen  m uß. Jed e r 
K am pf h a t seine R egeln . So m uß auch der K onk u rren z­
kam pf in un sere r W irtschaft seine W egein  haben. D iese 
R egeln  m üssen bestim m t sein durch den G rundsatz, daß  alle  
N otw endigkeiten  des betrieblichen E igen lebens h in ter den 
E rfo rdern issen  des volksw irtschaftlichen G em einlebens zu ­
rückzu tre ten  haben. D ie W irtschaftsgruppe G roß-, Ein- und 
A usfuhrhandel fühlt sich verpflichtet, im  R ahm en der ih r vom 
G esetzgeber gestellten  A ufgaben die W ettbew erbsbed ingun­
g en  innerhalb  des G roßhandels sorgfältig  zu überw achen 
und m itzuhelfen an  d e r E n tw ick lung  solcher R egeln , die 
geeigne t erscheinen, die L eistungen des B erufsstandes zu ste i­
g e rn  und tro tzdem  R ücksicht auf alle B erufskam eraden  
und W irtschaftsnachbarn  zu üben .“

Verkehrswesen
D as n eu e  R eichskursbuch is t  ersch ienen .
D as von der R eichspost und der R eichsbahn gem einsam  
herausgegebene  R eichskursbuch mit den am  22. Mai in 
K raft ge tre tenen  Som m erfahrp länen  ist soeben erschienen. 
D as Buch g ib t in b ekann te r Z uverlässigkeit erschöpfende 
A uskunft über d ie V erkehrsm öglichkeiten  in D eutschland, 
ü ber die bedeu tenderen  V erbindungen der üb rigen  T eile 
E u ro p as und die Schiffsverbindungen mit außereuropäischen  
L ändern. D ie mit B ahnposten  besetzten  Züge des In lan d s­
verkeh rs sind besonders gekennzeichnet. Als A nlage ist ein  
Zug- und  W agenverzeichn is beigegeben, in dem  die du rch lau ­
fenden Z üge und  W agen  zusam m engestellt sind. D er V erkau fs­
pre is fü r das R eichskursbuch  b e träg t für d ie G r o ß e  A u s ­
g a b e  3,50 R M .; die K l e i n e  A u s g a b e  (ohne frem de 
L änder) koste t 2,50 RM . B eide A u sg a b e n . sind bei • allen 
Postanstalten , B ahnhöfen der Reichsbahn^ g rö ß e ren  B uch­
hand lungen  und R eisebüros erhältlich ; den V ertrieb  ins A us­
land verm itte lt d ie V erlagsbuchhandlung  Ju liu s Springer, 
Berlin W  9, L inkstr. 23/24.

R eichsgüterkursbuch.
Z um  • F ah rp lan  Wechsel am  22. M ai 1937 hat die D eutsche 
R eichsbahn  auch  ein neues K ursbuch fü r ihre G ü te rverb in ­
dungen, das „R eichsgü te rku rsbuch“ , Som m er-A usgabe 1937, 
herausgegeben , das neben  einer U ebersich tskarte  über d as  
gesam te  R eichsbahnnetz und  zahlreichen W egekarten  n icht 
nur die innerdeutschen V erb indungen  fü r Eil- und FracntgUt- 
w agenladungen, sondern  auch  w ichtige G üterkurse  im  a u ß e r­
deutschen F e rn v erk eh r enthält. D ieses p rak tische  H ilfsm ittel 
ist zum  P reise von 1,50 RM . bei säm tlichen G ü terabfertigun­
gen erhältlich. In teressen ten  können  das R e ichsgü te rku rs­
buch auch a u f  dem  Büro' d e r K am m er einsehen.
E benfa lls  au f dem  B üro der K am m er einzusehen sind die 
D ruckschriften  „A b — A n“ , ein A uszug aus dem  G ü te rk u rs­
buch, und  „Schnellste B eförderung von F rach tgu tladungen  auf 
der D eutschen R eichsbahn“ . L etztere  b ring t in der neuen v e r­
besserten  A uflage die günstigsten  G üterverb indungen  von 
und nach  den verkehrsreichen  G renzübergängen  u n d  g ib t 
dabei neben  d e r B eförderungsdauer auch  A bfahrtsstunde und 
A nkunftszeit an. D ie beiden le tz tgenannten  Druckschriftlein

w erden vom  R eichsbahn-W erbeam t fü r den  Personen- und 
G üterverkehr, B erlin  W  9, P o tsdam er Str. 124, an In te r­
essenten kosten los abgegeben .

Ei§cnbahn*Gülcrverkeltr *)
a) Deutsche Tarife.
Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
Im  Ausnahmetarif 14 A 1 (Butan usw.) w urde die G ültig­
keitsdauer längstens b is 31. M ai 1938 verlängert.
D er Ausnahmetarif 24 S 5 (Bestimmte Güter bei Einfuhr)
w ird u n te r g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen A u s g a b e  

zum  1. Jun i 1937 neu  herausgegeben .
D er Ausnahmetarif 24 S 6 (Bestimmte Güter zur Ausfuhr)
w ird u n te r  g leichzeitiger A ufhebung der b isherigen A usgabe 
zum 1- Ju n i 1937 neu  herausgegeben . G egenüber der b ishe­
rigen A usgabe enthält der neuje A usnahm etarif auch im  A b­
schnitt A einen eigenen G eltungsbereich  mit S o n d e r f r a c h t ­

sätzen. '
b) Deutsche Verbandtarife.
Deutsch-Schweizerischer Güterverkehr. Zum  1. Jun i 1937 
w ird T eil II H eft 4 (Eil- und F rach tstückgu ttarif) un ter gleich­
zeitiger A ufhebung der bisherigien A usgabe n e u  herausgegeben .

c) Ausländische Tarife.
Bulgarische Staatsbahnen. Zum  1. Mai 1937 tra ten  ein neuei 
L okalgü tertarif Teil II sowie eine neue A nlage I ( T a r i f n a c h ­

lässe) zum  T eil II in K raft.
d) Verschiedenes.
Aende rangen von Bahnhofsnamen. N achstehende Bahnhofs- 
nam en w urden bzw . w erden wie fo lg t g eän d ert:

v o n : a u f : ______  a m : ___
G roß weiß,andt W eißandt-G ölzau 22. 5. 1937
Schw erin (M eckl.) Schw erin (M eckl.) H bf. 10. 5. 1937 
Verl V erl (Bz. M inden) 1. 6. 1937-
Kursänderungen. Im  V erkeh r mit F rank re ich  w urden die 
K urse ab 16. M ai 1937 wie fo lg t festgese tz t:

a) Erhebungskurs b) VersandÜber­
weisungskurs .

1 Fr. =  11,2 RpfT 1 RM. =  8,96 Fr.

*) B earbeite t vom V erkeh rsbü ro  der Industrie- und  H a n d e l s ­

kam m er zu S tettin, d a s  allen  In teressen ten  f ü r  A u s k ü n f t e  m  

E isenbahn tarifangelegenhe iten  gegen  geringe  G ebühr zur \  e r -  

fügung steht.

Post, Telegraphie
Päckchen oder Briefpäckchen?
„W orin  un terscheiden sich eigentlich d iese beiden Versen* 
d u n g sa rten ?“ So w ird o ft an den P ostschaltern  gefrag t. H ier 
die A ntw ort: D as P ä c k c h e n ,  das bis zum /H öchst­
gew icht von 2 k g  n u r 40 R pf. kostet, w ird mit der 
P ake tpost befö rdert und durch d ie Paketzuste ller, also au ch  
nur w e rk tag s  zugestellt. D agegen  w ird das B r i e f  päckcben 
(H öchstgew ich t 1 kg , G ebühr 60 R pf.) m it der schnelleren 
B riefpost befö rdert und am  B estim m ungsort m it den B rief­
sendungen', d ah e r auch an  Sonn tagen  ausgetragen . W enn 
z. B. W ert darau f g e leg t w ird, daß  d as billigere P ä c k c h e n  
noch bis zum Sonn tag  in den  H änden  des E m pfängers  sein 
soll, so m uß m an es so zeitig einliefern, daß  es noch
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am Sonnabend früh  am  B estim 'm ungsort zur Paketzustellung  
vorliegt. A ndernfalls ist die: V ersendung als B riefpäckchen 
anzuraten. In  der A ufschrift m üssen die Sendungen den 
V erm erk „P äck ch en “ o d e r „B riefpäckchen“ tragen . B rief­
liche M itteilungen dürfen  beide enthalten. Sie können auch 
unter „E in sch re iben“ versandt und  mit N achnahm e belastet 
werden. E ine W ertangabe ist nur bei den B riefpäckchen zu ­
gelassen. Viel U nk larheit besteh t auch  hinsichtlich der 
H öchstm aße d ieser beiden 'V ersendungsarten . Sie dürfen  
ui der Länge, B reite und H ö h e ' z u  s a m  m e n  90 cm nicht 
überschreiten, die g rö ß te  L änge b e träg t h ierbei 60 cm.

J J e b e r s I c h t  der Posftdampferuerbindungenvon 
deutschen Häfen nach fremden Ländern. Monat 
^ u n i 1 9 3 7

Bestim­
mungs­
land

«a
3

1

£

Einschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Oberfahrtsdauer

Abgang
(ungefähr) Name

Eigentümer
Schiffs­

gesellschaft

bis
Hafen Std.

1 2 3 4 5 6 7 8

Lettland

-stland

Finnland

Ö

n
an

»>

*.S
N 3■w «
gün 
<a a jj « 
-9 io» 03C W
< s» 
xN u
JS1 0 c
Tj'S

g a
Q 4j
0 V 

1  “

•oü
<
V-o
V 0#

N
2

<

Stettin
1

Stettin
1

Stettin
1

1 . 6 . 1 5 %  
8 .6 .  „

1 5 .6 . „ 
22. 6. „
2 9 .6 . „

4 .6 .  ^
5. 6. £

1 1 .6 . ^  
1 2 .6 . g" 
1 8 .6 . $
19 6. ^
2 5 .6 . e*
2 6 .6 . 8

5. 6. 15%  
1 2 .6 . „
1 9 .6 . „
2 6 .6 . „

4 .6 .  „  
1 2 .6 . „ 
1 8 .6 . „  
2 6 .6 . „

4 .6 .  „  
1 1 .6 . „  
1 8 .6 . „  
2 5 .6 . „

Regina

n

Brandenb.
Nordland
W artburg
Nordland
Straßburg
Nordland
W artburg
Nordland

Nordland
»

Brandenb.
Nürnberg
Brandenb.
Nürnberg
Brandenb.
W artburg
Straßburg
W artburg

Reederei 
Rud. Christ. 

Gribel 
S tettin

n 1 

»  

n

Riga

n

y>

Reval

55

Y>

n

Helsingfors

Abo

Wiborg, Kotka
n

n

40
40
40
40
40

44
40
48
40
48
40
48
40

44
44
44
44

Senderungen Vorbehalten.

A u ß e n h a n d e l
irtschaftsbericht der D eutschen  H andels- 

*m m er in  B u en os A ires-A rgen tin ien .
d eu tsch e  H andelskam m er in Buenos A ires veröffent- 

, 6 e*nen um fangreichen, mit zahlreichen S tatistiken  ver- 
d(^erien b r i c h t  über die W irtschaftslage A rgentin iens 1936, 

lnteresisante A ufschlüsse über die deutsch-argentin ischen 
s f ^ ^ k e z i e h u n g e n  b ring t und  der deutschen  E xpo rtw irt- 

t w ertvolle A nhaltspunkte über die B eurteilung d e r 
satzm öglichkeiten deu tscher E rzeugn isse  in A rgentin ien

gibt. D er B ericht kann  zum  P reise  von RM . 3,— vom 
L a t e i n  - A m e r i k a n i s c h e n  V e r e i n  ( G e l a t e i n o )  
H a m b u r g - B r e m e n  E.  V. ,  H a m b u r g ,  A l s t e r -  
d a m m 1 5 ,  bezogen  w erden.

G esch äftsb eziehu n gen  m it A rgen tin ien :  
K artothek  der in  A rgentin ien  v ertreten en  
deutschen  Firm en.
D er deu tsch-argentin ische H andelsverkeh r ist bekanntlich  
durch das H andels- und Z ah lungsabkom m en D eutschlands mit 
A rgentinien vom 28- 9. 1934, d as im  D ezem ber 1936 u:m ein 
J a h r  verlängert w urde, neu g ereg e lt w orden und bietet, 
günstig  beeinflußt durch die nachhaltige  B esserung d e r W irt­
schaftslage A rgentin iens fü r den  A bsatz deu tscher W aren  
bessere  A ussichten a ls b isher. In  das neu e  A bkom m en 
konnten einige E rle ich terungen  in d e r A bw icklung des Z ah ­
lungsverkehrs aufgenom m en w erden- P rivate  K om pensations­
geschäfte  sind indessen n ich t sta tthaft.
D ie D e u t s c h e  H a n d e l s k a m m e r  i n  B u e n o s  ' A i r e s ,  
Casilla G orreo 516, m acht darauf au fm erksam , daß  bei ihr 
fü r A uskunfterteilung a n  argentin ische K äufer-In teressen ten  
eine K a r t o t h e k  der deu tschen  F irm en  g efü h rt w ird , 
die in  A rgentinien vertre ten  sind. E s  em pfiehlt sich also, 
daß  d iejenigen F irm en, die bere its  fes te  B eziehungen m it 
diesem  L ande un terhalten , d ies der D eu tsc h a n ' H an d e lsk am ­
m er zur V ervollständigung ih re r K arto th ek  m itteilen bzw . 
die E in tragung  durch  ih re  V ertre te r veranlassen.

10 Jahre deu tsche H andelskam m er für P o len .
U nter d ieser B ezeichnung liegt eine k u rzg e faß te  Ju b iläu m s­
schrift der D eutschen  H andelskam m er für Polen vor, die 
durch ein G eleitw ort des M inisterpräsidenten  G enera loberst 
H erm ann  G öring eingeleitet ist. D as G eleitw ort h a t fo lg en ­
den W ortlau t:
„D ie B estrebungen der D eutschen H andelskam m er für Polen  
w aren  seit ih re r G ründung auf d ie V erbesserung  und den 
A usbau der W irtschaftsbeziehungen  zw ischen D eutschland 
und Polen  gerichtet. F ü r die volle V erw irklichung dieses 
Z ieles bedurfte  e s  e rs t e in e r A tm osphäre fried licher U eber- 
einstim m ung und  beiderseitigen  V erständnisses.
D iese G rundvoraussetzung ist d an k  d e s 'F ried en sw illen s  und 
der V erständ igungsbere itschaft zw eier g ro ß er M änner, unseres 
F ü h re rs  und R eichskanz lers Adolf H itler und  des polnischen 
N ationalheros M arschall Josef P ilsudsk i durch  d as F ried en s­
p ro tokoll vom 24. Ja n u a r  1934 geschaffen  w orden. D am it 
w ar auch  der W eg fü r einen dauernden  W irtschaftsfriedem  
bereitet.

So geh t d ie  K am m er in  ih r zw eites Jah rzeh n t un ter g ünsti­
gen  V oraussetzungen. M öge es ih r gelingen, zu ih rem  T eil 
erfo lgreich  an d e r F ö rderung  d e r deutsich-polnischen W ir t­
schaftsbeziehungen m itzuarbeiten ; sie w ird  ein w ertvolles 
B indeglied zw ischen den  beiden V ölkern  b ilden .“

A ußerdem  en thä lt die lesensw erte  Schrift A usführungen des 
polnischen B otschafters in Berlin, des deutschen  B otschafters 
in W arschau, des L eiters d e r R eichsw irtschaftskam m er, A. 
P ietzsch; des ste llvertre tenden  M inisterpräsidenten  und F i­
nanzm inisters, K w iatkow ski, des R eichsbankpräsiden ten  und 
bevollm ächtig ten  R eichsw irtschaftsm inisters, D r. H jalm ar 
Schacht, und an d e re r b ekann te r polnischer und  deutscher 
W irtschaftler. D ie Schrift kann  auf dem  B üro der K am m er 
von In teressen ten  eingesehen  w erden .

i
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Priifungswesen
S a lzu n g  u n d  P r ü fu n g so r d n u n g
d e s  P rü fu n gsam tes für d ie  fre iw illig en  Hand" 
lu n g sg eh ilfen p rü fu n g en  der Industrie- und 
H an d elsk am m er zu S tettin .

I. S a t z u n g .
A. Prüfungsamt.

§ 1.
D ie Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  rich tet für ihren  
B ezirk  ein P rüfungsam t für die freiw illige H and lungsgeh ilfen ­
prüfung  ein, w elche das gesam te P rüfungsw esen  d e r H an d ­
lungsgehilfen  leitet und  überw acht.

§ 2.
D em  P rüfungsam t gehören  an:
1. D er V orsitzende, d e r vom P räsiden ten  der Industrie- und 

H andelskam m er zu S tettin  berufen w ird ;
2. vier M itglieder * der Industrie- und H andelskam m er zu 

S tettin ;
3. ein V ertre te r der R egierung;
4. der G auberufsreferen t fü r K aufleute in der D eutschen  A r­

beitsfron t;
5. ein G efo lgschaftsangehöriger, de r im  E invernehm en mit 

d e r D eutschen  A rbeitsfron t berufen w ird ;
6. ein V ertre te r des L andesarbeitsam ts;
7. d e r D irek to r der K aufm ännischen Berufs- und H an d e ls­

schulen;
8. d e r L eiter des sozialen Amts d e r H itlerjugend , G ebiet 

S tettin.
D er V orsitzende bestim m t aus dem  K reis der M itglieder des 
P rü fungsam ts seinen S tellvertre ter.
D er P räsiden t der Industrie- und H andelskam m er zu S tettin  
kann  im  E invernehm en mit dejm V orsitzenden des P rü fungs­
am tes w eitere M itglieder des P rü fungsam tes berufen.
D ie m it d e r S achbearbeitung  betrau ten  M itglieder der G e­
schäftsführung d e r Industrie- und H andelskam m er sind b e ­
rechtig t, an allen S itzungen des P 'rüfungsam ts teilzunehm en.
B. Prüfungsausschüsse.

§ 3.
D ie K am m er beruft nach A nhörung ’ des Prüfürigsam ts die 
P rüfungsausschüsse, d ie die Prüfungen  abhalten . M itglieder 
d e r P rüfungsausschüsse sind:
1. D er V orsitzende, der vom Präsiden ten  der K am m er b e ­

rufen  w ird ;
2. zwei B etriebsführer \
8. zwei G efo lgschaftsangehörige - l
4. ein L ehrer, d e r vom D irek to r der Berufs- f a ŝ Beisitz e r- 

und H andelsschulen  benannt w ird  )
D ie E rnennung  von S te llvertre tern  bleibt Vorbehalten. 
M itglieder des P rü fungsam tes können  auch M itglieder der 
P rü fungsausschüsse sein. Sow eit sie nicht M itglieder der 
le tz teren  sind, können  sie als Z uhö rer an den P rü fungen  
teilnehmen.
E in  von d e r Industrie- und H andelskam m er b eau ftrag te r G e­
schäftsführer h a t den P rü fungen  beizuw ohnen.
D ie B eisitzer zu 2 unjd 3 m üssen  unun terbrochen  3 Ja h re  in 
dem  G eschäftszw eig, dessen  L ehrlinge in d e r P rüfung stehen, 
tä tig  gew esen  sein und diese T ä tigke it auch zur Zeit der 
P rüfung  ausüben.

§ 4.
D ie M itglieder d e r P rüfungsausschüsse m üssen m indestens 
25 Jah re  alt sein. Sie dürfen  zu keiner eh ren rührigen  Strafe 
verurteilt w orden  sein.

§ 5.
D ie T ätigkeit de r A usschußm itglieder ist ehrenam tlich. E s 
besteh t n u r ein A nspruch auf E rsta ttu n g  der tatsächlichen 
A uslagen, die den M itgliedern der A usschüsse durch  die 
W ahrnehm ung ih re r O bliegenheiten  entstanden sind.
Sie sind zur V erschw iegenheit verpflichtet, insbesondere über 
die vorgesehenen P rü fungsaufgaben  und das Z u s t a n d e k o m m e n  

des Prüfungsergebnisses.
§ 6.

Prüfungsausschüsse w erden  fü r jeden  w ichtigen G e s c h ä f t s ­

zw eig im  B ezirk  der Industrie- und H andelskam m er zu Stettin 
gebildet, z. B. fü r:
1. Industrie,
2. G roßhandel

a ) K olonialw arengroßhandlung ,
b) E isengroßhandel,
c) L andesproduk tengroßhandel,

3. V ersicherungen,
4. B anken u n d ' Sparkassen ,
5. Spedition und Schiffahrt,
6. W einhandel u n d . Spirituosenhandel und- -erzeugung,
7. K ontor,
8. E inzelhandel

a) K olonialw aren- und L ebensm itteleinzelhandel,
b) T extilw areneinzelhandel,
c) E isenw areneinzelhandel,
d) L eder Wareneinzelhandel,
e) P ap ier- und Schreibw areneinzelhandel.

F ü r jeden, vorstehend nicht au fgeführten  G eschäftszw eig w er­
den im B edarfsfalle  besondere P rüfungsausschüsse gebildet. 
E benso  können im  B edarfsfälle P rüfungsausschüsse zusain- 
m engelegt w erden.

I I .  P r ü f u n g s o r d n u n g .
A. Prüfungsorte und -termine.

§ i-
Die P rüfungen im B ezirk der Industrie- und H andelskainniei 
zu S tettin  finden jährlich  zw eim al statt und zw ar im  ’Febr'uai 
und Septem ber. P rü fungsorte  sind S tettin, S t r a l s u n d ,  G reifs­
w ald, S ta rg ard /P o m . und P lathe. In den drei le tztgenannten 
O rten  finden die P rüfungen  n u r statt, w enn sich bis zum 
M eldeschlußterm in jew eils m indestens 15 P rüflinge gem elde 
haben . Bei M eldung e iner geringeren  A nzahl von P rüfling611 
bestim m t die Industrie- und H andelskam m er, w o die P rü f­
linge zu prüfen sind. D ie P rüfungsterm ine fü r S t r a l s u n d ,  

G reifsw ald, S targard  i. Pom . und P la the  w erden r e g e l m ä ß i g  

vor den  S tettiner P rüfungsterm in  gelegt.

§ 2.
D ie  Industrie- und H andelskam m er setzt im  E i n v e r n e h m e 11 

mit dem  P rüfungsam t d ie Prüfungstei^mine fest und g ib t sie 
rechtzeitig  vorher bekannt.

B. Zulassung und Anmeldung.
§ 3.

D er H andlungsgehilfenprüfung  können sich H a n d l u u g s l e h i '  

linge, die eine o rdnungsm äßige  Lehrzeit beendet haben  o d c i  

kurz vor ih re r B eendigung stehen, sow ie H a n d l u n g s g e h i l f e 111 

unterziehen. D as P rüfungsam t kann A usnahm en gestatten-
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Die Wahl fällt auf den

Gaskühlschrank
Er ist ja auch im Betrieb so unglaublich billig. Die täglichen Betriebs­
kosten für das winzige Gasflämmchen betragen nur wenige Pfennige. 
Die Kälte- und Eiserzeugung erfolgt völlig lautlos, -ohne bewegliche 
Maschinenteile, und wird nur durch Beheizung mit einem billigen 
Flämmchen erreicht.

Nähere Auskunft über den günstigen Anschaffungspreis und über das neueste Modell erhalten Sie durch die

Gasgemeinschaft städtische werke a.-g .
Stettin, Kleine Domstraße 20, Telefon 31909; Gr. Wollweberstraße 60/61, Telefon 30788; Jasenitzer Straße 3, 
Telefon 207 97. Altdamm, Gollriower Straße 195, Telefon Altdamm 657. F inkenw alde, Adolf-IIitler-Str. 80, 
Telefon Altdamm 270. Greifenhagen, Fischerstraße 33, Telefon Greifenhagen 416. Stolzenhagen, Hermann- 
Göring-Straße 44, Telefon Stolzenhagen 43.

für Spoöition unö Schiffahrt 

für fjanDcl und Jnöuftrie 

fiir fianöiuerh und Gewerbe

Tifdicr & Schmidt /  Stettin
Große Lüolliocbcrftr. 13 • fcrnfprcdicr 21666

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohlen 
Betriebsstoffe, Schmieröle

HugoStinnesG.m.b.H.
STETTIN- S A S S N IT Z
Tel.-Adresse: Stinnesugo

Eigene Umschlagstelle in Stettin
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'  § 4.
D ie A nm eldungen fü r die P rüfung  sind bis zu dem  jew eils 
von der Industrie- und H andelskam m er fes tgese tz ten  Z e it­
punk t bei ih r einzureichen.

§ 5.
D em  A nm eldeantrag  sind beizufügen:
1. das E ntlassungszeugn is d e r allgem einbildenden Schule,
2. die Z eugnisse der Berufs- o d e r Fachschulen,
3. der L ehrvertrag ,
4. eine B escheinigung des L eh rherrn  über den A usbildungs­

gan g , D auer und  E rfo lg  d e r Lehrzeit sowie über die F ü h ­
rung  und  etw aige besondere L eistungen des L ehrlings,

5. ein handschriftlich  geschriebener, vollständigen L ebenslauf,
G. das Z eugnis über eine e tw a  vor dem  P rüfungsam t fü r

K urzschrift o d e r M aschinenschreiben abgeleg te  V orprüfung 
o d e r P rüfung  in K urzschrift od e r M aschinenschreiben,

7. die B escheinigung über die eingezah lte  P rüfungsgebühr. 
E in  polizeiliches F ührungszeugnis ist n u r beizubringen, so ­
w eit es im  E inzelfalle  von der K am m er verlang t wird.

§ 6.
D ie  Industrie- und  H andelskam m er p rü ft die A nm eldungen 
auf ih re  fo rm e lle  R ich tigkeit und V ollständigkeit und reich t 
sie dann  dem  P rüfungsam t w eiter. U eb er die Z ulassung en t­
scheidet ein vom V orsitzenden des P rüfungsam tes beste llte r 
A usschuß.
C. Die Prüfung.

§ 7-
D ie H andlungsgehilfenprüfung  e rs treck t sich auf das W issen, 
das der L ehrling  in dem  E rfah rungsk re is  seines G eschäfts­
zw eiges in seiner L ehrzeit e rw orben  haben  m uß, und auf das 
W issensgebiet, d as d ie kaufm ännische B erufsschule oder die 
kaufm ännischen Fachschulen  verm itteln.
D ie P rüfung um faß t auch das staa tsbürgerliche  B ildungsgut, 
das d e r nationalsozialistische S taa t von jugendlichen V olks­
genossen  fo rdert.

§ 8-
D ie P rüfung besteh t aus e inem  schriftlichen und einem  m ünd­
lichen Teil. D ie A ufgaben der schriftlichen P rüfung  w erden  
von den  P rüfungsausschüssen gestellt. D ie schriftlichen A r­
beiten  w erden  u n te r A ufsicht angefertig t.
D ie m ündliche P rüfung  ha t festzustellen , ob  d e r L ehrling  
auf G rund seiner A usbildung in d e r Schule und in seiner 
L ehrstelle  sich die K enntnisse und F ertigkeiten  erw orben  hat. 
d ie von einem  H andlungsgehilfen  erw arte t w erden können.

§ 9.
Z u r m ündlichen P rü fung  sind die L ehrherren  d e r P rüflinge 
schriftlich einzuladen. Auf A ntrag  können  auch  an d ere  P e r­
sonen, d ie ein b erech tig tes In teresse an ih re r T eilnahm e nach- 
w eisen, a n  der P rüfung  teilnehm en.
D. Das Prüfungsergebnis.

§ 10.
U eb er d as  P rü fungsergebn is entscheidet nach A nhörung der 
M itglieder des P rüfungsausschusses der P rüfungsleiter. 
U eb er den  V erlauf d e r P rüfung  ist eine N iederschrift an z u ­
fertigen ,. die d e r K am m er nach A bschluß der P rüfung e in ­
zureichen ist.

§ i 1-
D as E rg eb n is  d e r P rüfung  ist dem  .Prüfling vom V orsitzen­
den  des Prüfungsausschusses nach  B eendigung d e r P rüfung  
m itzuteilen.

G elangt der P rüfungsausschuß zu der U eberzeugung, daß  die 
p rak tische A usbildung eines P rüflings vernachlässig t w orden 
ist, s o  h a t der V orsitzende d ie A uffassung des P r ü f u n g s a u s ­

schusses u n te r B enennung d e r L ehrfirm a d er K am m er m it­
zuteilen, dam it diese das E rfo rderliche  veranlassen kann.

E. Das Zeugnis.
§ .12.

U eber das P rüfungsergebnis w ird den Lehrlingen, die mit 
E rfo lg  an  der P rüfung teilgenom m en haben , ein Z eugnis in 
F orm  eines K aufm annsgehilfenbriefes ausgestellt, d e r von dem  
V orsitzenden des P rüfungsausschusses und d e r K am m er zu 
unterschreiben  ist G lei.chzeitig w ird  angegeben , ob  der 
Prüfling die V orprüfung  o d e r P rüfung  vor dem  P rüfungsam t 
fü r K urzschrift und M aschinenschreiben abgeleg t h a t.

§ 13.
Prüflinge, w elche die P rüfung n icht bestanden  haben, können 
sie innerhalb  zw eier J a h re  zw eim al w iederholen.

§ 14-
D ie F re isp rechung  der L ehrlinge erfo lg t in einem f e i e r l i c h e n  

Akt, bei dem  die K aufm annsgehilfenbriefe durch  den P räs i­
den ten  d e r  Industrie- und H andelskam m er oder s e i n e n  B e­
auftrag ten  überreich t w erden. D ie L ehrherren  der Prüflinge 
können h ie ran  teilnehm en.
F. Prüfungsgebühr.

§ 15.
Je d e r  P rüfling  h a t eine P rü fungsgebühr von RM . 5,— 'an  die 
K am m er zu zahlen, die mit der A nm eldung zur Prüfung 
fällig  ist. E ine  R ückzahlung  der P rü fungsgebühr beim  N icht­
bestehen  oder beim  R ück tritt von der P rüfung od e r 'bei un- 
entschuldigtem  F ehlen  bei der Prüfung findet n icht s t a t t .  Ob 
eine genügende E ntschuld igung  vorliegt, entscheidet der V or­
sitzende des P rüfungsausschusses. Falls die P rüfung  w ieder­
ho lt w ird, b e träg t d ie P rü fungsgebühr RM . 3,— .
E ine E rm äß igung  o d e r  ein E rlaß  der P rü fungsgebühr kann 
von der K am m er n u r in besonders begründeten  Fällen  vor­
genom m en w erden.
S t e t t i n ,  den 1. Jun i 1937.

Die Industrie- und Handelskammer zu Stettin.
D r .  L a n g e .  B u n d f u ß .  B e r g e r .

Berufsausbildung
Von d e m D e u t s c h e n  A u s s c h u ß  f ü r  T e c h n i s c h e s  

S c h u l w e s e n  sind folgende Richtlinien über die V oraus­
setzungen und Merkmale für einen gelernten Facharbeitei*- 
beruf herau sg eg eb en  w orden:
I. F a c h a r b e i t e r b e r u f e
A) D er B eurteilung h ä t e in  genaues Studium  des Berufes 

hinsichtlich seiner E ntw ick lung , seiner E ig en art und  s e i n e s  

Inhalts  vorauszugehen.
B) D ie A nerkennung  e ines B erufes a ls g e le rn te r F a c h a i ; -  

beiterberu f setzt voraus, daß  a l l e  nachstehenden  B edin­
gungen  erfüllt sind.
1. D ie A usübung eines B erufes m uß eine auf diesen Beruf 
gerich tete  A usbildung bedingen.
2 . 'D iese A usbildung m uß eine breit g e l a g e r t e ,  v i e l ­
s e i t i g e  G r u n d l a g e  notw endig  m achen.
3. D ie A usbildung m uß sich als E inzelausbildung oder 

als A usbildung in L ehrecke, L eh rw erksta tt und B e t r i e b  

p lanm äßig  gestalten  lassen.
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4. D ie fü r die A usbildung des B erufes und seine w echseln­
den A nforderungen erforderlichen F ertig k e iten  und K enn t­
nisse m üssen ih rem  Inhalt und U m fang nach  eine in 
P unkt 2 gekennzeichnete  A usbildung erfahren, d ie eine 
L ehrzeit von in d e r Rjegel 4 Jah ren , in Ausnahmefällein
3 Jah ren  rech tfertig t.
5. F ü r die A usübung des B erufes und dam it für die A us­
bildung m uß eine m anuelle G rundlage w esentlich sein.
6- Selbständiges D enken  und  H andeln  m üssen fü r die 
B erufstätigkeit von übergeo rdne te r B edeutung sein.
7. D ie A usübung des B erufes m uß erforderlich  m achen:
a) um fassende K enntnisse a u s  dem  Fachgebie t,
b) U m sicht, gu te  A uffassung und A npassung an  w echselnde 

A rbeitsbedingungen,
c) veran tw ortungsbew ußtes A rbeiten.
8. D ie D urchführung  einer F acharbeiterp rü fung  m uß sach­
lich m öglich sein.

C.) Im  allgem einen m uß der junge F acharbe ite r nach a b g e ­
schlossener L ehrzeit im  B etrieb  seine F e rtig k e iten  und 
K enntnisse noch  vervollkom m nen und  E rfah ru n g en  sam ­
meln, um  zu voller L eistungshöhe zu gelangen.

Aus diesen L eitsätzen e rg ib t sich fo lgende B egriffsbestim ­
mung des gelernt,en F acharbeiters (Industriehandw erkers): 
»Facharbeiter ist, w er in e iner vier- oder m indestens d re i­
jährigen L ehrzeit p lanm äßig  in W erk s ta tt und  B erufsschule 
für ein g rö ß eres in sich abgesch lossenes A rbeitsgebie t a u s­
gebildet und  dam it fäh ig  ist, A rbeiten seines B erufes se lb ­
ständig und fachgem äß  nach M uster wie auch nach  Z eich­
nung auszuführen. D ie A usbildung soll durch' eine Fach- 
arbeiterprüfung abgesch lossen  sein.“

*.L L e h r b e r u f e

A) Die A usbildung fü r einen un te r I gekennzeichneten  F ach ­
arbeiterberu f erfo lg t in einem  „L eh rb e ru f“ .

L ehrberufe kom m en in B etrach t:
L  fü r n u r e i n e n  F acharbeiterberu f (mit g leicher Be- 
rufsbezeichnung).
2- für eine G r u p p e  von F acharbeiterberu fen  (unter b e ­
sonderer B erufsbezeichnung).

Für die E ntscheidung , ob  ein L ehrberuf fü r einen o der 
m ehrere F acharbe ite rberu fe  die geeigne te  A usbildungs­
form  darstellt, sind d ie  nachstehend  genannten  G esichts­
punkte  m aßgebend :
L D ie A bspaltung eines B erufes au s  einer G ruppe zw ecks 
N eubildung eines selbständigen  L ehrberu fes darf erst v o r­
genom m en w erden, w enn die E n tw ick lung  des B erufes 
nach Inhalt und  U m fang dies rech tfertig t, eine gesonderte  
Lehrlingsausbildung erforderlich  m acht und  mit R ücksicht 
auf das berufliche F ortkom m en  des L ehrlings (K risen­
festigkeit) veran tw orte t w erden  kann. D ies gilt sinngem äß 
auch für solche Fälle, in denein neue  B erufe als Fach- 
a rbeiterberufe anerkan jit w orden sind.

K einesfalls dürfen  fü r d ie  N eubildung eines L ehrberu fes 
vorübergehende, zeitlich bedingte V erhältn isse m aßgebend  
sein.

3- D ie N eubildung von L ehrberu fen  kann  auch im  H in ­
blick darauf erfolgen, daß  im  H an d w erk  ein g le ichartiger 
Beruf vorliegt u nd  dam it der U ebergang  zum  H andw erk  
bezw. das A blegen einer handw erk lichen  M eisterprüfung 
möglich ist.

Rohstoffbewirtschaftung.
Mit Rücksicht auf die besondere Bedeutung, die die Rohstoff­
bewirtschaftung auf den verschiedensten, Gebieten erlangt hat, 
veröffentlichen wir nachstehend stichwortartig die neuesten 
Anordnungen.

R eichsanzeiger
N r.

B a u m w o l l e
G ebührenordnung vom - 8. 5. 1937 104/1937

E d e l m e t a l l e
A nordnung N r. 10 vom 8. 5. 1937 

In h a lt: M eldung über P latin  verbrauch 
u nd  P la tinbestand  104/1937

B erichtigung d e r A nordnung N r. 10
vom  8. 5. 1937 105/1937

E i s e n  u n d  S t a h l
A nordnung N r. 25 vom  28. 4. 1937 

In h a lt: V erw endungsbeschränkung  f.
W eißblech  und  W eißband  96/1937

H o l z
Satzung der M ark tverein igung  der dt.

F orst- und  H olzw irtschaft vom
4. 5. 1937 102/1937

3. V erordnung  zur V erstärkung  des
H olzeinschlages vom  30. 4. 1937 102/1937

V erordnung  über die P reisbildung von 
F ichten- (Tannen-) und  R o tbuchen - 
S tam m holz fü r das F o rs t W irtschafts­
jah r 1937. Vom  4. 5. 1937 106/1937 

V erordnung  über die P reisbildung von 
K iefernstam m holz fü r d as F o rs t­
w irtschaftsjahr 1937 V om  4. 5.1937 106/1937 

K o h l e  u n d  S a l z
B ekanntm achung vom  30. 4. 1937 

Inha lt: P re isp rogram m  des M itte l­
deutschen B raunkohlenisyndikats f.
B riketts  zu H ausb randzw ecken  98/1937

K l e i d u n g
G ebührenordnung vom 4. 5. 1937 101/1937

L e d e r

A nordnung 32 vom 30. 4. 1937
Inha lt: A bhäutung  von K adavern  99/1937

1. 2. und  3. A usführungsverordnung  
zur V erordnung über die B ildung 
von P reisen  und  E n tg e lten  auf dem  
G ebiete der Lederw irts|chaft. (Leder- 
preisverordnung) vom 29. 4. 1937 101/1937

G em einsam e A nordnung d e r U eber- 
w achungsstelle  fü r L ederw irtschaft 
und R auchw aren  vom  7. 5. 1937.
In h a lt: V erw endung  von Z icke l­
fellen  102/1937 

A nordnung N r. 33 vom 14. 5. 1937 
In h a lt: V erw endung von L eder a ls 
W erksto ff 108/1937 

M i n e r a l ö l
A nordnung N r. 11 vom 28. 4. 1937 

In h a lt: B eim ischung von K ra ft­
spiritus zu K raftsto ffen  96/1937 

G ebührenordnung  vom  5. 5. 1937 101/1937
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R eichsanzeiger
N r.

A nordnung N r. 12 vom 19. 5. 1937 
Inha lt: A nw endung der D IN -V or­
norm  6511 und  6512 11,1/1937 

P a p i e r
G ebührenordnung vom  12. 5. .1937 107/1937'

S e i d e  u n d  K u n s t s e i d e
2. E rgänzung  d e r G ebührenordnung

vom  28. 4. 1937 101/1937
A nordnung ZV 11 vom 20- 5. 1937 

Inha lt: H erstellung  von V erbands­
w atte  114/1937 

T  a b  a k
A enderung der G ebührenordnung  vom

19. 5. 1937 112/1,937
T r e i b s t o f f e

B ekanntm achung zur V erordnung über 
den B ezug von Spiritus' zu Treib*

• stoffzw ecken vom  28. 4. 1937 96/1937
B ekanntm achung der R eichsm onopol- 

verw altung fü r B ranntw ein  über 
T reibsto ff spiritus und  seine V er­
kaufsp re ise  96/1937 

W a r e n  v e r  s c  h i e d e n e r  A r t
G ebührenordnung vom  30. 4. 1937 98/1937
A nordnung V 11 vom 7. 5. 1937

In h a lt: V eräußerungs- und V erarbei 
tungsbeschränkung  f. F e ld spa t a u s ­
ländischer H erkun ft 103/1937

E rw erbungen der B ücherei der Industrie- und  
H andelskam m er
in der Zeit vom 15. April bis 15. Mai 1937,
T itel S ignatur
S t e t s :  B erufsberatung  und L ehrste llenverm itt­

lung. 1936 R 251 
S tatistisches J a h r b u c h  dt. G em einden 1937,

B and I - N 1690
A c h i  11 e $ - G r e i f  f : B ürgerl. G esetzbuch. 1937 B 1579ll 
V e r d i n g u n g s o r d n u n g  für B auleistüngen.

1937 G 4715
B e r i c h t  1936 der Ind.- und  H andelskam m er

Solingen O 6560
„ 1936 der dt. H ande lskam m er in W ien O 6910,5 
„ 1936 der H andels- und G ew erbe­

kam m er R o tte rd am  O 7620 
,, 1936 der H andw erkskam m er Stettin-

K öslin O 10010
,, *1936 der d t.-brasilian ischen H andels­

kam m er O 6915 
„ 1937 der W irtschaftskam m er W eim ar O 13003 

B e h r e n s :  D ie P reisüberw achungs- und  K enn­
zeichnungsvorschriften. 1937 B 5528 

H a n d b u c h  der dt. A ktiengesellschaft 1937,
B and II L 5520

D ie G e s e t z g e b u n g  Adolf H itlers. H eft 22,
1937 B 310

K u n s t s e i d e v e f k a u f  s b ü r o  - H a n d b u c h
1937 Q 250

S o s t  m a n n :  D ie w irtschaftliche E ig en a rt der
. H äfen  F inn lands I 2082,15

M a t t h e w s :  D ie E ntw ick lung  der finnischen
Seeschiffahrt. 1931 I 2011,U

B r a u n :  F inn lands K üsten  u. H äfen. 1937 I 2082,14
W  e i s f 1 o g : D ie E ntw icklungsgesch ich te  der

finnisch-deutschen H andelsbeziehungen. 1925 H  6960,7 
M i c  h  e 1: E inzelhandel und E inzelhandelsschutz.

1937 D 801
V o n  R i b b e n t r o p :  V ierjahresplan  und W elt­

handel. 1937 G 163,19 
B 1 ü m  i c h : D ie R ealsteuergesetze. 1936 M 1340,19

Messen und Ausstellungen
18. R eichenberger M esse.
D ie 18. R eichenberger M esse findet in d e r Zeit vom 15- bis 
22. A ugust 1937 statt. In teressen ten  kann  die Kam m er  
n ähere  A uskunft über d ie M esse erte ilen .

Verschiedenes
Studium  der W irtsch aftsw issen sch aften .
D er R eichserziehungsm inister ha t eine P rüfungsordnung für 
D iplom volksw irte, D iplom kaufleu te  und D iplom handelslehrer 
erlassen, die teils neue B estim m ungen enthält, teils bestehende 
vereinheitlicht. Aus dem  je tz t vorliegenden W ortlau t dei 
Prüfungsordnung  sind un te r anderem  folgende B estim m ungen 
zu entnehm en:
D ie D iplom prüfungen  in den drei angegebenen  Sparten  w e i­
den vor einem vom E rziehungsm in ister e ingesetzten  Pru- 
fungsam t abgeleg t, dem  ein vom  M inisterium  , ernann ter 
V orsitzender, drei vom V orsitzenden ernannte  F achvertre te r 
und sechs nach A nhörung der zuständigen  B ezirksw irtschafts - 
kam m er und  des zuständigen G auw irtschaftsbera ters der 
N SD A P, vom  V orsitzenden ernannte  P rak tik e r angehören . 
D ie P rüfung  soll u n te r V oraussetzung  eines M indestm aßes 
ta tsächlichen W issens das V erständnis des K andidaten  füi 
die w issenschaftlichen Z usam m enhänge zu erm itteln  suchen. 
G em äß den G rundsätzen des N ationalsozialism us sind alle 
aufgew orfenen F rag en  in ihren  B indungen an  die rassischen, 
politischen und geschichtlichen G rundlagen des deutschen 
V olkes zu erö rtern  und  zu beurteilen.
F ü r V olksw irte e rs treck t sich die P rüfung  auf die Pflicht­
geb iete  V olksw irtschaftslehre , V olksw irtschafts- und Sozial­
politik, F inanzw irtschaft B etriebsw irtschaft und R echt. D er 
K andidat kann  auf seinen A ntrag  bei der P rüfung  selbst 
o d e r nach bestandener P rüfung über die G ebiete hinaus in 
einem oder m ehreren  E rgänzungsgeb ie ten  g ep rü ft w erden, 
zum  Beispiel in W ehrw irtschaft, S tatistik , W irtschafts­
geographie , F rem dsprachen  und so w eiter. D ie P rüfung b e ­
steh t aus einem  schriftlichen und einem  m ündlichen Teil, w o ­
bei der schriftliche T eil eine fre ie  w irtschaftliche A rbeit und 
je  eine K lausurarbeit au s  den fünf Pflich tgeb ieten  umfaßt- 
D ie G ebühr fü r die D iplom prüfung b e träg t 100 rM ark, 
fü r die erw eiterte  P rüfung  40 M ark.
D ie B estim m ungen fü r die D iplom prüfung fü r K aufleute und 
fü r das H andelsleh ram t sind ähnlich geregelt. P flich tgeb iete  
fü r K aufleute sind allgem eine B etriebsw irtschaft, besondere  
B etriebsw irtschaft (B etriebsw irtschaft der B anken od e r F a ­
briken  oder des W arenhandels und so w eiter), V olksw irtschaft 
und R ech t; hinzu kom m t ein W ahlgebiet, aus dem  im  U m ­
fang  eines P flich tgeb ietes geprü ft w ird.
D er Reichs- und  P reußische M inister fü r W issenschaft, E rz ie ­
hung  und V olksbildung hat im In teresse  eines ; planm äßigen
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N euaufbaues des w irtschaftsw issenschaftlichen U nterrich ts an 
den deutschen U niversitäten  und H ochschulen  und zur E r ­
m öglichung einer vollkom m enen D urchführung  ’ der von ih;m 
nach nationalsozialistischen G rundsätzen herausgegebenen  
Richtlinien fü r das Studium  der W irtschaftsw issenschaft das 
'w irtschaftsw issenschaftliche Studium  auf fo lgende U niversi­
täten und H ochschulen besch ränk t: U niversität B erlin  und 
W irtschaftshochschule Berlin, die U niversitäten  Bonn, Breslau, 
E rlangen, F r a n k f u r t  a. M., F reiburg , G öttingen, H alle, 
H am burg, H eidelberg , Jena , Kiel, Köln, K önigsberg , die 
H andelshochschule K önigsberg , die U niversität Leipzig und 
H andelshochschule Leipzig, die U niversität M ünchen und 
Technische H ochschule M ünchen, H indenburg-H ochschule 
N ürnberg, U niversität R ostock  und U niversität T übingen. 
Durch diese R egelung  bleibt der w irtschaftsw issenschaftliche 
U nterricht, w ie er gem äß den R ichtlinien fü r das Studium  
der R echtsw issenschaft“ für die S tudierenden der R ech ts­
w issenschaft erforderlich  ist, an allen  U niversitäten  w eite r­
hin gew ährle iste t und unberührt. S tudierenden der W irt­
schaftsw issenschaft b leibt die M öglichkeit, auch an  U ni­
versitäten mit solch eingeschränktem  w irtschaftsw issenschaft­
lichem U nterrich t bis zu zwei Sem estern  zu studieren, unbe- 
n° mmen. D agegen  ist die A blegung der D ip lom prüfungen 
für V olksw irte, K aufleute und H andelsleh rer nur noch an . den 
genannten U niversitäten  und H ochschulen möglich.
Das D eu tsche Fachschrifttum .
Das kürzlich geb ildete  K uratorium  fü r das D eutsche F ach ­
schrifttum w ird m onatlich eine Z eitschrift ,,D as D eutsche 
Fachschrifttum “ erscheinen lassen, in der aus der F eder b e ­
rufener S achkenner die jew eils im V orderg rund  des In ­
teresses stehenden F rag en  des F achbuchw esens veröffentlicht 
werden. E s  w ird em pfohlen ,der Z eitschrift die ih r  gebüh- 
iende B eachtung zu schenken. D er L eiter der 'R eichs- 
W irtschaftskam m er A. Pietzsch h a t fü r die Z eitschrift ein 
G eleitwort zur V erfügung gestellt ,das fo lgenden W o rt­
laut h a t:
»Die erfo lgreiche D urchführung  des V ierjahresp lans setzt 
cme restlose A nspannung aller K räfte  des deutschen V olkes 
^ nd insbesondere der in der W irtschaft Schaffenden voraus.
11 diesem  Z usam m enhang ist e s  von en tscheidender Bedeu- 

tuing, daß  d e r A rbeitseinsatz durch den  vielfach schön 
auftretenden F acharbeiterm angel n icht gefäh rdet w ird. E ine 
Planm äßige, g ründliche und w irukngsvolle A usbildung der in

der W irtschaft Schaffenden ist dah e r zu einem  G rundproblem e 
der G egenw art gew orden. Seiner Lösung dienen besondere 
A nstrengungen der für die W irtschaftsführung  v e ran tw o rt­
lichen Stellen, insbesondere auch B em ühungen der O rgan i­
sation der gew erblichen W irtschaft. G rundlage fü r eine e r ­
fo lgreiche B erufsausbildung ist und bleibt die A rbeit im e in ­
zelnen W irtschaftsbetrieb  und ihre E rgänzung  durch geeigne te  
Schulungsm öglichkeiten ,w ie sie durch die B erufsschulen und 
F achku rse  geboten  w erden. E in unerläß liches H ilfsm ittel 
d ieser B erufsausbildungsarbeit in ih rer G esam theit ist das 
gu te  Fachbuch, und die gew erb liche W irtschaft b eg rüß t es 
daher, daß- die R eichsschrifttum skam m er ihjm zur Zeit ihre 
besondere A ufm erksam keit zuw endet und bem üht ist, das 
Fachbuch  zu einem  im m er sch lagkräftigeren  Instrum en t im 
D ienst der beruflichen A usbildung d e r schaffenden V o lks­
genossen zu gestalten . D ie O rganisation  der gew erblichen 

. W irtschaft hat bere its  b isher den hier geführten  A rbeiten ihre 
besondere A ufm erksam keit zugew andt und h a t sich bem üht, 
zu ihrem  T eil an der F ö rderung  dieser B estrebungen  m it­
zuw irken. Sie w ird dies auch w eiterhin gern  tun im B e­
w ußtsein, daß  eine H eran füh rung  des arbeitenden  M enschen 
an das g u te  F achbuch  g leichbedeutend ist mit L eistungs­
ste igerung  und dam it einer V erbesserung  der Lebensbedim- 
gungen  des deutschen V olkes.“

Verbrauchte Schallp latten .
V erbrauchte  Schallp latten  w erden  von den verschiedenen 
einschlägigen G esellschaften un ter bestim m ten B edingungen 
abgenom m en un ter der V oraussetzung  ,daß das M aterial in 
sauberem  Z ustand  ist. Auch dürfen  die a lten  Schallp latten  
nicht in so kleine S tücke zerbrochen  sein, daß  das F ab rika t 
nicht m ehr erkenntlich  ist, d a  sonst jedes einzelne B ruch­
stück chem isch un tersucht w erden  m üßte.
D ie F achun terg ruppe  R ohproduk tengew erbe  in der W irt­
schaf tskam m er Pomhnern, B örse, 3 T r., kann  näh ere  A us­
kunft über die B edingungen geben , zu denen die einzelnen 
G esellschaften das a lte  Schallp lattenm ateria l abnehm en.

Führung e in e s  S tem p els  durch W irtschafts­
prüfer.
E ntsp rechend  e iner A nregung des Institu ts der W irtschafts­
prüfer, die seinerzeit fes tg e leg te  F orm  des Stem pels an  
die jetzigen  K undm achungsbestim m ungen des Institu ts a n ­
zugleichen, w onach  lediglich die B ezeichnungen „W irtschafts-

S t e t t i n  — S w i n e m ü n d e
D. Lützow D. Scharnhorst

werktäglich regelmäßig 
ab Stettin-Baumbrücke 730, 1440 
ab Swinemünde . . . 650, 1800 

Einheitsklasse:
F a h r p r e ise :  einfache Fahrt . . .  RM. 1 ,5 0  

Hin- und Rückfahrt am selben Tage „  2 ,—  
mehrtägig . „  2 ,5 0
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prüf e r“ -und „W irtschaftsp rü fungsgesellschaft“ zulässig sind, 
ha t der R eichs- und P reußische W irtschaftsm inister m it E rlaß  
vom 24. A pril 1937 eine N euregelung  über die äußere  G e­
staltung  des S tem pels erlassen. D anach  hat der Stem pel 
d es E inzelw irtschaftsp rü fers in Z ukunft fo lgende F assung :

Bei P rü fungsgesellschaften  hat die A ngabe des S tem pels d em ­
entsprechend  „W irtschaftsp rü fungsgesellschaft“ zu lauten.
F ü r die N eubeschaffung der S tem pel ist den einzelnen W irt­
schaftsprüfern  und W irtschaftsprüfungsgesellschaften  eine a n ­
gem essene  F rist zu gew ähren . D ie U m änderung  der Stem pel 
soll jedoch  so g efö rdert w erden , daß  die B enutzung des 
neuem S tem pels spätestens ab 1. O k tober 1937 sicher­
geste llt ist.
W irtschaft und H an d elsk am m erorgan isa tion .
Als H eft 25 ih re r Schriftenreihe „V erw altung  und W irtschaft 
am  N iederrhe in“ veröffentlicht die N iederrheinische In d u strie^  
u nd  H andelskam m er D uisburg-W esel soeben aus der F ed er 
ih res H au p tg esch äftsfü h rers  ^O berbürgerm eister P ro fesso r Di/. 
M ost e ine  neue Schrift „W irtschaft und H andelskam m ef- 
o rg an isa tio n “ .
In  d ieser Schrift w ird im  besonderen  dargeleg t, w as d ie In ­
dustrie- und  H andelskam m ern  nach  den  E rfah ru n g en  auch 
künftig  an  G estaltung ' und  L eben haben  m üssen, um  sich 
w eiterhin bew ähren , durchsetzen  und  ihre g ro ß en  A ufgaben 
erfüllen zu können im  Z usam m enführen a lle r U n ternehm un­
gen  der gew erb lichen  W irtschaft a lle r G rößenordnungen  und 
aller B ranchen zur H erbeiführung  des In teressenausg leichs 
un ter dem  G esichtspunkt „G em einnutz geh t vor E igennutz,“* 
U eber den  Inhalt im  einzelnen un terrich ten  die K ap ite lüber­
schriften : I. D rei V ierte ljah rhunderte  D eu tscher Industrie- 
und H andelstag . II. Seine K eim zellen und T räg e r, die In d u ­
strie- und  H andelskam m ern : ih r w ahrer U rsp ru n g ; der g e ­
nossenschaftliche G rundgedanke; kom m unale und w irtschaft­
liche Selbstverw altung  in E rg än zu n g  und gegenseitiger A b­
lösung. I I I . V on der F reiw illigkeit zur staatlichen R e g e ­
lung. R äum liche B esonderheiten  und  doch innere E in h e it­
lichkeit; d eren  Sinn und  E hre . R äum liches „S onderin te ressa“ 
und gesam tnationale  V erknüpfung . IV. G lied des S taa ts­
organism us und  gleichzeitig  D ienerin  an der W irtschaft;. 
V. E in  „ a n d e re r“ Teil d ieses D ienstes an  der W irtschaft; 
E inzelbetreuung  und  E inbera tung . V I. D ie seelische A ufgabe. 
Z um  Sch luß : ein persönliches B ekenntnis.
D er B ezug der Schrift ist a llen  an  H a n d e lsk a m m e r ragen  
in teressierten  K aufleuten  zu em pfehlen.

Buchbesprechungen.
Allgemeine Volkswirtschaftspolitik. V o n  S t a b s h a u p t -  
a b t e i l u n g s l e i t e r  i m  R e i c h s n ä h r s t a n d  D r .
H.  M e r k e l  u n d  H a u p t g c h r i f  t l  e i t e r  d e r  N a t i o ­
n a l e n  W i r t s c h a f t  D r .  H.  B u w e r t .  (Schaeffers N eu ­
gesta ltung  von R ech t und W irtschaft 17. H eft 1. Teil.) 1937.

78 Seiten. K arton ie rt 1,80 RM . V erlag  W . K ohlham m er, 
A bteilung Schaeffer, Leipzig C 1.
D ie U m gestaltung  und E rneuerung , die die gesam te  deutsche 
W irtschaft du rch  den N ationalsozialism us erfahren  hat, m acht 
auch eine g rund legend  neue B etrachtungsw eise d e r V olks­
w irtschaftspolitik  erforderlich. D ie A ufgaben der W irtschafts­
lenkung', die insbesondere d e r V ier jah resp lan  in  den M ittel­
punkt der V olksw irtschaftspolitik  gerü ck t hat, stellt a lle  t r a ­
gen  der V olksw irtschaftslehre  und der p rak tischen  W irt­
s c h a f t s g e s t a l t u n g  u n te r diesen neuen G esichtspunkt. D er 
vorliegende G rundriß  ist w ohl das ers te  W erk , das en t­
sprechend diesen neuen  L eitgedanken  die G rundsätze der m o­
dernen V olksw irtschaftspolitik  darste llt. D er durchgreifende 
W andel der W irtschaftsorganisation , d ie U m gestaltung  der 
Arbeits- und Sozialordnung und d e r W irtschaft der ö ffen t­
lichen H and  erfahren  h ie r eine um fassende und  doch knappe 
und k la re  D arstellung . D er G rundriß ist fü r den W irtschafts­
po litiker und den ' W irtscha ftsp rak tiker ebenso w ertvoll wie 
für die w issenschaftliche A rbeit des S tudenten. V on beson­
d ere r B edeutung ist, daß  in dem  G rundriß  die E inheitlichkeit 
der nationalsozialistischen W eltanschauung und d e r W irt 
schaftspolitik  überzeugend  d a rge tan  ist. D ie ungeheu re  T a t­
sachenfülle ist, w ofür auch die N am en der beiden V erfasser 
bürgen, mit kund iger H and  gem eistert. D er B and ist ein 
unentbehrliches H ilfsm ittel fü r jederm ann , der sich mit den 
G rundfragen  der nationalsozialistischen W irtschaftspo litik  und 
W irtschaftsgestaltung  n äh e r befassen  will.
Raumbild der Wirtschaft (Wirtschaftsgeographie). 1. Te i l :  
D e u t s c h e s  R e i c h .  V o n  D r .  O t t o  S c h l i e r ,  R ,e; 
g i e r u n g s r a t  i m  S t a t i s t i s c h e n  R e i c h s a m t  B e r ­
l i n .  (S chaeffers N eugestaltung  von R ech t und W i r t s c h a f t ,  

28. H eft 1. Teil.) 1. A uflage 1937. 64 Seiten. K art. 1,80 RM - 
V e r l a g  W . K ohlham m er, A bteilung Schaeffer, Leipzig C l ­
in  dem  vorliegenden H eft sind die S tandorte , M ärk te  und 
V erkehrsvorgänge, die häufig ganz unabhäng ig  voneinander 
untersuch t w erden, in ein einheitliches R aum bild  der W irt­
schaft zusam m engefaß t w orden. D as H eft füh rt dem  Leser 
die g ro ß en  Linien der W irtscha ftss truk tu r des D eutschen 
R eichs vor A ugen; dabei w ird d ie A nschaulichkeit d e r D ar­
stellung durch  K artensk izzen  e rhöh t, in d en en  vor allem  a u c h  

die Z usam m enhänge zw ischen den  einzelnen W irtschafts­
zw eigen verdeutlicht w erden. D as H eft b ietet a b e r  auch  eine 
Fü lle  von E inzelheiten  und w ird  dadurch  n ich t n u r dem  S tu­
dierenden  a ls W egw eiser von N utzen  sein, sondern  auch dem 
P rak tik e r g u te  D ienste  leisten.
In  d e r D arste llungsart p a ß t sich d ie A rbeit den anderen  
A rbeiten d e r Schaeffer-Sam m lung an . S ie stellt den  Stoff 
in einer gedräng ten , anschaulichen und leicht faßlichen  F o r m  

d ar und g ib t zugleich einen k laren  U eberb lick  über die ganze 
behandelte  M aterie.

Angebote und Nachfragen
(12 611) P a t r a s  sucht eine V ertreterfirm a, die bere its  a ls 

V ertre te r  ausländischer F irm en  gearbeite t hat, für 
den  V erkauf ers tk lassiger K orinthen.

(521) P f o r z h e i m  sucht Industriefirm en  des B e z i r k s ,  

um  diese in Südw estdeutschland zu vertreten .
D ie A dressen an fragender F irm en sind im  Büro der Industrie 
und H andelskam m er zu S tettin  (F rauenstr. 30, II , Z im m er 14) 
fü r legitim ierte V ertre te r e in g e trag en er F irm en  w e i r k t ä g l i c  

in de. Z eit von 10—12.30 und 15.30—17.30 U hr (A ußer Sonn­
abends und M ittw ochs nachm ittags) zu erfahren.
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Länderber ichte
Schweden

Exportkreditgarantien. D er schw edische E x p o r t k r e -  
d i t a u s s c h u ß ,  der seine T ä tigke it am  1. 7. 33 au fgenom ­
men hat, h a tte  bis zum  A pril diesen Jah res  A u s f u h r g a ­
r a n t i e n  im  B etrage von 58,0 Mill. Kr. bew illigt, von denen 

, bis zu diesem  Z eitpunkt 46,0 Mill. Kr. p rak tisch  ausgestellt 
worden w aren ; von d ieser Sum m e w aren 26,0 Mill. Kr. s taa ts ­
garantiert. D er B etrag  an au sg eh en d en  G aran tien  betrug  
Elnde A pril 18,0 Mill. K r., davon ' w aren 10,0 Mill. Kr. s ta a t­
lich. D azu kom m en 4,0 Mill. K r. bere its  bew illigter, jedoch 
noch nicht au sgefertig te r G arantien . In  e iner je tz t vorlie­
genden U ebersich t über seine T ä tigke it w eist der A usschuß 
darauf hin, daß  in den ersten  drei Jah ren  die E x p o r t k r e ­
d i t  g a r  a  n t  i e n  in der H au p tsach e  * fü r L ieferungen nach 
der U dSSR  in A nspruch genom m en w urden. Infolge der V e r­
änderung in den Z ah lungsbedingungen  fü r E x p o rte  nach d ie ­
sem Lande im  vorigen J a h re  'sind die A nträge auf G arantie- 
hewilligungen fas t vollständig fortgiefallen. A nstatt dessen 
swd bei G eschäften m it an d eren  L ändern  in zunehm endem  
Ausmaße G aran tieansprüche gestellt w orden. V or allem  h a n ­
delt es sich h ie r um  W aren lieferungen  nach den baltischen 

ändern, Polen, einigen B alkanstaaten , O esterreich , U ngarn1, 
stand, verschiedenen südam erikanischen L ändern , Palästina, 
ndien, Jap an  und  A ustralien. Bei i n d u s t r i e l l e n  L i e -  
e r u n g e n  gew ährt der A usschuß im allgem einen G aran ­

te n  von 60% des F ak tu renbe trages, n u r in E inzelfällen  Wurde 
die G arantiesum m e auf 75% erhöht. In  der U ebersich t wird 
schließlich noch  betont, daß tro tz  der du rchgängig  besseren  

°n junkturverhältn isse  w ährend  der le tzten  Ja h re  in den  
fe is te n  'L ändern  sich der K reis derjen igen  G esellschaften, 

le F xpo rtk red itg aran tien  überhaup t bean tragen , n icht v e r­
engert ha t, w as in den m eisten Fällen  auf d ie unsicheren han- 

p o litisch en  V erhältn isse in der W elt zu rückgeführt wird. 
ei der fü r Schw eden besonders w ichtigen A usfuhr von 
teinen b e träg t der G aran tiebetrag  bis zu 85 % . 

Großhandelspreise in weiterer Steigerung. D ie A ufw ärtsbe- 
egung des G roßhandelspreisn iveaus in Schw eden ist auch 

G* d- J- noch  n icht zum  Stillstand gekom m en. D er
j roßhandelsindex des K om m erskollegium s erhöh te  sich in 

. erri genannten M onat au f 138 gegen  136 im  M ärz und  129 
•Z*1 Jan u ar d. J . Im  A pril vorigen J a h re s  betrug  der G ro ß ­
handelsindex 118. B esonders bem erkensw ert ist sie T at- 
^ac e, daß in den le tzten  M onaten  die P r e i s e  d e r  F e r -  

g w a r e n  s t ä r k e r  g e s t i e g e n  sind a ls  die der H alb- 
£,rZeugnisse und  R ohstoffe. Vom  Ja n u a r  zum  A pril stieg der 

roßhandelsindex fü r  Fertigerzeugn isse  von 126 auf 136, 
von ^ a ^ fa b r ik a te  VX)n 137 ,au  ̂ 148 und der fü r R ohstoffe 
°n  127 auf 132. An der Spitze der A ufw ärtsbew egung  (stehen 

° c 1 'n ach wie vor E isen , M etall w aren, Z ellstoff und Papier 
'j?XVle T extilerzeugnisse.

° tz  der sta rken  V ersch iebungen  des scliw edischen Preis- 
<Jft k S m êtzten  M onaten b rauch t m an vorerst m it der 

Jes,Pr'0chenen  M öglichkeit e iner V eränderung  der schwe- 
^ 5 c lcn W ährungspolitik  n ich t zu rechnen. E rs t kürzlich h a t 
daß SĈ wediSche F inanzm in ister W  i g  g  f o  r  s e rneu t erk lärt, 
d e  m ^ e r s e h b a r e r  Zeit a n  e i n e  W e r t v e r ä n d e r u n g  

r , ^ r ° l n e  n i c h t  g e d a c h t  i s t ,  um  so w eniger, a ls die
1 schen erfo lg te A bschw ächung des in ternationalen  P re is­

n iveaus die N otw endigkeit he rabgem indert hat, eine solche 
M aßnahm e in  E rw ägung  zu ziehen.
Weitere Steigerung der Stahlerzeugung — Starke Zunahme 
des eigenen Verbrauchs. N ach neuesten  V eröffentlichungen 
w ar sow ohl die E rzeugung  a ls  auch der V erbrauch  von E isen  
und S tah l in Schw eden im  ersten  V i e r t e l  d. J . w eiter im 
S teigen begriffen. G egenüber dem  ersten  V i e r t e l  1936 e r­
höhte  sich die E r z e u g u n g  v o n  R o h e i s e n  um  etw a 
11%, von K o k i l l e n  um  14o/o und  von f e r t i g e n  S t a h l -  
e r  Z e u g n i s s e n  um  20% . Di e  A u s f u h r  f e r t i g e r  
S t a h l e r z e u g n i s s e  stieg um  etw a 18% und d ie E in ­
fuhr um  etw a 30% .
D er schw edische V erbrauch  an  fertigen  S tahlerzeugnissen  im  
ersten  V ierte l d. J . w ird auf 265 200 t  geschätz t g eg en ü b er 
211800 t üm gleichen Z eitraum  des V orjahres bzw . 121500 t 
im  ersten  V iertel 1929. E s  wird angenom m en, daß  die schw e­
dische M aschinen- und  Schiffbauindustrie gegenw ärtig  m ehr 
S tahl verbraucht a ls  je' zuvor. D ie Z ahl der augenblicklich  
in der S tahlindustrie beschäftig ten  A rbeiter h a t gegenüber 
dem  ersten  V iertel 1936 eine S teigerung  um  über 10% 
erfahren.
Staatseisenbahnen melden Einnahmesteigerung. E inern soeben 
veröffentlichten B ericht zufolge beliefen  sich d ie E innahm en 
der schw edischen S taatseisenbahnen  im  M ärz d. J . auf 17,6 
Mill. Kr., w ährend die A usgaben einschl. eines dem  E rn eu e ­
rungsfond zugew iesenen B etrages von 1,4 Mill. sich auf in s­
gesam t 13,6 Mill. K r. beliefen. D er sich hieraus ergebende 
E innahm eüberschuß  b e träg t som it 4 Mill. Kr. gegenüber 1,4 
Mill. Kr., im  M ärz v. J . F ü r die ersteln 3 M onate d. J . b e ­
läuft sich der E innahm eüberschuß  au f 7,1 Mill. gegenüber 
einem  solchen von 2,9 Mill. K r. im gleichen Z eitraum  des 
V orjahres. N ach D eckung der Z insen fü r das investierte 
S taa tskap ita l verb leib t e in  N ettogew inn  von 0,2 Mill. Kr., 
w ährend d e r g leiche Z eitraum  des V orjah res mit einem  V er­
lust von 3’9 Mill. K r. schloß.
B em erkensw ert dürfte d ie F estste llung  sein, daß  die schw e­
dischen E isenbahnen , sow ohl die p riva ten  a ls  auch  d ie s ta a t­
lichen B ahnen, eine ständige K om plettierung  ihres L inien­
netzes mit K raftom nibussen  betreiben . E nde  1936 betrieben  
die E isenbahnen  z. B. 12 536 km  r egelm äß iger F a h rg a s t- 
und  G ütertransportlin ien  und besaß en  etw a 18o/0 a lle r schw e­
dischen O m nibusse. (S. J . P.).

Norwegen
Außenhandel nach Ländern. l|n den  ers ten  3 M onaten 1937
stellte sich die norw egische E in- und  A usfuhr von bzw . nach
einzelnen L ändern im  'V erg leich mit dqn ent sprec hend err
V orjahrsziffern  wie folgt (in Mill. K r.):

E i n f u h r A u s f u h r
1937 1936 1937 1936

G roßbritann ien 48,2 32,9 36,5 29,5
D e u t s c h l a n d 31,3 24,1 18,5 16,3
Schw eden 28,4 14,0 9,5 8,3
D änem ark 14,7 7,7 3,1 5,1
V erein. S taaten 14,2 12,5 10,4 14,5
B elgien 7,0 5,2 6,8 3,5
H olland 6,7 4,7 5,0 3,2
Erz Verschiffungen über Narvik. Im  M onat A pril w urden über 
den H afen  von N arv ik  812 000 t E rz  verschifft, in den ersten
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4 M onaten  des Jah re s  zusam m en 2,75 Mill. t.
Bezahlung der Einfuhr aus Deutschland. D as norw egische F i­
nanz- u nd  Z ollm inisterium  hat eine R eihe von R underlassen 
in der N r. 7 der „M eddelelser til to llvesenet“ (M itteilungen 
an das Zollw esen) über die D urchführung  des neuen V errech ­
nungsabkom m ens mit D eutschland veröffentlicht. D ie w esen t­
lichste B estim m ung ist, d aß  die B ezahlung der deutschen 
W are  im  allgem einen spätestens vier M onate nach der Z o ll­
ab fertigung  o d e r nach dem  V erkauf erfo lgen  soll.
Der Pelzumsatz. 1936. W ie sich aus dem  Jah resberich t 1936 
des V erbandes N orw eg ischer S ilberfuchszüchter, B ergen, e r ­
gibt, h a t der V erband  je tz t 6125 M itglieder. D urch die" Pelz- 
zen tra le  w urden 1936 Pelze im  W erte  von 9 Mill. Kr., davon 
7,75 Mill. K r. auf norw egischen  V ersteigerungen  g e g e n  4 Mill. 
Kr. i. V. um gesetzt. In  der Z eit vom  O k tober 1936 bis 
■März 1937 w urden 81000 Pelze um gesetzt. D er D u rch ­
schn ittsp re is  w ar 136,74 Kr.
Futtermehl aus Seetang — Große Erwartungen von dem 
neuen Industriezweig. In  B e r g e n  sind die F irm en  T ö s s e  
M ö 11 e u n d  S t o r d G u a n o f a b r i k k  zu der H erstellung 
von Fu tterm eh l durch V erm ahlung  von Seetang ü b e rg e ­
gangen. W ie D irek to r W ollert H ille von der ers tgenann ten  
F irm a g egenüber der P resse  e rk lärte , bandelt es sich fü r 
N orw egen  um  einen völlig neuen  Industriezw eig . J a p a n  babe  
bere its  L ieferungen von T angm ehl nach D eutschland du rch ­
geführt. Mit diesen könne N orw egen  in W ettbew erb  treten . 
S chätzungsw eise w üchsen jäh rlich  e tw a  700 003 t  T ang  längs 
der no rw eg ischen  K üste. F ü r 100 kg  reines T angm ehl seien 
150 bis 175 k g  halbgetriockneter T ang  erforderlich . N asser 
T ang  en thalte  70 bis 80<y0 W asser, d as  vor der V erm ahlung 
en tfern t w erden müsse. D ies geschehe durch V erdam pfen. 
Mit den bere its  au fgestellten  M aschinen w äre eine S tunden ­
p roduk tion  von 200 b is 300 kg  m öglich. D as T angm ehl w erde 
rein  und  unverm isch t ausgeführt.
D ie Z eitung „A ftenposten“ füh rt die B erechnung w eiter und 
kom m t zu dem  im H inblick  auf die noch  unsicheren Z iffern 
zu dem  m utm aßlichen E rgebn is , daß eine E rzeugung  von 175 
Mill. k g  T ahgm ebl einen W ert von e tw a 20 Mill. Kr. e r ­
geben  könnte.
In  d e r poly technischen V erein igung hielt am  6. 4. 37 D r. 
G ulbrand  L u n d e  einen V ortrag  über das T h e m a : „U nser 
S eetang  und seine technische V erw endung .“ D er V o rtra ­
gende w ies auf die A usnutzung des Seetangs a ls künstliches 
D üngem ittel hin, a ls  das er sich angesich ts seines hohen  K ali­
geha ltes  besonders eigne. D er S eetang en tha lte  w ertvolle 
N ahrungssto ffe  (besonders im  Som m er und  H erbst), d ie  ihn 
zum  F u tterm itte l eigneten. Es> kom m en in F rag e : G rün-, 
R ot- und  B raunalgen. D ie R o talgen  lieferten  eine P flan zen ­
gelatine, fe rn e r w ü rd e n . M annit, A lginsäure, Fucoidin und 
C arrageen  gew onnen, und gew isse B estandteile des Tajngs 
seien w ertvoll fü r die H erste llung  künstlicher T extilsto ffe  
und  Film e.
Gründung einer Sulfatfabrik. In  Skien w urde die A /S Skiems 
Su lfa tfab rikk  gegründet. D as A ktienkap ita l b e träg t 500 000 Kr.

Dänemark.
Handelsvertragsverhandlungen mit Großbritannien voraus­
sichtlich im Hierbst. D er dänische S taatsm in ister S t a u -  
n i  n g  h a t an läß lich  eines B esuches in  London im H inblick  
auf die zu erw artenden  H andelsvertragsverhand lungen  zw i­
schen den  beiden L ändern , d ie voxlaus sichtlich im  H erb st s ta tt­
finden dürften , e rk lä rt, d aß  d e r H andelsverkeh r mit G ro ß ­

britannien  infolge der - einseitigen P roduk tion  des L andes in 
hohem  M aße von E influß  auf die w irtschaftliche L age des 
L andes sei, da G roßbritann ien  d e r g röß te  A bnehm er von 
landw irtschaftlichen E rzeugn issen  sei. D a heu te  ein L iefe­
ran t au ch  K unde , sein solle, habe D änem ark  seine E inkäufe 
in G roßbritann ien  erhöht und  seine E in fuhr von 1931 bis 1936 
um  70°/o geste igert, w ährend  G roßbritannien  gleicnzeitig 
w eniger aus D änem ark  bezogen habe. D ie E i n f ü h r u n g  
d e r  E i n f u h r k o n t r o l l e  sei m ehr zum  V orteil der eng­
lischen A usfuhr a ls zu ihrem  N achteil gew esen ; gegenw ärtig  
kaufe  D änem ark  im  V erhältn is, zur E inw ohnerzah l m ehr 
englische W aren  als irgendein  andere,s Land. E r  hoffe, daß 
V erständnis, dafü r vorhanden sei, daß  eine gew isse Spanne 
zw ischen E in- und A usfuhr mit G roßbritannien  bestehen 
müsse, um  der dänischen L andw irtschaft die nö tigen  R oh­
stoffe aus anderen  L ändern  zuführen  zu können.. E r  glaube 
auch, daß  bei den V erhandlungen  die durch  die schlechtere 
E rn te  des letzten  Jah res  en tstandenen Schw ierigkeiten  B e­
rücksichtigung finden  w ürden.
Frachteirtnahmen der dänischen Schiffahrt im Jahre 1936.
D ie zu A nfang des Ja h re s  vorgeiniommenen Schätzungen der 
verm utlichen E innahm en der dänischen Schiffahrt auf A us­
landsfah rt e rgaben  eine Z iffer von etw a 225 Mill. K r. Eine 
inzw ischen vorgenom m ene B erechnung auf G rund von B e­
richten  der R eedereien  erg ib t dagegen  nu r einen B etrag  vort 
215 Mill. 'K r., wie e r  in der Z ahlungsbilanz D änem arks a u c h  

eingesetzt w orden ist.
Schiffsverkauf nach Norwegen — Erhebliche Preissteigerung.
D ie Fanggesellschaft U vak  in T ho rshavn  (Faröer) hat ihi;en 
D am pfer „A nana“ a n  den norw egischen R eeder S k o g h i n d  

in H augesund  verkauft fü r einen Preis von etw a 430 000 Kr- 
B em erkensw ert ist, daß  die G esellschaft diesen D am pfer e r s t  

vor zw ei Jah ren  von der D am pfschiffsgesellschaft „ N o r d e n  

in K openhagen  fü r etw a 200 000. Kr. gekau ft hat, som it einen 
erheblich höheren  P reis erzielt hat. D as Schiff hieß d a m a l s  

„N o rd am erik a“ und  w urde in S underland im  Ja h re  190o 
erbau t und  m ißt 2978 t  D W .

Lettland.
Außenhandel. N ach den  vorläufigen A ngaben d e r staatlichen 
statistischen V erw altung  stellt sich im  A p r i l  d.  J.  die E i n '  
f u h r  au f 24,0 Mill. L at (M ärz: 13,7 Mill.), die A u s f u h r  
auf 21,6 Mill. L at (M ärz: 11,5 Mill.) und der E infuhrüber­
schuß auf 2,4 Mill. Lat.
D ie en tsprechenden  Z ah len  f ü r  d i e  4 e r s t e n  M o n a t e  

d. J . (in K lam m ern die V orjahrszah len) lau ten : E i n f u h r  
62,6 Mill. (32,3 Mill.), A u s f u h r  60,8 Mill. (32,9 Mill.% 
E in fuhrüberschuß  1,8 Mill. L at (A usfuhrüberschuß 0,6 Mill-)- 
D as p l ö t z l i c h e  A nschw ellen des A ußenhandels im  M onat April 
d. J .  w ird sich erst erk lären  lassen, w enn nähere A ngaben 
über die Z usam m ensetzung des A ußenhandels vorliegen ; Je ' 
denfalls k ann  die, im  H erb st vorigen Jah re s  erfolgte , D e­
valvation d es L ats keine genügende E rk lä ru n g  dafü r bieten- 
Estland kündigt den Handelsvertrag. D er estländische G e­
sandte  in R iga hat dem  lettländischen F inanzm inister eine 
N o te  überre ich t des Inhalts, daß  das 1931 zw ischen beiden 
L ändern  abgesch lossene Z usatzabkom m en  zum  p r o v i s o r i s c h e n  

W irtschaftsvertrag  zusam m en m it den  E r g ä n z u n g s p r o t o k o l l e n  

von 1932, 1935 und  11937 n icht m ehr den tatsächlichen Erfor* 
dern issen  des est-lettländischen H an d e ls  en tsp rechen  und daß 
die e s t l ä n d i s c h e  R e g i e r u n g  sich " veran laß t sieh*; 
d i e s e  A b k o m m e n  z u k ü n d i g e  n. -Gleichzeitig wird
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die A ufnahm e von B esprechungen bean trag t, um  die be id e r­
seitigen H andelsbeziehungen  neu zu regeln . D ie le ttländische 
H andelsbilanz ha t gezeigt, daß  die E i n f u h r  a u s .  E s t ­
l a n d  von 3,16 Mill. Ls. im Ja h re  1934 auf 1,59 Mill. 1935 
u'nd 0,93 Mill. 1936 zu rückgegangen  ist, w ährend die A usfuhr 
L ettlands nach  E stland  sich in denselben  le tz ten  d re i Jah ren  
auf 2,09, 1,68 und 2,31 Mill. beziffert. D as E rgebn is des W a­
renaustausches ist m ithin 1936 fü r E stland  besonders u n ­
günstig gew orden. Im  gesam ten  lettländischen A ußenhandel 
belief sich der Anteil im V erkeh r mit E stland  nur auf 0,8o/o 
tn der E in fuhr und 1,7 o/o in der A usfuhr, so daß  es schw er 
sein wird, den W arenaustausch  zw ischen den beiden, an. 
sich ziemlich g leichartigen, auf dem  W eltm ark t a b e r a ls 
W ettbew erber au ftretenden  N achbarländern  zu beleben. 
Entwicklung des neuen Kohlenunternehmens „Ogle“. D ie 
am 4. 1 . 37 gegründete  A.-G. „ O g l e “ (Kohle) hielt un te r 
Leitung des V orsitzenden ihres A ufsichtsrats, d es Juriskon- 
sults des F inanzm inisterium s V aldm anis, eine außero rden tliche 
G eneralversam m lung ab, wobei der G eschäftsleiter e rk lä rte , 
daß das, (nationale) U nternehm en in den vier M onaten seiner 
bisherigen T ätigkeit füh rend  im  K ohlenzw eig gew orden  sei. 
E ingekauft w erde nur gegen  B arzahlung. Schon überträfen  
die K ohlenbezüge der „O g le“ den vierten Teil des jährlichen 
einheim ischen G esam tverbrauchs von S teinkohle und K oks.

esonders lebhaft seien die B eziehungen zu E ngland , ab e r in 
letzter Zeit sei auch  die V erbindung m it Pole;n und der 
Sowjetunion eingeleitet w orden. Delmnächst w erde die erste  
Sendung rätebündischen  A nthrazits in R iga eintreffen. E ine

Weigstelle ist in Libau (Liepaja) gegründet w orden, w ährend 
*ur R iga eine zw eite N iederlage in A ussicht genom m en wird. 

er von der V ersam m lung angenom m ene H aushaltsp lan  fü rs 
aufende G eschäftsjahr sieht einen N utzen von n u r 15 000 Ls. 

^ °r, Weil die neue K ohlengesellschaft den Z w eck  hat, die 
evölkerung des Landes m öglichst billig mit H eizstoffen  zu 

versorgen.
erste Inlandfluglinie. Die in E ng land  bestellten  zw ei H a- 

vdland-.Flugzeuge 89 D rago-R apid  mit 7 Sitzplätzen, 2 Mo- 
° ren von je 200 PS sind in R iga  eingetroffen, w erden je tz t 
eingeflogen und sollen m öglichst bis zum  1. 6. in den D ienst 
^ er neuzueröffnenden Inlandlinie R iga—Libau gestellt werden.

le F lugdauer w ird eine knappe S tunde betragen. 
|Jebernahme einer Korkenfabrik. Die Lettländische Kredit­
bank hat das A ktienpaket, der A.-G. der K orkenfabrik  A. 

r i e g s m a n n  in R iga, B ärentöter-, früher R om anow ­

straß e  87, erw orben. D as E n d e  des 19. Jah rh u n d e rts  g e ­
gründete , seinerzeit b lühende, ab e r seit einer R eihe von 
Ja h re n  stillstehende U nternehm en  w ar zuletzt in schw e­
dischem  Besitz. E s ist noch  u n g ek lä rt, in w elcher W eise 
die F ab rik an lag e  genu tz t w erden soll.

Estland
Außenhandel. I m  A p r i l  d. J . be trug  der W ert der E i n ­
f u h r  10,96 Mill. K r., d e r W ert d e r. A u s f u h r  7,91 Mill. 
K r., m ithin d e r E in fuhrüberschuß  3,05 Mill. Kr.
B esonders gestiegen  is t die E in fuhr von G etreide, S üdfrüch­
ten, Fu tterm itte ln , textilen  R ohstoffen  und  H alb fab rika ten , 
K unstdünger, M etallen, M aschinen und Verkehrsmitteln*! 
Auf der A usfuhrseite ist eine Z unahm e des E x p o rts  von 
B utter, B rennschieferöl, T extilw aren , C hem ikalien erfo lg t. 
D ie H andelsb ilanz in den e r s t e n  4 M o n a t e n  w ar bei 
einem  E in fuhrw ert vom 32,7 (25,4) Mill. Kr. und  einem  A us­
fuh rw ert von 24.4 (23,5) Mill. K r. m it 8,3 Mill. Kr. passiv. 
Schiffahrt. I m  M ä r z  d. J . liefen in den H afen  R e v a l  
e i n  64 Schiffe mit 42 786 N rg t. und  g i n g e n  a u s  56 Schiffe 
mit 36 470 N rg t,
Ergänzung des Hafengebührentarifs. N ach einem  im  „Riigi 
T e a ta ja “ (S taatsanzeiger), N r. 31 vom  20. 4. 37 veröffen t­
lichten B eschluß des T arifra ts  is t eine E rgänzung  des H afen  - 
geebüh ren tarifs  N r. 141 erfo lg t und  se tz t neue V erg ü tu n g s­
sätze fü r die B enutzung des T anksch iffs „V iru O li“ fest. 
Die industrielle Aktivität, verglichen mit Lettland. N ach A n­
g ab en  desl K onjunkturinstitu ts hat sich die industrielle A ktiv i­
tät in E stland  und in L ettland  wie fo lg t en tw ickelt (1933 =  100):

1936 1935 1934
E s tla n d . 147 130 118

E rzeugungsgü te r 147 130 122
V erb rauchsgü ter 147 129 114

L ettland 128 123 117
E rzeugungsgü te r 137 123 119
V erbrauchsgü ter 126 123 116

D ie E ntw ick lung  der industriellen  E rzeugung  in E stland  w ar 
dem nach eine schnellere a ls  in L ettland , wo d ie  U eberw in- 
dung der K rise w esentlich schw ieriger vor sich ging. Bei 
ob igem  V ergleich  ist indessen zu berücksichtigen, daß  die 
schnelle Zunahm e der industriellen  E rzeugung  in E stland  w e­
sentlich durch die E rw eite rung  d e r in L ettland  gänzlich  
fehlenden B r e n n s c h i e f e r i n d u s t r i e  beeinfluß t w o r­
den ist.

Franz L. Nimfz
STETTIN, Bollwerk 1
Tel.: Sammelnummer 35081

Bunherholilen, Klarierungen 
Reederei

(Dauernde Werbung 
schafft dauernden 'Umsatz 7
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Entwicklung der Industrie. Im  F inanzjah r 1936/37 h a t das 
W irtschaftsm in isterium  194 G enehm igungen fü r die G rün­
dung  und  E rrichtu |ng n euer Industrieun ternehm en  erteilt, 
in denen  4368 A rbe ite r beschäftig t w erden. D ie h ier zur 
V erw endung gelangende m echanische E nerg ie  stellt sich auf 
rund  4000 PS .
Zum Bau des neuen Kühlhauses. D ie A /G  T allinna Kül- 
m etushoone (Talinn, U . Sadam a 2) hat die P läne  fü r den 
B au eines K ühlhauses in  R eval bestätig t, doch steht die F ra g e  
d e r F inanzierung  vorläufig noch offen. V om  g eg en w är­
tigen  G rundkap ita l d e r G esellschaft (100 000 K r.) besitz t der 
S taa t 660/0. E s  soll au f 800 000 K r. e rhöh t w erden, w obei 
überd ies eine g rö ß e re  A nleihe fü r die D urchführung  des, auf 
1,2 Mill. K r. veransch lag ten  B aus gem acht w erden soll. D as 
neue K ühlhaus soll im  J a h re  1939 fe rtiggeste llt w erden. 
Heringsfang. Auch in  diesem  J a h r  beg ib t sich die H  e - 
r i n g s f l o t t e  d e r  A / G  K a l a n d u s  in  die isländischen 
G ew ässer, w obei mit e inem  F an g  von 10000 F aß  gerechnet 
w ird. D as g rö ß te  H eringssch iff „E estiran d “ w ird an  der 
F a h rt n icht teilnehm en, da e s  fü r den P reis von 2200 D ollar 
im  M onat nach  Schw eden verpach te t w orden ist. 
Wechselproteste. I m  J a n u a r  d. J . kam en  zum  P ro test 
2580 W echsel m it 386 000 K r.; im  Ja n u a r  1936 w aren es 
2230 W echsel mit 361000 K r.

Lilauen
Außenhandel. Im  A p r i l  d.  J.  b e t r u g  d e r  W e r t  d e r  
A u s f u h r  18,08 Mill. L it geg en ü b er 12,76 Mill. Lit im  en t­
sp rechenden  M onat des V orjah res und  d e r  W e r t  d e r  
E i n f u h r  20,14 Mill. Lit g egenüber 12,42 Mill. D ie  P ass i­
vität der H andelsb ilanz be trug  m ithin 2,06 Mill. Lit, w ährend 
im  A pril 1936 ein A ktivsaldo von 0,34 Mill. L it zu verzeichnen 
w ar. — I n  d e n  e r s t e n  v i e r  M o n a t e n  d. J . stellte 
sich d ie A usfuhr L itauens au f in sgesam t 61,68 (60,88) Mill. 
L it und  d ie  E in fuhr auf 58,66 (44,21) Mill., Lit. O bgleich  die 
E in fuh r in  den  le tz ten  M onaten  erheblich  g rö ß er gew esen  is t 
a ls d ie A usfuhr, w eist die litauische H andelsb ilanz in  den 
ers ten  v ier M pnaten  1937 im m er noch  eine A ktiv ität von 
e tw a 3 {Mill. L it auf. Im  V ergleich  zu 1936 u nd  1935 is t eine 
s ta rk e  Z unahm e sow ohl der litauischen A usfuhr a ls auch der 
E in fuh r festzustellen .
Tagung des deutsch-litauischen Regierungsausschusses. D er
deutsche u nd  d e r litauische R egierüngsausschuß  h ab en  in  der 
Z eit vom, 10., 5.—12. 5. in K ow no getag t. E ine R eihe von 
F ra g e n  des deutsch-litau ischen W aren- und Z ah lungsveri 
k e h rs  ko n n te  bei d ieser G elegenheit in beiderseitig  zu frie­
denste llender W eise g e reg e lt w erden. D ie deutsche A bord ­
n ung  ist am  12. 5. w ieder abgere ist.
Deutsche Dmckereimaschinen für Litauen. D ie D ruckere i 
„V iltis“ , in  d e r das litauische R eg ie rungsb la tt „L ietuvos 
A idas“ g ed ru ck t w ird, ha t d ieser T ag e  eine neu e  aus D eu tsch ­
land  bezogene g ro ß e  R otationsm aschine in B etrieb  gesetzt. 
D as B latt k ann  m ehrfarb ig  erscheinen. D ie halbstaa tliche  
D ruckere i „S p indu ly s“ w ird dem nächst eine T iefdruckm a- 
schine, die bere its  in  D eutsch land  gek au ft ist, in B etrieb  
setzen.
Anziehen der Preise. N achdem  die P re ise  in L itauen im  Ja h re
1935 einen T iefs tand  erre ich t ha tten , zeigen sie seit A nfang
1936 eine ansteigende T endenz. D er allgem eine P reisindex 
ist in  d e r Z eit von 1933 bis 1935 von 63,3 auf 52,5 gefallen). 
A nfang 1936 se tzte  dann  allm ählich  ein A nsteigen ein  und 
d er Index  erreich te  am  E n d e  des genannten  Jah re s  59 u nd

im  M ärz 1937 bere its  63,9.' B esonders s ta rk  h a t das A n­
steigen desi P reisindex  fü r landw irtschaftliche P roduk te  nach 
dem  A bschluß des H andelsabkom m ens m it D eutschland ein­
gesetz t. D agegen  h a t der P reisindex fü r im  Inland  herge- 

1 stellte  Industrieerzeugn isse  n u r w enig und zw ar e rs t in den 
letzten  M onaten  zugenom m en, w odurch sich die P reisschere 
etw as verm indert hat.
Verlu stabschluß der Zellstoffabrik A.G. Memel für 1936.
W ie aus dem  G eschäftsbericht der Z ellsto ffabrik  A.G; Memel 
hervo rgeh t, ist im  verflossenen G eschäftsjahr eine B esserung 
eingetreten , jedoch  konn te  tro tz  der erreich ten  E rhöhung  des 
A bsatzes um  110/0 ein V erlust noch  nich t verm ieden werden. 
D as G eschäftsjahr 1936 schloß m it einem  B ruttogew inn von 
2,14 (i. V. 0,67) Mill. Lit ab. N ach  A bzug der U nkosten  und 
A bschreibungen hat sich ein V erlust von 377 325 (1 736 427) 
Lit ergeben , d e r mit den  V erlu st vö rträgen  d e r früheren  Jahrie
4 221997 (3 844 672) Lit erreicht. D as A ktienkapital der G e­
sellschaft b e träg t 15 Mill. Lit, die K red ito ren  be tragen  9,25 
(11,42), die D eb ito ren  1,2 (1,67) und  d ie V orräte  7,55 (9,18) 
Mill. Lit. D ie A nlagen der F ab rik  sind mit 11,29 (11,78) Mill- 
Lit bew ertet.

Freie Stadt Danzig
Danzigs seewärtiger Warenverkehr im April d. J. I m  M o ­
n a t  A p r i l  d. J . w urden im  D anziger H afen  insgesamt 
<575 656 t [W aren um gesch lagen  geg en ü b er 5{o3 28$ t  im  März: 
d. J . A u f  d i e  E i n f u h r  entfie len  im  A pril 98 850i t  und 
a u f  d i e  A u s f u h r  476 806 t. Im Ja h re  1936 betrug  der 
W arenum schlag  im  A pril 436 614 t.
G egenüber dem  gleichen M onat des V orjah res ist im  April
1937 eine Z u n a h m e  d e s  G e s a m t u m s c h l a g s  im 
D anziger H afen  festzUstellen, und  zw ar sow ohl in der E in ­
fuh r wie auch in der Ausfuhr.
D ie E i n f u h r  gesta lte te  sich höher in sbesondere  durch  
s t ä r k e r e  Z u f u h r e n  v o n  E r z e n  (einschließlich Schw e­
felkies), S t e i n e n ,  P h o s p h o r i t e n  und S c h r o t t .  D a­
neben  w ar auch  R oheisen  und  R ohw olle s tä rk e r vertreten- 
G e r i n g e r e  Z u f u h r e n  als im  V orjahre w aren dagegen 
zu verzeichnen bei Säm ereien, K a f f e e ,  K a k a o ,  S a l z ­
h e r i n g e n ,  tierischen F e tten  und  O elen, W ollgarnen , Lum ­
pen  sow ie E isen  und  Stahl.
Auf der A u s f u h r s e i t e  b eherrsch te  das Bild insbesondere  
d i e  v e r s t ä r k t e  A u s f u h r  v o n  K o h l e  und  H o l z : 
H artho lz-S chn ittw are , W eichholz-Schnittw are. ‘D aneben  sehen  
w ir eine g e r i n g f ü g i g e  Z u n a h m e  der A usfuhr bei 
B a c o n s  u n d  bei  O e 1 k u c h e n .  E ine  V e r m i n d e ­

r u n g  d e r A usfuhr ist dagegen  durchw eg bei G e t r e i d e  
und  M ehl zu verzeichnen. F e rn e r sanken  die V ersch iffu ngs­
zahlen  fü r T reiböle, Schm ieröle, Paraffin  und  Zink.

Polen
Außenhandel. I m  A p r i l  d. J . be trug  d e r W ert d e r  E i n ­
f u h r  112,4 Mill. Z loty, d e r W ert der A u s f u h r  101,6 
Mill. Z loty, m ithin der E in fuhrüberschuß  10,8 Mill. Zloty- 
Im  einzelnen h a t sich im  A pril 1937 geg en ü b er  dem  Vorm onat 
die E i n f u h r  fo lgender W aren  e rh ö h t: E isen  w aren um  2,3, 
K upfer und  K upferb leche um  1,7, R eis um  0,9, E isenerze  um 
0,7, A utom obile um  0,6, K opra  um  0,4, Z inkerze um  0,4, 
technisch reines Z inn um  0,4 Mill. ZI. — Z u rückgegangen  ist 
die E in fuhr fo lgender W aren : Schafsw olle, roh  und unge* 
w aschen um  1,8, B aum w olle und B aum w ollabfälle um  1,7* 
Schafsw olle gekäm m t um  1,0,. A pfelsinen und Z itronen  um
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0,0, P flaum en um 0,5, elektrische M aschinen, elek trische A p­
parate und  Z ubehör um  0,5, frische H eringe  und Salzheringe 
Uni 0,4, T ab ak  und  T ab ak w aren  um  0,4, R oh leder um  0,4 
Mill. ZI. W ie diese U ebersich t zeigt, is t die E rhöhung  d e r 
E infuhr hauptsächlich  au f einen M ehrbedarf an  R ohstoffen  
für die M etallindustrie hervorgeru fen , w ährend m an die R o h ­
stof fbezüge für die T ex til-Industrie  und  ebenso die E in fuhr 
von N ahrungs- und  G enußm itteln  erneut stark  abged rosse lt hat. 
Bei der A u s f u h r  ist eine S teigerung fü r fo lgende W aren  
festzustellen: B allenholz, B re tter, Latte|m ium 3,1, E ie r um  
2,6, E isenbahnschw ellen , S lipm aterial um  1,3, R oh leder um
1,2, K ohlen um  1,1, E isenbahnschienen um  0,9, R oggen  um  
0,8, Ä m m oniaksulfat um  0,8, B utter um  0,4 Mill. ZI. — D a ­
gegen h a t sich die A usfuhr der fo lgenden  W aren  vermindert^: 
Gerste um  5,2, W äsche, B ekleidung, K onfektion  um  3,7, Malz 
Uni 1,3, Schinken, Schw einefilet in herm etischer V erpackung 
Um 1,3, W eizenm ehl um  1 ,2, E isen- und S tah lröhre um  1,1, 
E rbsen um  1,0, frisches, gefro renes und gesalzenes Fleisch 
^  R oggenm ehl um  0,9, F lachs und -abfälle um  0,7, 
Düngem ittel um  0,6, Papierho lz  um  0,4 Mill. ZI.

Abschluß der Tagung des deutsch-polnischen Regierungsaius- 
scfousses. Am 19. und  20.- 5. 37 hat in W a r s c h a u  eine g e - 
^ e i n s a m e  T a g u n g  d e s  d e u t s c h - p o l n i s c h e n  

e g i e  r u n g s a u s  S c h u s s  e s  fü r die D urchführung  des 
eutsch-polnischen W irtschaftsvertrages vom  4. 11. 35 s ta tt­

gefunden. E ine P rüfung  des V ertragsab laufes in den  ersten  
rei M onaten seit seiner V erlängerung  am  20. 2. 37 ergab  

eine e r f r e u l i c h e  E n t w i c k l u n g  d e s  W a r e n u m ­
s a t z e s  zw ischen beiden L ändern. E s  w ar in folgedessen  

^ g l i c h ,  fü r den nächsten  D reim onatsabschnitt eine E rw ei- 
erung der polnischen A usfuhr nach  D eutschland über das 
usmaß des letzten  V ierte ljahres h inaus in A ussicht zu nehm en. 
|nige E inzelfragen , d ie in der Z eit seit E n d e  F eb ru a r ge- 

p lsse Schw ierigkeiten  bere ite t haben, in sbesondere auf dem  
ebiete der H o l z a u s f u h r  au s Polen  nach Deutschland,. 

d °n‘nten gefö rdert w erden. Im  ganzen  is t festzustellen , daß  
er V ertrag  in seiner erw eiterten  und  verbesserten  F o rm  vom 
e ruar 1937 sich g la tt eingespielt ha t und* daß  begründete  
°  nung auf eine w eitere günstige  E n tw ick lung  des deutsch- 

0 nischen W arenverkehrs besteht.

de t̂ ^resse m  (*en Ausführungen Dr. Schachts über den 
g e h SĈ '^ °^ n*sc^ en Handel. F ührende polnische Zeitungein 
a 611 e*ne M eldung der am tlichen polnischen T eleg raphen- 

?n*Ul P A T  w ieder, in der au f die A usführungen des 
uig1*! Sbankpräsiden ten  D r. S c h a c h t  über den deutsch-pol- 
der V)1 ^ an<^el in  der Jub iläum snum m er d e r „M itteilungen 
Das -ifUtSĈ en H andelskam m er fü r P o len “ e ingegangen  wird, 
delt r  r̂tsc^a f tsbla tt „C odzienna G azeta  H and iow a“ behan- 
zus ^  ^ k lä r u n g e n  des R eichsbankpräsiden ten  D r. Schacht 
nischmm en mit den A usführungen des V izem inisters im  pol- 
lo  6n ^ ^ ster ÛIt l fü r Industrie  und H ande l D r .  S o k o -  
einW S ^   ̂ über den  deutsch-polnischen H andelsvertrag  in 
hervor L citartlke l‘ M an b eb t die F estste llung  D r. Schachts 
£ rz ° r> D eutsch land  bereit und  im stande ist, polnische 
geg,eU^ SS.e *n  g rö ß erem  U m fange einzuführen, als in  dem  
E rnähŴ rt^ en ^ e rtra£  vorgesehen  ist, und  vor a llem  fü r d ie 
rnittel11111̂ - Se*Ilei B evölkerung L ebensm itte l und  Futten;- 
kan,n S° Ŵ e -Rohstoffe, über die Po len  verfügt, aufnehm en 
Schach u n te rs tre ĉb t fe rn er die S ch lußbem erkung  D r.
W are ^  M öglichkeiten des deutsch-polnischem

naustausches noch bei w eitem  nicht e rschöpft sind.

Bestimmung über die Zollbefreiung von Liebesgaben. In  E r ­
gänzung  d e r im  „M onitor P o lsk i“ N r. 86 vom  11. 4. 36 v e r­
öffentlichten B estim m ung über die zollfreie A bfertigung von 
L iebesgabensendungen  h a t d e r F inanzm inister durch  eine im  
„M onitor P o lsk i“ N r. 101 vom  4. 5. veröffentlichte V erfü ­
gung  angeordnet, daß  die zur zollfreien Z o llabfertigung  b e ­
stim m ten E inzelsendungen  (P akete) n ich t m ehr als 20 k g  
w iegen dürfen.
Polen und das internationale Zementkartell. D ie V erhand ­
lungen w egen des B eitritts  Polens zum  in ternationalen  
Z em en texpo rtkarte il sind noch  n ich t abgesch lossen  und  es 
s teh t noch n ich t fest, ob  Polen  diesem  K arte ll auch  beitre ten  
wird. D ie A usfuhr Polens ist seh r gering. Sie bezifferte  sich 
im  Jahrei 1935 au f 9166 t  im  W erte  von 0,30 Mill. Z loty und  
im  Ja h re  1936 au f 13 352 t  ,*m W erte  von 0,38 Mill. Z loty. Im  
ersten  V ierte ljah r 1937 betrug  d ie A usfuhr n u r 788 t  g eg en ­
über 29191 t im  e rs ten  V iertel 1936.
Kohlenkonvention. N achdem  nun  d ie  le tz ten  U ntersch riften  
u n te r die B estim m ungen der neuen  p o l n i s c h e n  K o h ­
l e n k o n v e n t i o n  g e s e tz t , w urden, is t deren  w eitere  D auer 
auf d rei J a h re  form al festgelegt.

Rufjfland
Außenhandel. A us den  soeben veröffentlichten  A ngaben  d e r 
H iauptzollverw altung des A ußerihandelskom m isariats g eh t h e r ­
vor, daß  d e r G esam tbetrag  des A ußenhandels d e r S ow je t­
union sich in den  M onaten Jan u ar/A p ril 1937 auf 791,8 Mill. 
neue G oldrbl. stellte g egenüber 737,6 Mill. n eu e  G oldrbl. im  
gleichen Z eitabschnitt des V orjahres. D as sow jetrussische 
A ußenhandelsvolum en ist im  V ergleich zum  V orjah r m ithin 
um  54,2 Mill. neue G oldrbl. o d e r 6,8 P roz. gestiegen. V on der 
G esam tsum m e von 791,8 Mill. neue G oldrbl. entfielen in  der 
B erichtszeit au f die S ow jetausfuhr 335,8 Mill. n eue  G oldrbl. 
gegenüber 305,9 Mill. im  Jan u ar/A p ril 1936 und  auf die E in ­
fuhr 456 Mill. g egenüber 431,7 Mill. neue G oldrbl. M ithin 
ist d ie Sow jetausfuhr um  29,9 Mill. n eue  G oldrbl. und die 
Sow jeteinfuhr um  24,3 Mill. neue  G oldrbl. gestiegen. D ie 
H andelsb ilanz der Sow jetunion w ar in  den  ers ten  vier M o­
n a ten  1937 mit 120,2 Mill. neue G oldrbl. passiv  gegenüber 
einer Passiv ität von 125,9 Mill. neue G oldrbl. im  en tsp rechen ­
den Z eitabschnitt des Ja h re s  1936.
Traktorenausfuhr. Im  R ahm en  der B estrebungen , die F e rtig ­
w arenausfuhr zu steigern , ha t d ie Sow jetreg ierung  im  J a h re  
1935 auch  die A usfuhr von T rak to ren  nach  dem  A uslande 
auf genom m en. Im  ganzen  w urden  im  Ja h re  1935 T rak to ren  
im  W erte  von 153000 neue  G oldrbl. (1 neu er G oldrbl. =  
0,48 RM .) aus S ow jetruß land  ausgefüh rt. Im  Ja h re  1936 
w urde mit einer holländischen  F irm a ein V ertrag  über d ie  
L ieferung e iner g rö ß e ren  A nzahl von S o w je ttrak to ren  a b g e ­
schlossen, w obei es sich um  R ad trak to ren  des L en ingrader 
W erk s „K iro w “ u nd  d e r C harkow er F ab rik  „O rdshon ik id se“ 
handelte. A ußerdem  w urden einzelne T rak to ren  und  kleine 
Posten  davon nach  E ng land , T schechoslow akei, D änem ark , 
R um änien, der T ürkei, E stland , Jap an , Iran , L ettland  und 
A fghanistan  ausgeführt. Im  ganzen  erreichte d ie T ra k to re n ­
ausfuhr aus Sow jetruß land  im  J a h re  1936 328000 neue 
G oldrubel.

Im  e rs ten  Q uartal 1937 is t die A usfuhr von S o w je ttrak to ren  
im  V ergleich  zum  en tsp rechenden  Z e itpunk t des V orjahres, 
a ls  sie einen W ert von 70,4, Mill. neue  G oldrubel erre ich te , 
au f das F ünffache gestiegen. D ie T rak to ren au sfu h r g ing , 
abgesehen  von den bereits genann ten  L ändern , noch  nach
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O esterreich , Schw eden, F innland, der M ongolei und Tuw a. 
Z u r A usfuhr ge langen  [nicht n u r T rak to ren  der T ype „U n i­
v e rsa l“ , sondern  auch R aupenschlepper; der T rak to ren fab rik  
in T scheljabinsk .

Neues Passagierflugzeug. Im  A ufträge der sow jetrussischen 
L uftverkehrsgesellschaft „A eroflo t“ is t vom . C hefingenieur 
R affaeljanz e in  n e u e s  P a s s a g i e r f l u g z e u g  der T ype 
„R A F-11“ , ein zw eim otoriger E indecker mit einziehbarem  
F ah rg es te ll konstru ie rt w orden. D as neue  F lugzeug, w elches 
au ß er zw ei M ann B edienungspersonal fünf P assag iere  und 
240 k g  F rach t befördern  kann, besitzt eine H öchstgeschw in­
d igkeit von 325 km  in der Stunde. D as F lugzeug  h a t zwei 
„M G  *31 V-M otoren m it-,einer L eistung von je  330 PS.

Ausbau einer Eisenbahnlinie in Nordrußland. Z urzeit w erden 
die A rbeiten  an der L egung d es zw eiten G leises zw ischen den 
S tationen D anilow o und  K onoscha der E isenbahnlin ie, w elche 
M oskau mit A rchangelsk  verbindet, m it g ro ß e r B eschleuni­
gung durchgeführt. E s  is t gep lan t, zum  E nde d. J .  den 
vorläufigen V erk eh r auf d ieser S trecke aufzunehm en.

Finnland
Außenhandel. I m  A p r i l  d. J . be trug  d e r W ert der E i n ­
f u h r  754,4 Mill. F m k., der W ert d e r A u s f u h r  528,6 Mill. 
F m k., m ithin d e r E in fuhrüberschuß  225,8 Mill. Fm k.

F ü r  d i e  e r s t e n  4 M o n a t e  d. J . lau ten  d ie Z ahlen : 
E in fuh r 2344,0 Mill., A usfuhr 1880,9 Mill., E infuhrüberschuß  
463,1 Mill. Fm k.

V erg leich t m an d ieses E ndergebn is fü r d ie ,ers ten  vier M o­
n a te  d. J . mit den  E infuhrüberschüssen  d e r beiden le tzten  
J ah re , w o sie b loß e tw as über ,100 Mill. Fm k. b e tragen  und 
ü berhaup t mit den J a h re n  vor dem  günstigen  J a h r  1929, 
so m uß m an w eit zurückgreifen , um  ein zah lenm äßig  so 
ungünstiges E rgebn is zu finden. W as ist nun die U rsache  fü r 
d as unerw arte te  A nschw ellen des E infuhrüberschusses ? — 
An d e r A usfuhr liegt es nicht, denn d iese is t im  ers ten  D ritte l 
d ieses Jah res , im  V erg leich  zum  ersten  D ritte l 1936, noch 
um fas t 300 Mill. F m k. gestiegen, a b e r  d i e  E i n f u h r  
schnellte g eg en  d as ers te  D ritte l 1936 um  647,6 Mill. F m k. 
in d ie H öhe.

D er „M erca to r '^  vom  15. 5. 37 b ring t eine längere  B etrach ­
tung  über d ie G ründe fü r den  hohen  E in fuhrüberschuß , er 
bezw eifelt, daß  d ie P re isste igerungen  da ran  schuld seien,, eher 
seien ies in  gew issem  G rade S pekulationskäufe, hervorgeru fen  
durch  das ständige S teigen  der P re ise  fü r A uslandsw aren. 
A ber im  allgem einen e rk lä rt der „M erca to r“ die E rhöhung  
des E in fuh rw ertes du rch  den  W irtschaftsaufschw ung in  F in n ­
land, d e r erhöh te  L öhne und dadurch  erhöh te  K aufkraft zur 
F o lge  h a tte , auch  die gu ten  G eschäftsabschlüsse reg ten  zu 
g rö ß e ren  E inkäufen  an, ebenso die e rh ö h te  B autätigkeit 
und die E rw eite rungen  industrie ller B etriebe sow ie dam it im 
Z usam m enhang g rö ß e re r  B edarf an  m odernen  T ra n sp o r t­
m itteln. — D a  es sich überw iegend  um  E inkäu fe  von P ro ­
duktionsm itteln  hand le , so sei k e in  G rund zu B esorgnis v o r­
han d en ; zudem  stände d e r B eginn der eigentlichen A usfuhr­
saison ers t bevor und  es sei bekann t, daß  e tw a 80o/o d e r 
S ägew aren  z u ' gu ten  P reisen  zur A usfuhr kom m en und  daß  
auch bei den auszuführenden  E rzeugn issen  d e r P ap ierindu­
strie  sich ers t je tz t die besseren  P re ise  ausw irken  w ürden. 
W enn die E rn te  gu t ausfällt, d e r A rbeitsfrieden  g ew ah rt

bleibt ,dann kön ne w ieder auf eine ak tive  H andelsb ilanz  
zum  Schlüsse des Ja h re s  g erech n et w erden .

Vereinheitlichung der nordischen Zolltarife. Auf den  inter- 
nordischen handelspolitischen B esprechungen, w elche in S tock­
holm  und K openhagen  1935 abgehalten  w urden , w ar die 
F rag e  der V ereinheitlichung der Z olltarife  der nordischen 
L änder einem Sachverständigenausschuß überw iesen worden. 
Im  O ktober 1936 stellte  d ieser nord ische A usschuß ein G ut­
achten  vor, w elches je tz t fertig  red ig iert ist. U eber den  In ­
h a lt d ieses G utachtens te ilt d e r V ertre te r F inn lands mit, daß 
der A usschuß em pfehle, daß  die nordischen L ander künftig 
bei R evisionen ih re r Z olltarife  sich sow eit w ie m öglich an 
die vom V ölkerbund em pfohlene in ternationale  N om enklatur 
h a lten  sollten. D er in F innland bere its  fertiggeste llte , aber 
noch n icht veröffentlichte V orschlag  fü r einen  neuen  Zolltarif 
h a lte  sich w eitgehend  an  das V ölkerbundsschem a. D er n o r­
dische S achverständigenausschuß hat den finnischen T arif­
entw urf u n te r dem  G esichtspunkte der nordischen handels­
politischen Z usam m enarbeit vorbehaltlos anerkann t.

Aenderungen der Zölle für Futtermittel. Der finnische R eich s­
tag  h a t  das G esetz über d ie A enderungen d e r Zölle für Oel- 
kuchen  und V iehfutter in d ritte r Lesung angenom m en. D er 
G rundzoll in den S tem positionen  70 und  71 b d es finnischen 
E infuhrtarifs  w ird  auf 0,15 F m k. (b isher 0,05 F m k.) erhöht- 
D ie frü h e r erlassenen  E in fuhrverbo te  fü r W aren  dieser Po­
sitionen fa llen  w eg.

D er S taa tsra t h a t G rundzölle in den  S ternpositionen  70 und 
7 1 b  des E in fuhrtarifes erhöht. D er erhöh te  Zoll fü r Oel- 
kuchen zu Position 70 a  (Sonnenblum ensam en und Leinsamen* 
kuchen) b e träg t 0,45 Fm k. je  kg  und  fü r andere  zur gleichen 
Position g eh ö rig e  O elkuchen sowie fü r V iehfutter anderer Art 
der Position 7 1b  0,60 F m k. je  kg .

75 jähriges Jubiläum der Nordiska Föreningsbanken A/B. Am
21. 5. beg ing  die N ord iska  F ö ren ingsbanken  A/B in  H e l s i n k i  

die F e ie r ih res 75 jäh rigen  B estehens, bei w elcher .Gelegen- 
heit zahlreiche 'A bo rdnungen  der finnischen W irtschaft und 
ausländische G eschäftskreise  ih re  G lückw ünsche überm ittelten- 
D ie B ank  w urde  1862 a ls  Föreningsbankjein i F in land  geg rün ­
det. Im  finnischen A u s l a n d s g e s c h ä f t  n im m t sie einiC 
s e h r  w i c h t i g e  R o l l e  ein und dürfte  auch jedem  deut­
schen G eschäftsm ann, w elcher A usfuhrgeschäfte  m it Fin*1' 
land betreib t, in angenehm ster W eise bekann t sein.

Fortsetzung der finnischen Waldzählung. B ekanntlich  be­
g an n en  schon 1936 die g ro ß en  A rbeiten, w elche zum  Ziele 
haben , den gesam ten  W aldbesitz F inn lands neu  zu schätzen 
und zu errechnen. Im  v e rg a n g e n e n  Ja h re  m arsch ierten  zehn 
von Forstleu ten  gele ite te  S chätzerg ruppen  auf Linien, welche 
20 km  A bstand von einander haben , in  südwest-nordöstlicher 
R ichtung, schnurgerade  durchs Land und fertig ten  Schätzung5' 
k a rten  der zu rückgeleg ten  W egestrecken  und über den  dort 
angetro ffenen  W aldbestand  an . Insgesam t leg ten  dies*6 
S chätzerg ruppen  im vergangenen  J a h re  5057 km  zurück- 
D ie S chätzungsarbeiten  w erden  je tz t w ieder neu  aufgenom  
m en und m an plant, Schätzungslin ien  von 12 000 km  Länge 
in d iesem  , Ja h re  zurückzulegen. In sgesam t sieht das P*c 
g ram m  das B egehen  von 24 000 km  langen  Schätzungslinien 
vor. M an hofft, in diesem  J a h re  m it diesen A rbeiten  wenig 
stens in Süd- und M ittelfinnland fe rtig  zu  w erden , so daß
1938 n u r noch  N ordfinnland übrig  bliebe.
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Sicucrfermin- n. Wirfsdiaffshalcnder für den Monat Juni 1937.
Gewähr)

2.

(Ohne
5* Jun i:

1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  
Der im M onat M ai 1937 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits ab , 
geführt worden ist, unter gleichzeitiger 
Einreichung der Lohnsteueranmeldung an 
das zuständige Finanzamt abzuführen. 
B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

7* Jun i:
E i n r e i c h u n g  de r  A u f s t e l l u n g  
über die im M onat M ai 1937 getätigten 
Devisengeschäfte.

10. Juni:
1. U m s a t z s t e u e r v o r a u s z a h l u n g  u. 

Abgabe der Voranmeldung für den M o, 
nat M ai 1937.
E i n k o m m e n s t e u e r  und K ö r p e r ,  
s c h a f t s s t e u e r .  Vorauszahlung für das 
II. V ierteljahr 1937.

3. A n m e l d u n g  d e r  e i n  g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank). 
E n t r i c h t u n g  d e r  G e t r ä n k e s t e u ,  
e r  f ü r  M a i  1 9 3 7 .
E n t r i c h t u n g  d e r  H u n d e s t e u e r  
f ü r  J u n i  1 9 3 7  (Stettin). 
B e f ö r d e r u n g s s t e u e r  f ü r  d e n  
P e r s o n e n v e r k e h r  (sowohl O rts, 
linien, als auch Fernlinienverkehr) sowie 
Einreichung der Abrechnungsnachweisun, 
gen.

15. Jun i:
1. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .

H a u s z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider 
Steuern für den M onat Jun i 1937. 
L o h n s u m m e n s t e u e r  f ü r  d e n  M o ,  
n a t  M a i  1 9 3 7  (in Stettin erst am 21. 6. 
1937 fällig).

21. Jun i:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. Juni 1937

2.

4.

5.

6.

2.

3.

einbehaltenen Beträge sind, falls sie mehr 
als 200, RM. betragen, an das zustän, 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst am 
5. Ju li 1937.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r ,  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie vor an die zu, 
ständige Gemeinde abzuführen.

3. L o h n s u m m e n s t e u e r  f ü r  d e n  M o ,  
n a t  M a i  1 9 3 7  (für Stettin).

4. B e f ö r d e r u n g s s t e u e r  f ü r  d e n  
G ü t e r f e r n v e r k e h r  mit K raftfahr, 
zeugen für den M onat M ai 1937 sowie 
Einreichung der Abrechnungsnachwei, 
s ungen.

5. A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

30. Juni:
A n m e l d u n g  d e r  e i n g e g a n g e n e n  
E x p o r t v a l u t e n  (Reichsbank).

Außerdem  sind von den in Frage kommen, 
den Betrieben anzumelden bezw. zu entrichten:

Anm eldung der steuerpflichtigen 
Salzmengen Mai 1937.
Anm eldung der steuerpflichtigen 
Fettmengen M ai 1937.
Entrichtung der W erbeabgabe für 
W erbeeinnahmen M ai 1937. 
Entrichtung der Börsenumsatz, 
Steuer M ai 1937.
Entrichtung der Fettsteuer (außer 
M argarine) April 1937. 
Entrichtung der Fettsteuer (für 
M argarine) Mai 1937.
Entrichtung der Biersteuer für 
April 1937.
Entrichtung der Salzsteuer für 
M ai 1937.
Entrichtung der Zuckersteuer für 
M ai 1937.

am 5. 6.

am 10. 6.

am 10. 6.

am 15. 6.

am 24. 6.

am 25. 6.

am 25. 6.

am 28. 6.

am 30. 6.

*eser Auflage liegt ein Prospekt der Fa. C a r l  G u s t .  G e r o l d ,  N ied er lage: C u r t  M e y e r ,  S t e t t i n ,  bei.

C h r .  M e i s t e  &  C e . ,  S t e t t i n  ü " ” “ * " ? *
Schokoladen, Dragee- und Zuckerwaren-Fabrik

jetzt in arischem Besitz

Pt Schriftleiter und verantw ortlich  fü r die B erichte über das A usland W ilhelm  von B u l m e r i n c q ,  verantw ortlich  fü r die 
B erichte über das In land  D r. E lm ar S c h o  e n  e , A nzeigenleiter W illy W i n k e l m a n n ,  alle  in S tettin , Börse,

F ern sp rech er Sam m el-N r. 353 41. 
e . DA. I. V j.: 2383, A nzeigen-Preisliste  N r. 5. B ezugspreis vierteljährlich 2,50 R eichsm ark,
i« 7 *- B altischer V erla g G .m .b .H . ,  S tettin , Börse. D ru ck : F ischer & Schm idt, S tettin . Insera ten -A nnahm e: S tettin , Börse. 

eitschrift erschein t am  1. und 15. jeden  M onats. Z ah lungen  auf das P ostscheckkonto  des B altischen V erlages G .m .b .H . ,  
S tettin  N r. 10464. B ankverb indung : Pom m ersche  B ank A.-G.

F ü r n icht e rbe tene  Z usendungen  übern im m t der V erlag  keine V erantw ortung.



Wo Sie kaufen:
Bandagen 
Orthopädie
Otto Keil

Stettin, Gr. Domstr.  12 
Gegr. 1905, Ruf 36631

Beleuchtungskörper
Stettiner 
Elektrotechnische Werke
M önchenstr. 29/30 / P olitzer Str. 98

Beilen
Betten=Lubs

Stettin, Paradeplatz 11

Berufsbekleidung
Sven Olander

Stettin, Bollwerk 35  
A n  den 4 Stufen

August  Zimmer
Stettin, Bollwerk, Ecke 

M ittwochstraße

A usrüstungshaus

„Roter Sand”, Stettin,
Bollwerk, a. d. Hansabrücke

„Rekord“
E. Vorsatz
S tettin , Bollwerk 12

Bttromasdiinen
Max Genseburg
Schulzenstr. 33/34 — Ruf 271 74/75 
H auptvertrieb
d e r C on tinen tal-B ürom asch inen

Konrad Grahl &Co.
Stettin, K oh lm ark t 6

Damenüieidung
Bernhard Goede

Stettin, Schulzenstr . 20

Orudisadien
Erich Maskow

Stettin , Große Lastadie 76 
R uf 37360/61

Eilboien
Grüne Radler
Stettin, Gr. Wollweberstr. 1/2 

Ruf: 30810111

G e s c h e n k e ___
H. Hildehrandt
Stettin , Papenstr. 4/5 
F ernspr. 234 70

HanS'Und 
Küchengeräte

Gebr. Lüth
Mönchenstraße 17/19

Herren> u. Jünglings- 
Bekleidung
Friedrich Graff

| Stettin,Ob.Schulzenstr.45 /46

Herren' 
Ausstattungen
Edmund Kühn
Stettin, Kl. Domstraße

Hule und Mützen
HutzScheye

Stettin, Breite Straße 6

Kraftfahrzeuge
Curt Pophal, Stettin
Johannisberg 24, Ruf 2 46 4 5  
Ankauf  — Tausch  — Verkauf

Kunftgewerbe
Kunstklause

Stettin, Bismarckstr. 1

Kunsthandlung
Rieh. Schaedel

Inh. Max Böhlke 
Stettin, A m  Kohlm arkt

Lacke /  Farben
Erich Elfe

! Stettin, K ronprinzenstr .  2 
Ruf: 3 2 1 0 9

Laden-Einrichtungen
Robert Müller
Ostdeutscher Ladenbau  
Splittstr. 3 — Ruf: 26484

Leder- und Sdiuh- 
Bedarfsartikel
Gneist &■ Gerken
Stettin, Falkenwalder Str. 20  
Ruf: 28330

Möbel
Möbel Schmidt

Stettin, Frauenstr. 32

W. Ortmann
Züllchow, A dolf H itler-Straße 38/39

Möbel Olm
Stettin, Reif schlag er str. 20

Möbelstoffe /  Decken
Gardinen= und 
Teppich=Pohl
S t e t t i n ,  Schulzenstr . 33j34

Nähmatddnen
M. Clauss
Inh. P. Reinsch
Stettin, Gr. Wollweberstr. 45

N.S.'Ausrüsfung
Inh. Karl Wuth
Stettin , K ohlm arkt 14 
Fernspr. 213 34

Fritz Domdey
S tettin , Kl. Dom str. 24 
R u f 294 25

Pleiten /  Stöcke
Billard / Schach

C.L. Kayser  G e g r .1 8 1 3
Stettin, Schuhstraße  
Ecke H eu m ark t

Porzellan und Glas
Klöppel  &- Perino
Rosenthaler Porzellan

Stettin, Kl. Domstr. 3

Paul Schlegel
Stettin, Luisenstr. 9

Sämereien und 
Gärtnereibedarf
Max Gensch
vorm. A lfred  Klein  
Stettin, Grüne Schanze 10

SdiiffS'Uhren
J. K u p s c h

Stettin, K önigss tr .  10

Schokoladen
Erich Kilian

Geschäfte in  allen 
S tad tteilen  S tettins u n d  vielen 
Städten Pom m erns

Erich Brinkmann
Stettin, Gr. Wollweberstr . 32 

K ön igsp la tz  1

Strümpfe
Rudolph Doering
Breite Str. 13, Schlutowstr. 2

Schuhe ____
Franz Thiel
Stettin, Paradeplatz 8
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Greifswald. Am, F re itag , den 4. Jiuni 1937, spricht der schw e­
dische K unsth isto riker P rof. D r. C ornell aus S tockholm  in 
einer V eranstaltung  des Schw edischen Institu tes und der 
Deutschen G esellschaft zum  Studium  Schw edens im  H örsaal 
8 der U niversität, 20 U hr, über das T hem a: G otische W an d ­
malerei ausi d e r U m gebung von Stockholm .

R ahm en einer von d e r U niversität G reifsw ald veranstal- 
teten V ortragsreihe, die von d en  N ordischen A uslandsinsti­
tuten durchgeführt wird, sprechen Prof. D. D r. P aul über 

as T hem a „T ausend  Jah re  D eutschland und Skandinaviern, 
tausend Ja h re  Pom m ern und  S chw eden“ am  25. M ai in der 
Aula der U niversität, 20 U hr, und G austudentenführer F alk , 

ssistent an  den  N ordischen Ä uslandsinstituten, über das 
ema „D as neue D eutschland im U rteil Schw edens“ am  
Juni, 20 U hr, in d e r Aula d e r U niversität.

Wie alljährlich feiern  w ir in diesem  J a h re  am  23. Juni, 20 
r> im T urnerheim , W olgaster S traße , unser M itsom m er- 

est. U nsere M itglieder b itten  wir, die F reunde  Skandinaviens 
ln ihrem  B ekanntenkreise  au f unsere V eranstaltung  aufm erk- 
^ m  zu m achen.

^ e f t  X .desi ig  Jah rg an g es  der Z eitschrift d er D eutsch-schw e- 
ischen V ereinigung in Berlin „D eutsch-schw edische B lä tte r“ 

1St ^ erausgekom m en. D ie (Hefte können durch uns bezogen 
^e'rden. D er P re is  des H eftes b e träg t einschl. P o rto  75 Pfg. 

s dem  Inhalt erw ähnen w ir: „N achw irkungen  der 
c ^ e d e n h e rrsc h a ft in der B evölkerung Pom m erns und des 
a|tikum s“ von Prof. D r. Paul und  „D eutsche K irchenge­

meinden in Schw eden“ von P fa rre r H erm ann-K iesow , G oten­
burg.

Kurzmeldungen:
des 1 . Mai sprach  SA .-G ruppenführer P rinz A ugust 

elm vor der D eutschen Kolonie und dem  Personal der 
esandtschaft in S tockholm  über den Führer. A nw esend 

waren u. a . d e r Prinz zu W ied, Prof. von E u ler, A dm iral 
ström, G raf E ric von R osen, K am m erherr von E ssen, 

von H edin. Die R ede fand in der schw edischen P resse  
gemeine B eachtung und  eingehende W ürdigung.

venska D agb ladet äu ß e rt sich am  26. A pril sehr befriedi-
Ink^‘‘ A ufnahm e, die d ie schw edische O per „D er
j ”a von A lbert H enneberg , die in D resden  fü r Deutsch!-

n uraufgeführt w urde, in der deutschen P resse g e ­
tänden  hat.

& diesem  F rü h jah r erschien ein neues Buch von Sven H edin  
^ e r  D eutschland u n te r dem  T ite l: „D eutsch land  und der 

rieden“ (T yskland o ch  världsfreden) und  e rreg te  g röß tes 
se en. D ie beiden e rs ten  A uflagen w aren sofort vergriffeai. 

omm t d ieser T age  die d ritte  heraus.

w f lnein S tockholm er F ilm thea te r lief in der ers ten  Mai- 
e der U fa-F ilm  „R itt in die F re ih e it“ . D ie Kritijk lobte

die schauspielerische- L eistung und Zeit Schilderung a ls  a u s­
gezeichnet gelungen. W illy B irgel spiele seine b este  R olle. 
F red rik  Böök! brach te  in  Svenska D agb ladet am  11. M ai in 
seiner fo rtlaufenden  A rtikelserie über D eutschland einen sehr 
verständnisvollen A ufsatz über den R eichsbauernführer D arrd  
und  den R eichsnährstand.
K ürzlich hat sich Prinz Carl, Sohn eines B ruders des Königs, 
mit einer G räfin  von R osen  verlobt.

Schwedens Geburtenüberschuß steigt.
(D SN.) N ach  vorläufigen Z iffern  des Schw edischen S ta tis ti­
schen Z entra lam tes ist fü r das J a h r  1936 ein beach tensw erter 
Anstieg der G eb u rtsz iffe rn .zu  verzeichen. D ie A nzahl lebend 
g ebo rener K inder stieg von 85 900 im  Ja h re  1935 auf 88900 
im  Ja h re  1936, das sind von 13,76 °/00 au f 14,20 % 0 d e r  Be- 
völkerung. O bw ohl auch  d ie  A nzahl der T odesfälle  1936 
im  V ergleich  zum  V orjah re gestiegen  war, über w ogen doch 
die G eburten  die T odesfä lle  um  2,23 % 0 g egenüber dem  
V orjah re  mit 2,08 % 0. D ie gesam te B evölkerung Schw edens 
w urde fü r E nde 1936 auf 6 266 900 geschätzt, w as e iner B e­
vö lkerungszunahm e von 16 400 P ersonen  dem  V orjah re  g e g e n ­
über entspricht. Auch die E hesch ließungsziffem  w iesen eine 
Z unahm e auf, und  zw ar von 51 200 im  Ja h re  1935 au f 53 300 
im  Ja h re  1936, bzw . von 8,20 % 0 au f 8,52 % 0.

Schwedischer Funkfernspnechdienst mit Schiffen in See.
(D SN.) Bei S tavshäs im  äu ß eren  S tockholm er S chärengebiet 
ist die E rrich tung  einer F unksendestation , d ie  fü r den  Funk- 
fem sprechd ienst mit Schiffen in der O stsee bestim m t ist, in 
A ngriff genom m en w orden. D ie S tation  w ird in der zw eiten 
H älfte  dieses Ja h re s  fe rtiggeste llt sein. D ie F ernsp rech te il­
nehm er in Schw eden können dann  mit B ekannten  auf O stsee­
dam pfern  m ühelos sprechen. Z unächst soll die S tation nur 
fü r F em sprechd ienst benu tz t w erden. Sie w ird zu diesem  
Z w eck mit dem  schw edischen F ernsp rechnetz  verbunden. E s  
ist beabsichtig t, später den  gesam ten  Schiffsfunkdienst dieses 
K üstengebietes über S tavshäs zu leiten.
Neue Heime der schwedischen Touristenvereinigung.
(DSN.) D ie W andererherbergen  der schw edischen T ou ris ten ­
vereinigung erfreuen  sich einer d era rtigen  B eliebtheit, daß  
iihre A nzahl von an fänglich  30 Im  L aufe von 4 J a h re n  auf 
249 mit insgesam t n ich t w eniger als 5 000 B etten  angew achsen  
ist. In  den über das ganze Land verteilten  H erb e rg en  ü b e r­
nach te ten  im  vergangenen  J a h re  insgesam t 118 474 Personen. 
In  einigen, P rovinzen  ist bereits ein g u te r A usbau des H e r ­
bergssystem s erreicht, besonders in D alarna  Jäm tland  und 
H ärjedalen , sowie in einigen T eilen  von V ästerbo tten . Z ur 
V ervollständigung d ieser B estrebungen  is t die E rrich tu n g  einer 
A nzahl von w eiteren  hundert H erb e rg en  erforderlich . B is­
h e r hat die schw edische T ouristenverein igung  fü r E rrich tung  
von W andererherbergen  eine Sum m e von rund  150 000 Kr. 
aufgew andt.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e. V.
Eine traurige Botschaft erreichte uns. U nser lang jäh riges 
M itglied, D i r e k t o r  a. D.  N o r m a n  E.  S c h u l t z ,  i s t  
a m  2 3. A p r i l  i n  B e r l i n ,  v e r s t o r b e n . ,  H e rr Schultz 
ist d e r Sohn unseres M itbegründers und  ersten  V orsitzers 
des U eberseeischen  V ereins. W ir bek lagen  den  V erlust 
d ieses lieben, a lten  F reundes, der in vorbildlicher T reue  an  
der G ründung seines V aters hing, und  m it dem  nun^die le tz te  

.persönliche V erbindung zu diesem  M anne erloschen  ist, 
dessen U nternehm ungen  und G ründungen im  V erein unver­
gessen  sind. D aß  diese B eziehungen fortleb ten , dazu trugen  
die alljährlichen, uns stets herzlich w illkom m en gew esenen 
B esuche unseres F reundes bei den ä lte ren  H erren  des V er­
eins bei, d as bekundeten  seine w iederholten  S tiftungen für 
unsere  B ücherei und  seine bei anderen  G elegenheiten in gleich 
liebensw ürd iger und au fm erksam er W eise bezeig te  B ere it­
schaft m itzuhelfen und teilzunehm en an  den  B estrebungen  
des V ereins. D as A ndenken an N orm an  E . Schultz w ird w ach 
bleiben, so lange das W erk  seines V aters leb t und solange 
noch die T reu e  d an k b ar g eeh rt w ird, mit der der Sohn 
diesem  W erk e  und den  in ihm Schaffenden in herzlicher Z u­
neigung verbunden w arl D ie V ersam m lung am  5. Mai dach te  
des V ersto rbenen  in ehrender Form .

Die erste Sommer-Veranstaltung stand un te r dem  M otto 
„ A l l e r  A n f . a n g  i s t  — s c h ö n ! “ Z unächst w ar die e r ­
w achende N atu r, der A nfang der schönen Som m erzeit g e ­
meint. N icht n u r von den ers ten  Blum en, sondern  auch  von 
jungen  M enschen, die ins L eben tre ten  und von allerlei A n­
fängen  w urde  gesprochen . D as leitete über zu dem  A r­
tikel von F riedrich  L indem ann: Von den W ikingern  zur 
deutschen Lufthansa. Bei diesen zwei Jah rtausend  R ingen  
um  den  N ordatlan tik  stand d e r A nfang der Schiffahrt nach 
A m erika im  M ittelpunkt, die um  das J a h r  1009 herum  durch

N ord länder, und D eutsche erfolgte. W einland w urde A m erika 
dam als genannt, das die K oggen  m it 8 Seem eilen H öchstge­
schw indigkeit ansegelten  und das heu te  der Schnelldam pfer 
in 30 Seem eilen und das F lugzeug  in 150 Seem eilen S tunden­
geschw indigkeit erschließt. D am als eine A benteuerfahrt, heute 
eine w irtschaftliche N otw endigkeit.
E in  A nfang voll Schönheit ist im m er die Jugend , die K ind­
heit. D as ze ig te  das n ächste  W erkchien, in dem  T i m m  K röger 
(B ohnen und Speck) von seiner .eigenen K indheit erzählt 
und w ie er das H arm onika spiel des K nechts H innerk  als 
g röß ten  K unstgenuß hinnahm , sein „S chriegen  a s ’n  K a tt“ ihn 
e rgö tz te  und e rs t n ach h er erfuhr, daß  die M usikalität des 
Jüngknech ts  garn ich ts w a r und ihn> n u r im  A nfang seines 
Lebens als Schönheit anstrahlte. W eitere A nfänge voll G e­
m ütlichkeit w a r die ers te  E isenbahnfahrt, d ie P e te r R osegger 
in seinem  W erk  ,,A ls ich noch  der W aldbauernbub  w a r“ be­
schreibt und die durch den kom ischen ■ P atos uns heu te  ein 
Lächeln abzw ingt, genau  wie jene ersten  A usflugsfahrten  der 
E isenbahn, die A lfred W eise uns auf tischt, die mit M usik­
kapelle  in b aro ck er B eschaulichkeit vor sich gingen. T heodor 
L indenstädts A nfänge der R eklam e in der Z usam m enfassung 
,,W as L iebe v erm ag “ w aren  ebenso ergötzlich, und was 
U nteroffizier F riedel in der Liller K riegszeitung von der E he 
berichtete, w a r n u r eine B estätigung, daß  der Anfang, die 
F litterw ochen, d as  Schönste sind. W ie der ers te  K uß einer 
jungen  Liebe, ist de r Som m eranfang schön und  ein schöner 
A nfang ist auch die B lum e des ersten  G lases B ier n a c h  g e ­
taner. Arbeit.

.......... ............. ■■■■■»■■IM.

Am Sonnabend, dem  19. und Sonntag, dem  20. Jun i soll 
die Sommerausfahrt der Ueberseer stattfinden. E s  geh t nach 
N euendorf bei M isdroy l i /2 tägig. N äheres w ird in der Z u ­
sam m enkunft am  2. Jun i im L oitzenzim m er der Börse zu 
hören  sein, wo auch die Zeichnungsliste aufliegt.



Silber- u. Stahlwaren Stoffe
Luise Lück

Stettin, Kohlm arkt
Seidenhaus Schulz

Stettin, Breitestr. 2

/ •  M A Y
S t e t t i n ,  Breite Straße 11 Tapeten-Linoleum

A. Dottke Nachf.
Meier &■ K ap pe lt  

Stettin, Mönchenstr. 20/21A* W7. Reich
Stettin, Kl. Domstr. 10 a

Sport-Geräte 
und Bekleidungen

Max Krüger &. Co.
Stettin, Frauenstr.  27
Ruf 37097

Sport-Hellpap
Stettin, Pölitzer Straße 104

Josef Schmidt  uK*
vorm. A do lf  D ittmer, Stettin,  
Paradeplatz 32  / Ruf 2 16 4 5

Thermometer
für Schiffahrt und Industrie

Weine und Liköre
Sellin <£. Kasten

Stettin, Grüne Schanze 18
Lenz  &  Franke
Glasbläserei

S te t t in , Roßmarktstr.  6

Werkzeuge /M aschinenOhren
Wilhelm Stojan
U hrmachermeister

Stettin, Reifschlägerstr. 5

Johannes Brause
Stettin, Gr. Wollweberstr. 7 
seit  1850 :: Ruf 3 0 3 3 4

Wätdieausftaffungen Zigarren
C. Drucker

Stettin, Roßm arkt 4
Gustav Wiedebusch

Luisenstr.14-15,Lange Str.97

ModehausH off mann
Stettin, Breitestr. 69/70

Carl Gust. Gerold, Berlin
N iederlage: K u r t  M e y e r  
S tettin, M önchenstr. 20/21

Stettiner Spediteure
F. H. Bertling, Stettin

LÜ B EC K  Gegründet 1865 HAM BURG
_ j ^ P e d i t i o n  / F l u ß s c h i f f a h r t  / L a g e r u n g  / R e e d e r e i  / B e f r a c h t u n g  / S c h i f f s m a k l e r

Meyer H. B e rl i n e r Nachf., Stettin Gegr. 1857
Ta. Spediteure der Hauptzollämter Stettins

30°06—30007 Telegr.-Adr.: Berliner
— l 0n l Lagerung / Assekuranz. Spezialität: Metalltransporte

Karl B resem ann , Bollwerk8/Tel.33141/42
Auto-Fern-Spedition, Sammelladungsverkehre

Leopold Ew ald , 6r. Lastadie57, Ruf 30916/17,31776
Gegr. 1854

Spedition und Großlagerei

Hermann Nachfolger W ilhelm Jordan l u a i l l l  VJtMirKe Kommanditgesellschaft -  

Gnrüe/rinationa,eTrans Porte - Lagerung - Massengutumschlag
------ [[^ngsjahrlQOg -  Fernruf S. N. 35301 -  Drahtanschrift: Hagehrke

H a u tz  & Schm idt
g i s P Q d l t l o n  —  L a g e r u n g  —  V e r s i c h e r u n g  

mmhaus: Zweigniederlassungen: 
S T F T T i m  l . Hamburg 1, Sprinkenhof, P. 2 

-----nansahaus Berlin NW 21. Bundesratufer 1--------------
‘ e r m a n n  O t t o  I p p e n  gegründet 1899 

Aut Bollwerk 1, Ruf 28444, Tel.-Adr.s Ippen-Stettin

Lagerei, Versicherung, M ineralölhandel

^r- Me y e r ’s Sohn ,  Große Lastadie 43
Spedition — Lagerung — Fernautoverkehr

Tel. 37105, 37115

Carl Prior, Spedition, Befrachtung, Lagerung 
gegr. 1866 1 K o n t r o l l e n  - A u t o f e r n v e r k e h r  

Bollwerk 17 — Ruf 36487/88 — Telegr.-Adr.: „Priorität“

Paul Schattschneider, 6\LÄ i,73®e56
Spedi t ion / Möbel t ransport  / Lagerung

A U T O - S P E D I T I O N  E. T H U R
Stettin, Sellhausbollwerk Nr. 3 — Anruf: 36052 

täglich 7 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. nach Stargard.

Wieler &CO., Beutlerstr. 10-12, Fernruf 23344/45 

Spedition v. Massengut. Versicherungen. Commissionen.

R i c h a r d  W i l d t  N a c h f l .  gegründet 1883 

Spedition — Sammelladungen
Stettin, Hansahaus, Fernspr. 30935

Hugo Witt Nachf., S Ä Ä Ä
Intern. Spedition — Lagerung — Versicherung

Auto-Spedition Paul Kochanke, Wallstr.43
S a m m e l la d u n g e n  / Telefon 20633 und 20663

C o n t r o l l - C o .  m. b. H., Zweigniederlassung, S t e t t i n
^  . Telefon 34958, 34959, 34938 — Stammhaus: Hamburg, Thomashaus

P ea i t ion / K o n t r o l l e  / L a g e r e i  / V e r s i c h e r u n g  / T r e u h a n d  / I n k a s s o
Zweign.: Emden, Bremen, Berlin, Danzig, Königsberg, Rostock

W a l t h e r  L a n d g r a f  / Bismarckstraße 8, Fernsprecher Nr. 29456/7 
. S te t t in , B r e m e n ,  H a m b u r g , L ü b e c k , W a r n e m ü n d e ,  S a ß n i t z  
J^ernationale Spedition / Lagerung / Versicherung / Last-Auto-Fern- und Nahverkehr / Möbeltransporte



Im Stettiner Freihafen : 
Flachsum schlag

Nummer 11 O S T  S E E . H A N D E L ______________________ TaW ng 1937

DER SEEHAFEN 
DES OSTRAUMES

Der neuzeitliche 
Seehafen mit alten 
Traditionen.

STETTIN
Anschlußmöglich­
keit nach allen 
Häfen derWelt

140 Hebezeuge von 1-40 t 
Kühlanlagen

Getreide-Großanlagen
Eigene Hafenbahn

Hafengesellschaft 
Stettin-Freihafen

F isch er  & S ch m id t, S te t t in


